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Hierzu drei Beilagen.

TsgssruMMZu.
Die „Hohenzollern " mit dem Kaiser an Bord ist,

gefolgt vom „Sleipner " , gestern im Hafen von .Sw -ine-
münde eingetroffen.

Ter Reichskanzler ist von Norderney nach Ber¬
lin abgereist.

Me offiziös versichert wird , hat sich bei der Ne¬
paler Begegnung (zwischen dem Zaren und dem

französischen Präsidenten ) eine vollständige llebereinstim-
mung der Ansichten über alle Dagesfragen der inter¬
nationalen Politik ergeben.

Bor emer großen Volksmenge erklärte der Scheikh
st Islam , daß der Sultan in seine Hand den
Eid abgelegt habe , der Verfassung treu zn
bleiben. «r

Der Bildhauer Professor v . Uechtritz- Stein-

iirch ist gestorben.

ZN einer Versammlung des nationalen Exekutiv -Ko-
Mitees der englischen Arbeiter Pa rtei, das mehr
als eine Million organisierter Arbeiter vertritt , wurde
eine Resolution angenemmen , welche die leichts inni¬

gen und böswilligen Versuche beklagt , die

gegenwärtig in England und Deutschland unter¬
nommen würden , NM die Völker beider Länder zu über¬

zeugen, daß ein Krieg unvermeidlich sei, und in der die

provozierende Politik der Schiffsbaupro¬
gramme, welche die Regierungen der beiden Länder

verfolgen , verurteilt wird . Die Resolution gibt schließlich
der Ueberzengnng Ausdruck , daß , der Krieg ein unheil¬
volles Verbrechen wäre.

In memsrmm.
Dis Entlassung des Fürsten Bismarck im Jahre

1890 wirkte derartig verblüffend auf die Mehrheit der Na¬

tion, daß es erst geraumer Zeit bedurfte , bis sie aus der

dumpfen Ueberraschung sich wieder auf sich selbst besann.
Nn Wunder , daß dieser Wandel nicht so schnell von statten

ging, denn auch der Presse war , mit .sehr wenigen Ausnah¬
men, der Atem ausgegangen , soweit sie nicht zu den erklärten

Gegnern und Feinden des Fürsten gehörte . Er stand so ziem¬
lich verlassen da , der Riese , und die Hörigen des Hofes und
der Regierung schlichen sich fast alle von ihm Weg , denn seine

Größe war ihnen längst lästig gefallen . Sie verhehlten so¬

gar ihre Freude nicht einmal , und alle , die es mit dem neuen
Herrn nicht verderben mochten, wichen dem Gestürzten in

tveitemBogen aus . Wer die Erbärmlichkeit der sogenannten
tonangebenden Kreise in jenen Tagen kennen lernte , der hat
den Eindruck Wohl niemals wieder verwunden.

, Allmählich aber erwachte das Gewissen des Volkes , zuerst
m Mittel - und Süddsutschland , wo man sich von Preußen
nicht unbedingt imponieren ließ , und nun entfachte sich ganz
allmählich, aber um so nachhaltiger und ganz frei aus dem

Bürgertum heraus , eine Begeisterung , von deren elemen¬
tarer Kraft man sich kaum eine rechte Vorstellung machen
kann , wenn man sie nicht selbst miterlebte . Es folgten die

Huldigungen in Dresden , in Jena , in München , ganze Wall¬
fahrten fanden nach Kissingen statt , Männer und Frauen
Mgen in Scharen von vielen Tausenden herbei . Später regte
as sich auch in Norddeutschland.

. Der Schreiber dieser Zeilen leitete damals das „Mann¬
heimer Journal "

, ein Organ der badischen Liberalen und
erne der wenigen Zeitungen , die in jener Zeit energisch für
Bismarck eintraten . Das „Mannheimer Journal " bereitete

gewaltigen großen Zug der Süddeutschen nach Kissingen

Hst ^ uli 1892 mit vor , und meine Artikel fanden ein williges
Mhör . U^ ch Bismarck las das von mir geleitete Blatt , und
er neß mir damals durch Chrysander Mitteilen , wie sehr es
^ "^ Eeressiere ; auch Harden schrieb mir , das Journal werde

ŝt Frredrichsruh rühmend erwähnt . Das ist nun sechzehn
^ ahre her , und nicht des Selbstlobes wegen teile ich es mit.
'ich meine nur , nichts ist Wohl der Beachtung unwert,

A die Aufmerksamkeit eines Bismarck erregt und ihn
^ hat . Es ist ein winziger Beitrag zu dem Bilde

.^ . Aursten in jener denkwürdigen Zeit , und es ist charakte-
Mfch für ihn , hnß ihn diese Worte freuten . Ich will daher

damaligen Artikeln nur wenige Abschnitte hier

stimmung ^
o
^

enen ich glaube , daß sie Bismarcks ganze Zu-

Bismarck! und unser Bolck.
Die Huldigungen mit denen man m Dresden den

greisen Helden überschüttete, müssen, nach allen Berichten
zu schließen, geradezu überwältigend gewesen sein . Es

ein Ausbruch lcmgverhaltener Begeisterung und
trefer Dankbarkeit, Hesse« BedMtmrg int ganzen Vater-

lande gewiß nicht unterschätzt werden wird . Alle die
langjährigen , törichten Bemühungen nörgelnder Wider¬
sacher, das deutsche Volk gegen den greisen Recken zu
verstimmen , erweisen sich als vollkommen nutzlos . Die
wie eine Naturgewalt hervorbrechende Dankbarkeit ver¬
nichtet in einer Sekunde das finstere und schmähliche Werk
aller Bismarckfeinde im Vaterlands . Das werden sie nun
erkannt haben , und st, « werden zittern vor der
bloßen Möglich re ft , der Fürst könne noch
öfter mit dem Volke in persön liche Be¬
rührung treten. Wir sind fest überzeugt , wo auch
immer Fürst Bismarck erscheinen würde , und wäre es
der entlegenste Winkel Deutschlands , die Begeisterung
würde mit elementarer Macht ihn umrauschen . Diese Tat¬
sache ehrt die Deutschen , und wir nehmen an , daß sie selbst
vielen seiner Gegner im innersten Herzen nicht widerstrei¬
tet , was auch ihre Feder und ihr Münd aus kleinlichen
Parteirücksichten sprechen mag . Mit dieser Macht,
die die bloße Gegenwart des Reichsbe¬
gründers d arstellt , wird man je länger , desto mehr,
und selbst wider Willen rechnen müssen . Unser Volk zeigt
sich reifer , als man unter unliebsamen Tageseindrücken
mitunter anznnehmen geneigt ist . Von der herzlichen Be¬
geisterung des Volkes sticht freilich die kleinliche und servile
Rücksichtnahme mancher Behörden und die Schranzen -Po-
litik geradezu lächerlich ab . So war bestimmt angekündigt,
die Kronprinzessin Stephanie werde der Trauung in Wien
beiwohnen . Alsbald beeilt sich der halbamtliche Telegraph,
mitzuteilen , daß . die Kronprinzessin ganz plötzlich
eine mehrtägige Reise nach Ungarn antrete . Der deutsche
Botschafter in Wien sollte anfänglich während Bismarcks
Aufenthalt von dort verschwinden ; er ist inzwischen er¬
krankt und schon dadurch der Frage überhoben , Pb er
die ihm gewordene Einladung zur Trauungsfeier annehmen
solle oder nicht . Die Wiener Hofkreise waren in Heller
Verweiflnng , wie sie sich zu der Feier stellen sollten ; jetzt,
nachdem Graf Kalnoky sein Erscheinen znstesagt , werden
sie wohl diesem Beispiele folgen . Und nun gar die Kopf¬
schmerzen der bismarckfeindlichen Presse über die Reife
des Fürsten ! Sie beeilte sich , den Oesterreichern auszu¬
zählen , wie unfreundlich der alte Kanzler sich so oft schon
über den Kaiserstaat ausgesprochen habe, und warnte
die Wiener dringend davor , ihm zu huldigen . Sie bemüht
sich auch , den Triumphzug des Fürsten als bedeutungs¬
loses Erzeugnis einiger Bismarckschwärmer und — Anti¬
semiten hinzustellen . Wenn man sieht , mit welcher Müh¬
sal hier und da kleinliche Veranstaltungen getroffen wer¬
den , um den Ausdruck der VolksgGinnung zu verhindern,
so erfaßt einen das Gefühl unsäglicher Verachtung . Fa,
die Steine werden noch, wie man in Berlin rief , reden
vom Fürsten Bismarck , wenn das Gedächtnis seiner Wider¬
sacher längst verhallt ist, und nicht bloß die Steine , son¬
dern die Herzen allezeit . ((22 . Juni 1892 .)

„Eine gefallene Größe , ein verblaßtes
Bild .

"
Man wird den Fürsten weder im Sachsenwalde „inter¬

nieren " noch ihn als „unzurechnungsfähig" unter
Curatel stellen (wie seine Gegner schreiben) . Man wird
auch nicht der Ansicht sein ,daß der Fürst Bismarck „voll¬
ständig abgewirtschaftet " habe Im Gegenteil , man wird
überrascht durch die Wahrnehmung sein , daß der „Bis¬
marck" eine noch größere Macht geworden ist
nach seiner Entlassung , als er im Dienste jemals es ge¬
wesen war . Denn wo er auftritt , regt sich das Volks-
gewissen, die Seele des Volkes bricht hervor in elemen¬
tarer Gewalt . Wenn man „ oben" ein Verständnis hat für die
tiefinnerste Regung derVolkssecle . so muß man die Reise des
alten Fürsten und Helden in höchster, nationaler Hinsicht
für das größte Ereignis der letzten Jahre halten.
Denn diese Reife hat unzweifelhaft durch die freie Bekun¬
dung nationaler Begeisterung gelehrt , daß der nationale
Gedanke , die Idee der Reichseinheit großartige Fortschritte
gemacht -hat , zu einer allumfassenden Bedeutung ausge¬
wachsen ist, daß man von jetzt an wirklich von einem ein¬
heitlichen Nationalgefühl der Deutschen reden
kann . Das wird auch im Ausland gewürdigt werden ; das
wird auf die Franzosen , auf die Russen den richtigen - Ein¬
druck nicht verfehlen . Und diese Erfahrung konnte — außer
durch einen Krieg — nur durch das unmittelbare
Erscheinen des noch lebenden Nationalhelden im Volks

gewonnen werden , und somit hat der greise Recke seinem
Vaterlande den größten Dienst erwiesen , den er nur er¬

weisen konnte . Das ist die nationalgeschichtliche Bedeutung
dieser Reise des Fürsten Bismarck . Und daß ihm das selber

MM Bewußtsein gekommen, daß er beständig auf die

deutsche Einheit hingewiesen und dabei seiner geschichtlichen
Sendung froh und stolz gedacht hat , selbst das macht ihm
die feindliche Presse zum Vorwurf ! Die uttramontane

„Köln Volksztg .
" nennt ihn sogar eine „ gefallene Größe " ,

ein „ verblaßtes Bild " .
Eine gefallene Größe , ein verblaßtes

Bild! Der Aermste , der das geschrieben hat ! Ist ihm nicht

Goethes Wort eingefallen : „Nur Lumpe find be¬

scheiden ?" Das heißt : wenn man einem verdienstvollen
Manne im Ernste seine großen Verdienste und seinen Ruhm
schmälern will , dann muß er ein wirklicher Lump sein, wenn
er sich nicht stolz aufrichtej , und einfach sagt , was er ist.
Auch das entging jenem Berichterstatter der „Köln . Volks¬
zeitung "

, daß ein großer Mann , so lange er mitten im
Werke steht und tätig ist , gar keine Zeit und Lust hat , an
sein Werk einen objektiven Matzstab anzulegen und über sich
selbst und sein Werk zu urteilen . Wenn aber solch ein Mann
sein Lebenswerk getan hat und er steht ihm gegenüber
wie seinem eigenen Standbild «, dann gelangt er dazu , seine
Arbeit und seinen Namen im Lichte der Historie zu sehen
und geschichtlich zu urteilen : „Das bist Du und das
hastDugeta n .

" So haben 's alle gewaltigen Geister ge¬
halten und Bismarck zeigt gerade durch die unantastbar ge¬
rechte Betonung seiner geschichtlichen Bedeutung , daß er
ein großer Mann ist. Mit vollem Rechte identifiziert er
sich mit der nationalen Idee , mit den nationalen Trieben
des deutschen Volkes. Er ist uns heute erst recht mehr
weit als ein ganzer Heerbann . (22 . Juni 1892.)

Die Großen und die Größe.
Was wollen all die „Erinnerungsfehler " besagen, die man

dem Fürsten Bismarck vorwirft , die „Widersprüche" , in die er sich
verwickle ! Das Zeug ist kaum der Beachtung wert. Der „Er-
innerungsfehler ", den seine Gegner in allen Kreisen begehen und
begangen haben ,ist ein viel größerer , ist ein m o num e n t a l er:
sie haben die nationale Bedeutung des Mannes ver¬
gessen ! Nun fahren sie empor, als wie vor den Kopf gestoßen,
bei dem Anblick seines Eindrucks ans das Volk. Was die „Nordd.
Allg. Ztg .

" amtlich und nichtamtlichvorbringt , ist im Grunde nur
Geguackel , und das verlegene Hin- und Herscherwenzeln selbst der
wohlmeinenden Berliner Blätter ist nur belustigend. Kramt doch
Eure Aktenschränke aus , tischt doch all den Plunderkram auf:
kein Titelchen von seiner Größe werdet Ihr ihm rauben . Und
soll das den Mann nicht reizen, diese Schranzenpolitik,
die alle Großen und Kleingroßen vor ihm
flüchten macht , als wäre er ein Verpesteter?
Vor ihm, dem sie zum Teil Alles zu danken haben? Nein , nicht
der Nationalheros der Deutschen ist klein geworden, sondern die
Großen haben sich klein gezeigt. Das ist die Wahrheit ! Wenn
wir Fürst Bismarck etwas verdenkenkönnten, so wäre es freilich
dies , daß er diese Erfahrungen auch nur einen Augenblickernst
genommen; daß er nur einen Augenblick verstimmt und geärgert
war ; daß er nicht sofort seinen gewaltigen Humor über seine
„Vcrvehmtheit" an gewissen Höfen ausgsgossen hat . Nach einem
Jahrhundert bereits wird der rechte Maßstab an unsere Zeit ge¬
legt werden ; da gelten keine „Großen" mehr, sondern nur —

„Größe "
. l30. Juni 1892 .)

(Schluß folgt.)
Dr . R . Hamei.

oMsndurgffctzen LanätZgs.
Don unserm ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.

Oldenburg , 29 . Juli.
I.

In den politisch interessierten Kreisen des Landes bildet
die Wahl der Abgeordneten zum Landtage den wesentlichsten
Gesprächs - und Verhandlungsstoff . Der Personenwechsel
steht im Vordergründe des Interesses . Ist er nun auch zwei¬
fellos von großer Bedeutung , — wir haben wiederholt
darüber gesprochen, — so ist doch schließlich unserMarlament,
unsere Gesetzgebung und die Zielrichtung nicht von einzelnen
Personen abhängig . Schneller , als selbst Kenner der Ver¬
hältnisse es gedacht, schließen sich häufig Lücken, die alle Be¬
teiligten beklagt haben . Neue Kräfte treten ein und werden
Lurch die Tradition , durch die alten erfahrenen Abgeordne¬
ten und nicht zuletzt durch die zur Beratung stehenden Ge¬
genstände erzogen und zu wertvollen Mitarbeitern gemacht.
Allerdings kann von einer solchen erzieherischen Wirkung
durch die Geschäfte besonders nur in einer Zeit die Rede sein,
in der für das Land bedeutsame Fragen zur Verhandlung
stehen.

Es ist die Aufgabe der nachfolgenden Ausführungen , in
großen Zügen diejenigen Arbeiten , von denen man weiß , daß
sie den nächsten Landtag beschäftigen werden , oder von denen
wir das hoffen , zu besprechen.

Eine solche Veröffentlichung vor den Wahlen scheint
schon um deswillen erforderlich , weil sie die Auswahl der
Kandidaten etwas zu erleichtern geeignet sein möchte.

Eine Reihe von Aufgaben , die der Landtag zu lösen ha-
ben wird , steht schon heute fest. Da ist zunächst die Reforrn
unseres Landtagswahlrechts. Bekanntlich Han-
delt es sich dabei um zwer Gesetzentwürfe . Einmal um Aen-
derung der die Wahlen zum Landtag betreffenden Bestim-
mungen des Staatsgrundgesetzes . Das Gesetz ist durch den
letzten Landtag genehmigt . Es muß nach den Wahlen aber
noch einmal verhandelt werden , weil es eine Verfassungs¬
änderung enthält . Zu verabschieden ist dann ferner das Ge¬
setz betr . die Wahl der Abgeordneten zum Landtage . Dieses
war dem letzten Landtage bereits zur Kenntnisimhme vor-
gelegt . Die wichtigsten vom Landtage dazu bereits gestellter



Anträge betreffen dis Einführung der Wahl Pflicht , die
Schaffung von Einzelwahlkreisen und die Forderung , die
Zahl der Abgeordneten von dem Steigen der Bevölkerung
abhängig zu machen. Im letzten Landtagsabschied ist die
Stellung der Staatsregierung gegenüber diesen Anträgen
noch von weiteren Erwägungen abhängig gemacht . Das
große , staatsmännische Qualitäten der Staatsregierung be¬
weisende Entgegenkommen derselben in der Wahlrechtsfrage
läßt erwarten , daß die Verhandlungen in der nächsten Ver¬
sammlung zu einem befriedigenden Abschluß kommen wer¬den . Die Verhandlung über die Gewährung des Stimm¬
rechts an die Frauen wird noch immer lebhaft kommen¬tiert , und zwar ist kaum eins Frage in der öffentlichen Mei¬
nung des Landes so vielen Mißverständnissen begegnet , wie
diese. Versuche, die Forderung und ihre Vertreter lächerlichzu machen, verfallen selbst dem Fluche der
Lächerlichkeit. Der Bericht , den der hochangssehene
Abgeordnete Tantzen seinerzeit erstattete , ist -eine
verständige Stellungnahme zu der Frage , wie man siebei den meisten ernsthaften Publizisten , die nicht durch
irgendwelche Gründe gebunden sind, findet , wie denn z. B.der Geh . Hofrat Prof, . Dr . Pierstorfs -Jena die Frage ruhigund vorurteilslos wie folgt erörtert:

Die neueste Wandlung in der Stellung der Frauen
gründet sich einerseits auf die ununterbrochen fortschrei¬tende Erweiterung der Erwerbswirtschaft , inbesondere aufdie wachsende Ausbreitung der Industrie , des Handelsund des Verkehrs , welches die Frauen in wachsendem
Maße in den Strom des Lebens und auf sich selbst gestellt
hat , andererseits auf die hiermit und mit dem Fort-
schrsiten der ' allgemeinen Geisteskultur zusammenhän¬
gende Steigerung des indivMmellen Selbstbewußtseinsund des Dranges nach freier Betätigung . Mehr und
mehr lehnen die Frauen es ab , lediglich als unselbständige
Gehilfinnen und Dienerinnen des Mannes , als Wesenminderen Wertes und minderen Rechtes behandelt zuwerden . Eins Stellung als gleichwertige und gleichbe¬rechtigte Glieder der menschlichen Gesellschaft, demManne nicht unter , sondern nebengeordnet , wollen sie er¬
ringen . Mehr Rechte, aber auch größere Pflichten , ver¬bunden mit größerer Selbstverantwortlichkeit , erstrebensie, ohne dabei in der Regel die Verschiedenheiten der Auf¬gaben zu verkennen , welche Len beiden Geschlechtern durchdie Natur gestellt sind.

"
Derartige leidenschaftslose Darstellungen berührenzegenüber manchen entstellten und unzutreffenden Ausfüh¬rungen sehr wohltuend . Wenn trotzdem der Landtag sichgehütet hat , aus der richtigen Wertung der Frauen die letzteKonsequenz zu ziehen , so ist das bezüglich dieser Wahlreformendgültig und beruht wohl auf der verständigen Er¬

wägung , daß nie Reformen beschlossen werden sollen, fürdis im Lands noch kein starker Rückhalt vorhanden ist. Dastrifft aber hierauf zu . Schließlich ist auch nicht einzu¬sehen, warum Oldenburg gerade in dieser Frage voran-gehen soll, und — und das ist für uns entscheidend — dann
hätte die Forderung des Landtagswahlrechts für die Frauendis ganze Wahlrechtsreform totsicher zu Fallgebracht. Und das ist uns die Sachs denn doch nichtwert . Nicht wahrscheinlich ist auch, daß die vom Landtagempfohlene Verleihung des Gemeindewahlrechts an dieFrauen schon in dieser Tagung zur Entscheidung kommt.Und doch wird gerade die Gemeinde die Mitarbeit derFrauen auf die Dauer nicht mehr entbehren können . Wirzitieren noch einmal Professor Dr . Pierstorsf -Jena:

„Obwohl für dis Armen - und Waisenpflege eine An¬
zahl deutscher Städte neuerdings die Mithilfe der Frauenin verschiedenem Umfange in Anspruch nehmen , habensie ihnen eine gleichberechtigte öffentlichj-re-chtliche Stel¬
lung neben den Männern bisher nicht eingeräumt . Nurfür die Armenwaisenpflege sind die Frauen vielfach mit
gleichen Rechten und Pflichten wie die männlichen Be¬amten zugelassen , in einzelnen Fällen erst wurde ihnendas Amt des Gemeindewaisenrats zugänglich gemacht.Die Ausnahme von Frauen in die Schul-
aufsichtsbehördenwirdauf die Dauer
unausbleiblich. Seit einiger Zeit regt sich auch in
protestantischen Kreisen Deutschlands das Verlangen!Nach einem kirchlichen Frauenwahlrecht ."

Augenblicklich haben aber , wie gesagt , solche Dar¬
legungen noch lediglich theoretischen Wert . Und wenn manauch den Wunsch hat , daß es auf diesem Gebiet bald vor¬wärts gehen möchte, so wird man doch den Frauen raten
müssen , sich mit Geduld zu wappnest und bis zur Er¬
füllung ! der ; b̂erechtigten unter ihren Forderungen den
Schwerpunkt ihrer Dätigkeit mehr auf die
Erfüllung von Pflichten (besonders auf so¬zialem Gebiet ), als die Erstreitung vostRechten zu legen . Und ein gewissenhafter Beobachtermuß dabei leider seststellen , daß nu r ein kleinerTeil unserer Frauen dazu bereit zu sein scheint.Anznnehmen ist aber , daß diese Fragen jedenfalls Lei denkommenden Beratungen gestreift werden.

Für die Behanblimg der Wahlrechtsreform sind dieWahlen allerdings insofern wichtig , als verhindert wird,verhindert werden mußj, .einen Landtag zu wählen , derden liberalen Inhalt der Reform
'

wieder
verwässert und die Ergebnisse der harten Arbeit inder letzten Tagung gefährdet . Man darf nicht sagen , daßeine solche Gefahr ganz ausgeschlossen sei — noch immer
hat die Wahlrechtsreform einflußreiche Feinde , denen das
Beschlossene viel zu weit geht , und die danach streben,dis Reform in ihrem Sinne wieder zu reformieren , daswürde heißen , rückwärts zu revidieren . Wir halten ein
solches Bestreben zwar nicht für aussichtsvoll , glaubenaber doch, daß man gilt tut , besonders die neuen Kandi¬daten bezüglich ihrer Stellung zur Wahlrechtsreform ge¬nau zu prüfen , damit Ueberraschungen nach dieser Rich¬tung hist als ausgeschlossen gelten.

VeuLfübes
Englands Friedensbeteuerungen.

„
Wenn es die Auffassung des deutschen Aus¬wärtigen Amtes ist, die der „Lokalanz .

" als Urteileiner „wohlunterrichteten " Stelle über Sir Edward Gr -ey
'sjüngste Parlamentsrede wiedergibt , und die in der Ueber-

zeugung gipfelt , der Höhepunkt der inner euro¬päischen Spannung sei nunmehr über¬
schritten und der internationale Friedenerscheine mehr denn je gesichert — wenn , wie
gesagt . Staatssekretär v. Sckoen dieser Meinung ist, so

Ware das zunächst ein offizielles Anerkenntnis , Laß die
Entscheidung über den Bestand des Weltfrieden « in der
Hand Englands liegt , daß also auch Frankreichs auswärtige
Politik von London aus maßgebend beeinflußt wird . Es
dürfte im übrigen sehr viele Deutschs geben , die des bri-
t '

pchen Staatssekretärs Worte hinsichtlich ihrer Rückwirkung
auf die rnnereuropäische Spannung so hoch unmöglich
schätzen,

' die vielmehr zu der Vermutung neigen , England
suche diese Spannung zu bemänteln , weil es zur Zeit im
eigenen Hause mancherlei Schwierigkeiten zu beheben hat.

Da sind die Unruhen in Indien , die nationale Be¬
wegung in Aegypten besonders beachtenswert wegen der
Nachbarschaft der jungtürkischen ; da sind ferner die Gärung
in Irland und die neuerdings auch in Schottland begin¬
nende Home Ruls -Bewegun -g ; da ist schlieUich dis Taris-
reformsrage mit ihren Konsequenzen für die gesamte Han¬
delspolitik Englands . Das l ib e r al e M i n isteri um
hat also allen Anlaß , zu diese ^ Schwierig¬keiten sich nicht noch internationale auf
den Hals zu laden, zumal seine Beliebtheit beim
englischen Volke in Abnahme begriffen ist. Die Tendenz
der auswärtigen Politik Englands freilich bleibt im Grunde
davon unberührt , sie würde sich auch nicht ändern , wenn

,
eins

nnionistis 'ch -imperialistische Koalition das liberale Kabinett
ablöste . Sie zielt eben ab , wenn nicht aus Isolierung oder
Einkreisung , so jedenfalls auf Lä hm u n g Deutsch¬
lands. Diesen Gesichtspunkt Werden hoffentlich auch die
zuständigen deutschen Stellen nicht aus dem Auge verlieren,
mag selbst König Eduard diemit friedlichen Ver¬
sicherungen nachgerade übersättigte Zeit bei seinem
Ausenthalt in Frisdrichshof um eine neue solcher
Art bereichern . England hat seine Pflicht in Sachen der
Sicherung des internationalen Friedens noch zu erfüllen,und zwar inTaten, nicht in Worten.

Prächtige Worte waren es gewiß , die der englische
Handelsminister LloydGeorge auf dem Frie¬
denskongreß zu Gunsten einer Verständigungmit Deutschland gesprochen hat (unter unseren Depe¬
schen gestern verzeichnet) , und es berührt besonders ange¬
nehm , daß einmal ein englischer Minister den Mut fand , frei
herauszusagen , nicht dis Deutschen , sondern die Englän¬der hätten die Hetzerei angefangen. Es fehlt
also in der englischen Regierung nicht an Männern , denen
eine Fortdauer des bisherigen Verhältnisses zu Deutschland -
unbehaglich , ja unleidlich erscheinen würde . Doch seltsam,daß es gerade ein Minister ist, der politisch in einem gewis¬
sen Gegensatz zum Kabinettschef steht . Mr . Lloyd George
empfindet stark sozial und neigt deshalb zur Arbeiterpartei,
ja sogar zu den Sozialisten . Mr . Asquith und seine näheren
Anhänger , zu denen der Staatssekretär Grey gehört , können
sich aber ganz und gar nicht mit dieser Richtung befreunden.Dis Gegensätze find schon mehrfach scharf aufeinander ge¬prallt . Vielleicht kündigt sich in der freimütigen Rede des
Handelsministers eine Umbildung des Kabinetts an imSinns eines Sieges des Premiers . Mr . Lloyd GeorgesStandpunkt gegenüber dem maritimen . „Zwei - Mächte-Standard " wird ja bereits von den chauvinistischen Blättern,dis leider die meistgelesensten sind, als leichtfertig , inoppor¬tun , als „klein -englisch" gebrandmarkt . An eine entschie¬denste Wendung zum Besseren in den deutsch-englischen Be¬
ziehungen wird man danach Wohl erst glauben können , wenndene Wendung zum Besseren in den deutsch-englischen Be-Staatsmänner besiegelt werden durch die Wirkungen ihrerPolitik.

Ein Denkmalsstreit.
Man erwartet in Swinemünde , daß der Kaiser bei der

Enthüllung des Kaiser Friedrich -Denkmals morgen zugegensein werde , obwohl er bereits früher abgslehnt hatte , angeb¬
lich , weil das Denkmal nicht als Reiterstandbild ausgeführtsei. Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hält der Kaiseran seinem Standpunkt fest. Der Bürgermeister von Swine¬münde suchte gestern mittag um eine Audienz beim Kaisernach, um den Monarchen nochmals zur Teilnahme an der
Denkmalsseier einzuladen , wurde jedoch nicht zugelassen.Vom Oberhofmarschall Hmrds dem StadtoberhauptÄ mitge¬teilt , daß der Kaiser seme Teilnahme nach wie vor ablehne.

Was kostet der Eulenburg-Prozetz?
Legt man der Berechnung rund 7V Zeugen und Sachverstän¬dige zugrunde, die im Eulenb-nrg-Prozeß eine Vergütung von

durchschnittlich12 F . erhalten , so ergibt das täglichfür die Staats¬
kasse eine Ausgabe von 340 K.. Von 16 Sitzungslagen und 4 wei¬teren Aufenthaltstagen in Berlin sind das allein 16 890 F .. Ge¬
rechnet sind dabei noch nicht die Reisekosten , die rund 3500 ^ aus¬
machen dürften ; der Spesenposten erfordert jedenfalls 30000 .tb.
Man geht also nicht fehl, wenn man die Gesamtkostender .ungültig
gewordenen Hauptverhandlnng — die Voruntersuchung nicht ge¬rechnet — ans mindestens 30000 K. veranschlagt.

Katholische Studentenverbindunggegen Ultramontanismus.
Wie weit die katholischen Studentenverbindungen in Halleden Ultramontanismus aLlehnen, geht ans den von ihnen

angenommenen nachstehendendrei Thesen hervor, die lauten : 1.Die katholischen Verbindungen sind frei von jedem ultramon-
tanen , parteipolitischen Bestreben, und sie verurteilen einseitige
Parteipolitik studentischerKorporationen , wo und wie sie immer
vorkvmmt. 2. Zum Ausdruck dessen verzichten die katholischen
Korporationen darauf, sich als solche an den Katholikentagen zubeteiligen: denn diese Tagungen , ans denen religiöse und poli¬
tische Tendenzen verschmolzen werden, sind lediglich, eine Ver¬
körperung des ultramontanen Gedankens. Z. Die katholischen
Korporationen verurteilen aus das Schärfste das Eingreifen
kirchlicher Behörden in die freie wissenschaftliche Forschung und indie Lehr- und Lernfreiheit . — Möge diese neueste „Reformation"
-an der Universität Halle-Wittenberg an allen deutschen Universi¬täten Nachahmung finden!

Deutscher Zenrralverband für Handel und Gewerbe.8 . u . U . Am Nachmittags des zweiten Verhandlungs¬
tages stand die Frage einer anderweitigen Verwendungder Waren Haus st euer zur Beratung . In der De¬batte wurde ausgeführt , daß eine ministerielle Verfügungüber die Verwendung der Warenhaussteuer vorliege , und
daß aus die Kommunen eingewirkt werden müsse, um eine
gleichmäßige Verteilung zu bewirken . — Weiter nahm die
Hauptversammlung eine Resolution an , die sich gegeneinen Bescheid des Oberlandesgerichtspräsidenten zu Cellean den Verband von Kausleuten der Provinz Hannoverrichtet . Der Oberlandesgerichtspräsident hatte seinerzeit aufeine Vorstellung , es möchten nicht nur Juristen , sondern auchKaufleute zu Konkursverwaltern bestellt werden , geantwor¬tet . er babe nur Veranlassung , auf Eingaben einzugeben , die

von seiten der Handelskammer gestellt würden . — ^(Kassel) referierte hieraus über die Verhängung (
Schaufenster an Sonn - und Feiertagen . In den rsten Provinzen werde das Verhängen der Schaufenster ^gefordert , in anderen Bezirken , wie z . B . in Kassel, schPolizei streng auf die Durchführung dieser MaßnahmeVorstand möge dahin wirken , daß diese Verordnungen a»,hoben würden . — Derselbe Referent beschwerte sich in zknüpfung an eine Aeußsrung des preußischen Handelststers im Abgeordnetenhause vom 1 . Februar d. I.Protektion , dis der Minister den Konsumvereinen angch-'
lasse. Die Versammlung nahm auf Vorschlag des Resi/.ten folgende Resolution an : „ Die 21. VersammlungiZentralverbandes drückt ihr tiefstes Bedauern aus , daßberufene Vertreter und Beschützer der Kausleute undwerbetreibenden deren Interessen den KonsumvereinsbchLungen vollständig untergeordnet hat . Der Minister ssich dadurch mit fast allen Vertretungen des kaufmännisund gewerblichen Mittelstandes , sowie mit den danken^ten Erklärungen des verstorbenen Ministers Budde über ^Schädlichkeit der Konsumvereine in krassen Widerspruch." (Es folgten hieraus die Vorstandswahlen , bei denen die ^scheidenden Mitglieder wiedergewählt wurden . — Dender nächsten Hauptversammlung soll der Vorstand selbstänj,'wählen . — Mit den üblichen Schluß - und Dankesrchwurde darauf die diesjährige Tagung geschlossen.

Verbandstag der Rabatt-Sparvereine DentschlaM.8 . n . II . Bremen , 28 . Juli . In der Nachmittagssitzung Hrierten Hinckow (Stralsunds und Schneider (Wittenberges Udie reichsgesetzliche Besteuerung der Filialen , Konsumvereine UjWarenhäuser, sowie eine wirksame Besteuerung der Mch,läger . Durch die Filialen würden viele selbständigeExisiy,ausgeschaltet, sehr zum Nachteile des Staates , der weiteren ^,den dadurch erleide, daß die Konsumvereine und Warenhauses
zu gering besteuert werden. — Der konservative LandtWyodnete Harnmor (Schlendorfs empfahl in der Debatte , mau » -,danach streben, die erstrebten Ziele auf landesgesetzlichem 8^zu erreichen, denn im Zeichen der Blockpolitik werde der Reihtag kaum für eine stärkere Besteuerung der Warenhäuser us!v. xhaben sein . Es wurde folgende Resolution angeium» -

„Der Berbaudstag richtet au die Regierungen die driuUüBitte , die Warenhäuser , Filialen und Wanderläger ihrer Sie»
kraft gemäß wirksam zu besteuern.

" — Dem Abgeordnetenmor wird der Dank der Versammlung für seine energische Berti»
tung der Interessen des Mittelstandes im preußischen Wgem !-
netenhause ausgesprochen. — Der letzte Punkt der Tagesordim;betraf die Lage der Prinzipale gegenüber den neuesten Fordern»gen der Handelsangestellten-Berbäude . — Der Referent Her¬mann (Altonas erklärte, daß die. Forderungen der Verbände di«!
zu weit gingen. — Baumann (Waldheims wünschte , daß man de:
berechtigten Forderungen der Angestellten nähertrete . —Die An¬
sammlung beschloß daun noch die Erwerbung der Rechtsfähig^
für den Verband . — Die ausscheidenden Vorstandsmitglied !!
wurden wiedergewählt. — Ms Ort der nächsten Tagung vmd
Elbeffeld bestimmt. — Es folgten die üblichen Schlußreden , w-
mit der Berbairdstag sein Ende erreichte. — Am Abend Wte>beide Verbände Festversammlungen ab.

ZWKßML.
Flitterwochen in der Türk« .Die Bevölkerung Konstantinopels verlebt mit ihre«

Staatsoberhaupte , das 32 Jahre die Türken regiert , wahre
Flitterwochen . Nachdem die Stunde der Befreiung für öat
Volk geschlagen hat , scheint es , als ob Fürst und Volk sich erst
so eigentlich kennen lernen und Vertrauen zu einanderfasse»
wollen . Das Bewußtsein , frei zu sein , bringt die Masse i»
einen wahren Freudenrausch . Der „ Köln . Ztg .

" wird
Saloniki gemeldet : Hier wurden al I e p o l itis chen Ge¬
sang enen freigelassen. Täglich treffen BandenfÄ
rer , Komitatschis und Komiteeleiter ein . Eine allgemein
Verbrüderung findet statt . — Die Mitglieder des Komitees
Ottoman de Union et Progrös waren am Dienstag M
Scheich Uel Islam eingeladen , der ihnen angeM
einer großen Menschenmenge folgendes sagte : „Unserer¬
habener Souverän berief mich zu sich und sagte, Ä
bin sehr befriedigt von dem Dank des Volkes , und beauftrag!
Sie , in meinem Namen zu erklären , daß ich schwöre , du
Verfassung , die ich meinen treuen Unter¬
tanen gewährte/voll anzuwenden. Niemaw
wird dies verhindern können . Mögen alle Gemüter sich
ruhigen und möge ein jeder seinen Geschäften nachgeMDer Scheich Uel Islam fügte hinzu : Der Sultan habe diele
Versicherungen gegeben , indem er die Hand auf den Mra»
legte , und er habe versprochen, bald mit Gottes
nützlichen Maßregeln durchzusühren . Das KomiteeMguw
Teefik Bey erklärte hierauf , man müsse jetzt die KundgedE
gen ernstesten und die Regierung ihre Pflicht erfüllen wM
Das Komitee beende hiermit seine Kundgebungen.

MpsMMeZ.
Vanderbilt tödlich verunglückt . Auf der Fährt va

Deanville nach- dem Rennplatz Chantilly verunglückte W
seinem Automobil Mr . W . K . Vanderbilt . Dis Verletzt
g>en waren so schwer, daß Vanderbilt bald darauf skwv

, Die Opfer des Taifun . Bei dem Taifun , der den -M
von Hongkong heimsuchte, strandeten außer dem
meldeten Passag -ierdampfer „ Mngking " und dem Kamo
dampfer „Tungkong " dis französischen Kanonenboote
laute " und „ Argus "

, sowie das englische Kanoneno
„ Röbin " und der Torpedob -ootszerstöver „ Whiting -" , oALage schlecht ist. Eine ganze Flotts von Blu -menvo -me ^sowie viele Frachtboote und Leichter sind gekentert ww
decken die Oberfläche des Flusses . Die Verluste an
schenleben sind sehr beträchtlich . - . ..

Kaiserpreisfahren . Von den 34 Teilnehmern an .
Kaiserpreisfahrt des deutschen und des österreichischenM
willigen Automobilkorps , für die Kaiser Franz Josts W
Kaiser Wilhelm sehr wertvolle Preise stifteten , Mb am W
nachmittags zwischen 12 und 6^ Uhr , 29 wohlbehalten .
dem Tempelhofer Felde eingetroffen . Als erster Wagen
um 12 Uhr 11 Min . ein von Ritter v . Gutmannstal gm ? -
ter österreichischer Wagen ein , von einem zahlreichen ^ ^

lgi!
bald eine weiters Zahl von deutschen und österrelchM ..

kum lebhaft begrüßt . Die Gacde -Trainkapelle spmM . .tzösterreichische Nationalhymne . Mit kurzen Abständen^ E^

Wagen . Die letzten fünf Wagen erlitten unterwegs ' stro
bekannt , leichte Havarien und werden erst heute spar ^ .xioder morgen erwartet . Die Preisvecteilung erfolgt nw .
auf einem im Kaiserhof stattfindenden Festmahl , dem
Eitel Friedrich als Vertreter des Kaisers beiwohnen wrro-
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Vldeaburg, 8v . Juli.
* Leutnant Graf Berssel von Gymnich des, Old . Drag .-

Reg-, Nr . 19, der sich bei dem Rennen in Norderney eine
nicht unerhebliche Verletzung am Schlüsselbein zugezagen
hat, ist zum Führer des Wachkommandos des Regiments er¬
nannt worden. Das Wachkommandodes heute nach Munster
ausgerückten Regiments ist etwa 40 Unteroffiziere und
Mannschaften stark.

* Tod durcheigene Hand . Leutnant v. Oertzen vom
Oldenb . Jnf .-Rszt . Nr . S1 hat sich, wie hierher gelangte Nach-
richten melden, in Munster erschossen. Weitere Um-
stände fehlen noch . Der freiwillig aus dem Leben Geschiedene
war einer der besten Offiziere des Regiments und genoß auch in
der Bevölkerunggroße Beliebtheit . Er wohnte hier jahrelang mit
seiner Mutter am Theaterwall.

* Den Marsch zum Truppenübungsplatz in Munster
haben heute früh gegen 7 Uhr der Stab und die sämt¬lichen Schwadronen unseres Dragoner -Regiments ange¬treten . Die dritte Eskadron , bei der die Standarte des
Regiments geführt wird , Holte dieselbe vor dem Ausmarschaus dem GroA . Schlosse ab. In Wänderung früherer
Bestimmungen hat der getrennte Ausmarsch des Regi¬ments nicht stattgestrnden, weil die geplante größere Feld-
dienstübnng (zusammen mit dem Jnf .-Regt . Bremen (1.
Hanseatisches) Nr . 75) morgen nicht shatt'findet . Heute be¬
zieht das Dragoner -Regiment in den Ortschaften des Amts
Delmenhorst Quartiere , der Regimentsstab in Delmen¬
horst selbst.

Das Dragoner -Regiment wird am Sonnabendvor-
mittag oberhalb Bremen (bei Bollen ) die Weser durch¬
schwimmen, ein Schauspiel , das in jedem Jahre zahl¬lose Zuschauer,

anlockt. Nach den Hebungen in Munsterwird das Regiment sogleich ins Manöverterrain abrücken.Die Rückkehr nach Oldenburg erfolgt frühestens am 21.
September mit der Bahn, Wahrscheinlich aber eine Wochespäter zu Pferde.

? Zum Verschwinden des Frl . Brand verlautet eine sehrbetrübliche Nachricht- Gestern erhielten die Eltern ein
Telegramm ans Berne,

"worin ein Herr L . ihnen mel¬dete, ein junges Mädchen sei zu ihm gekommen und habe
gebeten , ihr Rad dort stehen lassen zu dürfen . Das habeman denn auch gestattet , und das junge Mädchen dabe sich
darauf in der Richtung! nach Weserdeich. entfernt und seidem Anschein nach au der Weser spazieren gegangen - Seitder Zeit wird es vermißt . Verwandte sind darauf hin-
nübergefah 'ren nach Berne und haben sich leider über¬
zeugen müssen, daß das Rad dasjenige der Verschwunde¬nen ist. Unglückliche Liebe soll das junge Mädchen, das
stets einen tadellosen Lebenswandel führte , zu dem be¬
trübenden Schritt veranlaßt haben, über dessen Ausgang
Wohl leider kaum noch ein Zweifel bestehen dürfte.* Erkrankung nachdem Genuß von frischer Milch. In Bock¬
horn erkrankten nach dem Genuß von frischer Milch am letzten
Sonntag etwa 80 Kinder eines Wilhelmshavener Vereins , der
einen Ausflug dorthin unternommen hatte. Die Krankheit
äußerte sich in Leibschmerzen und Erbrechen. Der hinzugerufene
Arzt wandte Gegenmittel an , sodaß die Kinder bald wieder munter
Waren.

Oldenburg , den 37. Mi IM.
Wegen AeisnMnten können

M Freitag, des 31 . Zuli, an
bis auf miter keine Wagen in
das sagenaunte Tsrgleis vor der
LammschMrstraße znm At¬
elier Beladen gestellt Verden.

ßroWzsgliche
Eisenbahn - Direktion.

Die nächste Abholung des
Sperrguts erfolgt Montag , den
3. August d. I.

. Seminar
zn Menburg.

Die Sommerferien dauern bis
zum 5. August.

Der Unterricht des Seminars
und der Seminarschule beginnt
also erst Donnerstag , 6. August.

Oldenburg, d. SO. Juli 1908.
Der Seminardirektor.

^ _ Kün o ld t.

VerkNs eines
Hauses.

Zweiter Verkaufsterr
« m Rentner H. Heine«
Berlin gehörigen, an
ternstraße Nr . 58 hiersc
legenen

668ekLfl8kai
stt am» t« ch, S. Sl »z.

^ abends 6 UhrM Stedinger Hof I«angestraße 16, angesetzIn dem Hause ist in
-fahren gutgehendes
Warengeschäft betrieben.Die Verkauisbedinguii

günstig.
nAansliebhaber ladet >*v . ^ orr1 « 8, Haaren^ Fern sprecher Nr k
2 « «Ms ^ verkauf
m .ILas m Plüsch vPruschgarnitur , fast ne>
-—- Haaren sw

Zahnrvehi
rndi,ches Rezept, sicher

Verkauf
einer

Mmchlle
Peterssehn. Der Anbauer

Diedrirh Punke zu Petersfehn
hat mich wegen anderweiten
Unternehmens beauftragt , seine
dortselbst an der Chaussee be-
legene

Mmrßellk
zu verkaufen.

Dis Besitzung besteht aus den
geräumige« aut erhaltenen
Wohn- «nd Wirtschafts- Ge¬
bäuden und ca. 46 Srh . -S . sehr
ertragreichen und in bester
Kultur sich befindendenGarten-,
Acker - , Weide- und Wieseu-
Ländereie«. Außerdem gehört
zur Besitzung noch ca. 25 Sch.-
S . unkultiviertes, aber sehr
kultuefähiges Land, sowie ein
großer Komplex Torfmoor . Ein
ergiebiger Torshandel würde
durch das Vorhandensein des
Torfmoores noch für lange
Jahre möglich sein.

Der Verkauf der Besitzung
soll im Ganzen, auf Wunsch
jedoch auch in Abteilungen er¬
folgen.

Die Besitzungkann wegen ihrer
vorzüglichenLageund Beschaffen¬
heit mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Dritter L erkausstermi»
ist auf MiliiWch,
Lk« 5. Aiig . d. I.,

nachm , 7 Uhr,
in D . Schmalriedes Wirtshause
zu Petersfehn angesetzt.

Da erst ein geringes Gebot
abgegeben ist, ist günstige Ge¬
legenheit zur preiswürdigen Er¬
werbung der Besitzung geboten.

Käufer ladet frdl. sin

Auktionstör n. Rchmgssteller,
Everstes -MeMrg , ZauM . 3.

„ Ermittelt und verhaftet. Es wurde unlängst über eineMesserstechereiin Donnerschwee berichtet, bei der der HaussohnMartens und ein junger Mann namens Langhorst verwundetwurden. Da der Stecherei weitere Streitigkeiten nicht vorange-gangen waren , wußten die Verletzten von den Tätern nichts. DieGendarmerie hatte daher bei den Nachforschungennach den letz-teren schwere Arbeit , weil es ihr absolut an jeder Handhabefehlte. Ihre Bemühungen sind aber trotzdem von Erfolg ge¬wesen . Gestern abend wurden von ihr drei junge Leute ver¬haftet, die nach anfänglichem Leugnen eingestehen mußten , daßsie an der Messerstechereibeteiligt seien . Es sind ein Maurer undzwei Arbeiter , die in Donnerschweebeschäftigt waren und ein ge¬meinsames Logis bewohnten. Der eine stammt aus Schlesien, derandere von Brake, der dritte aus Ostfriesland . Einer von ihnen
scheint schon sonst Heldentaten mit dem Messer verübt zu haben.Er hat sich in diesenTagen in Emden wegen einer solchen Straf¬tat zu verantworten . Die Tat der Burschen ist um so roher , als
dieselbe, wie sie zugeben , ohne jede Veranlassung erfolgte. Aufdie Ermittelung der Täter wurden bekanntlichvon dem Vater des
verwundeten Martens 100 ^ Belohnung ausgesetzt . Unter Be¬
wachung von 3 Gendarmen wurden die Täter gestern abend in
das Untersuchungsgefängnis abgeführt.

Von anderer Seite schreibt man uns dazu: „Die Men¬
schen , die den Haussohn Martens in Donnerschwee lebensge¬
fährlich verletzten, sind gefunden. Der Bezirksvorsteher des
Ortes , der Barbier Otto Heitmann, wies die Gendar¬
merie schon sofort nach Lautwerden des Falles daraus hin,
daß die Täter nur unter den beim Bau der Maschinen-
gewehr-Ab.teilung beschäftigtenfremden Arbeitsleuten zu su¬
chen seien. Um für seine Vermutungen den Beweis zu er¬
bringen , und nicht minder der vom Vater des Verletzten aus¬
gesetzten Belohnung wegen , stellte Herr H. auf eigene Rech¬
nung insgeheim Nachforschungenan. Er war ans der rich¬
tigen Fährte . Da wollte es gestern, Mittwoch, der Zufall,
daß die von ihm Beargwöhnten sich bei ihm rasieren ließen.
Durch versteckte und listig gestellte Fragen hatte er bald soviel heraus , daß auf Grund dessen die Verhaftung vorge¬nommen werden konnte. Die Beteiligten , die bei Bergkäm-
per in Donnerschwee in Logis waren , sind drei fremde Mau¬
erleute und beim Neubau der Maschinengewehr- Abteilung
beschäftigt. Herr H. verdient für seine an die eines Detek¬tivs mahnende Tätigkeit Anerkennung. Die ausgesetzte100 -F -Belohnung ist ihm Wohl auch sicher und zu gönnen.

"
* Eine ganztägige Turnfahrt macht der Turnverein

Eversten Sonntag , den 9. August d. Js . , nach Hude,L e m w e r d e r, G r ü p p s n b üh r e n . Es soll bis Hudedie Bahn benutztwerden. Von hier aus führt die Tour zuFuß nach Lemwerder an der Weser entlang ! und zurück
nach Grüppcnbühren . Die Rückfahrt erfolgt mit der Bahn.

I.,. Die Mitglieder des Oldenburger Schwimmvereinswerden auf die bereits heute ab-end im Vereinslokal (Eilcrs
am Wall) stattsindewde M i t g l i e d er - V e r sa m m-
lung l. ingewsiun.

* Die Verpachtung der Budcuplätzc zum Oldenburger
Schützenfest fand gestern statt. Die Beteiligung war sehr
rege , und cs wurden gute Preise geboten. Unter den 16
Schenkbudenbesitzern, die das Schützenfest besuchen , be¬
findet sich einer , der zum 26 . mal dort seine Bude anfbaut.
nämlich der Wirt von Seggern von der Ofenerstraße.Seine Freunde wünschen ihm, daß seine Einnahme -> an
diesem Silbersest eine goldene sein möge.

* Wettervorhersage. Mäßige Westwinde, wechselnde
Bewölkung , kühler, Gewitter wahrscheinlich.

* Rodenkirchen, 29 . Juli . Wie die „D . Zkg-
'" Hort

'
, Hck

Herr Ohmstede -Großenmeer zu Neujahr seinen Posten
als Geschäftsführer des Wesermarsch-Herdbuchvereins ge¬
kündigt. Man sieht es in den Kreisen unserer Landwirte
nicht gern, daß schon wieder ein Wechsel in der Besetzung
dieses Postens vorgenommen werden muß.

Stimmen aus Sem Publikum.
Nur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
LsSranftsIt.

Mit „ öffentlicher Badeanstalt " (siehe den gestrigen
Siprechsaal!) ist die städtische Badeanstalt an der Hunte
hinterm Schloßgarten gemeint . N.

Neueste Nachrichten unü letzte
Depeschen.

Fall Schiicking.
Berlin , 30 . Juli . Die „ Nationalzeitung " erfährt zu dem

Fall Schiicking , daß es keineswegs wahrscheinlich ist. daß der
Reichskanzler, obwohl er natürlich von dem Fall unterrichtet ist,
dem Minister des Innern vorgreist, der als zuständige Stelle
mit der Angelegenheit beschäftigtist.

Attentat auf den Präsidentschaftskandidaten Taft.
Ncwhork, 30. Juli . Als Taft vorgestern auf dem Dampfer

„Nomination " die Flußufer besichtigte , wurde ein Schrotschuß
auf ihn abgegeben . Eine Frau in seiner nächsten Nähe wurde
leicht verletzt. Der Täter ist unbekannt.

Bulgarien und die Türkei-
Sofia , 30. Juli . Gegenüber den Nachrichten, die über

eine kriegslustige oder kampfbereite Haltung der bulga¬
rischen Regierung und gegen die Türkei verbreitet sind,wird an zuständiger Stelle erklärt, daß die Regierung die
Entwickelung der Dinge in der Türkei zwar mit größtem
Interesse verfolge , aber von den friedlichsten Absichten be¬
seelt sei und die Hoffnung hege, daß die weitere Entwicke¬
lung der Dinge einen ruhigen , allseitig befriedigenden Ver¬
lauf nehmen werde.

Der Kaiser und der Zar.
Berlin , 30. Juli . Von zuständiger Stelle erfährt die

„ Nationalzeitung "
, daß eine Zusammenkunft des Kaisersmit dem russischen Kaiser in den norwegischen Gewässern für

dieses Jahr nicht in Aussicht genommen ist, ebensowenig eine
Zusammenkunft des Reichskanzlers mit Jswolski . Unrichtig
ist auch , daß die Reise Stolypins , die über verschiedenedeut¬
sche Ostseehäfen nach Norwegen führt , mit handelspolitischen
Plänen oder einer beabsichtigten russischen Anleihe zusam¬
menhängt.

Spionage.
Paris , 30 . Juli - Das Schwurgericht verurteilte

gestern den Verwaltungs -Offizier der Landivehr Verton
wegen Spionage zn einfacher Deportation und legte ihmdie Kosten des Verfahrens auf . Frau Verton wurde frei-
gesprochen.

verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Snsch . Leitung d»Politik, des Feuilletons und *
Vermischten vr . RichardHamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von V. Scharf»

sämtlich in Oldenburg,

AmeM,
billig.

tadellos , verk.
bes. Umstände
halber spott-

Milchbrinksweg 25.

Verkauf
einer

Landstelle
Hammelwardermoor- Außen¬

deich . Ter Rentner Johann
Addicks zu Rastede läßt

AMD,
her 1. AriM 1888,

nachm . 4 Uhr.
in Müllers Gasthause zu Loge¬
mannsdeich

seine zu Harnmelwar-
dermoor -- Archmdeich
an der Chaussee be¬
lesene

schone LmMe,
bestehend aus gut er¬
haltenen Gebäuden u.
25 .3811 lis sehr er¬
tragreichen Ländereien

zum dritten und letzten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Tie Stelle kommt sowohl im
ganzen als wie folgt zum Auf¬
satz:

a. Ter Rumpf mit den Lände¬
reien von der Winterbahn
bis zum Herrenortswege,
groß 11,9412 da,

b. die »Meiden zwischen Herren-
ortsmeg und Sieltief, groß
13,4399 da , stückweise.

,,Die Stelle ist äußerst günstig,
cä. 1ö Minuten vom Bahnhof
Ovelgönne entfernt belegen und
bequem zu bewirtschaften, da sie
fast ausschließlich aus besten
Grünländereien besteht.

Kaufiiebhabcr ladet freund-
lichst ein

Ed . Dethard, Auktionator,
Ovelgönne._

Zu verk. e. nahe a. Kalb. steh.
Lueue bei Hennecke am Markt.

Rastede. Joh . von Häfen be¬
absichtigt seine zu Südbäke be¬
lesene

Besitzung,
ca . 8 Jück Garten -, Acker- und
Grünland , in bester Kultur , mit
guten Gebäuden, auf mehrere
Jahre zu vermieten.

Termin ist angesetzt auf

Lombcnd,
de « 1 . Aijiß i>. I .,

nachm . 6 Uhr,
in Harthus Wirtshause in Süd¬
bäke.

von Häfen ist auch nicht ab¬
geneigt, die Besitzung zu ver¬
kaufen.

H. Hoes. Rechnungssteller.

Wem -Zerktils.
Rastede. Fr . Möller in Delfs¬

hausen läßt seine daselbst au der
Ehaussee und beim Schulhause
sehr schön belesene

Besitzung,
bestehend aus geräumigen Ge¬
bäuden und 5 Jück Garten - und
Grünland , in üppigster Kultur
befindlich , am

Montag , kil 10. August,
nachm . 5 Uhr.

in Müllers Hanse nochmals
zum Verkauf ausbieten.

Auf der Besitzung wird eine
Mem M Kolomal-

mttllhMuug
mit allerbestem Erfolge be¬
trieben.

Antritt nach Belieben. Be¬
dingungen günstig. Auch vor
dem Termin kann ev. abgeschlos¬
sen werden.

Degen, Aukt-

Hund!
wachsamer guter Rassehund, zu
kaufen gesucht : Dobermann oder
Polizeihund bevorzugt.

Offerten mit Pre ^ u. U. IV. 14
au die Filiale, Langestr. 29.

Nadorst . Zu verk. em schönes
Kukikalb. Diedr. Bohle«.

Meinen lieben treue» Olden¬
burger zur Nachricht!

Zum Schützenfest bin ich wieder
cmgekommen,

Hab' auf dem Ziegelhof mein'
Stand genommen,Und bringe wieder in diesem
Jabr

Eine wohlschmeckende „pikante'
War ' " :

Wie Holland. Moppen , zart und
fein,

Spitzkuchen , sowie Masterstein,
Kasfeegrinten u . Makronen
Werden auf dem Tische thronen,
Auch die woblschmeckendeuKräu-

terkuchen
Kann ein jeder mal versuchen.
Leider kann ich diesmal nicht

kommen.
Nun hat 's meine Frau mal

übernommen.
Die liebe Kundschaft zu be¬

grüßen.
Um all ' das Leben zu versüßen.
Auf das bisherige Vertrauen,
Werd ' ich auch diesmal bauen.
Mit ehrerbietiger Hochachtung!

I . H. Vajen, Moppenonkel.
Lschl . Bettstelle, 2 Waschtischs,

Sitzbadewanne, gr . Kiste :c. billig
zu verk . Nachzufr. i . d . Exp. d . Bl.

MgcheitSksif
Gute neue Zimmer - Einrich¬

tung mit Müschmöbcluusiv . billig
zu verkaufen.

Wilhclwstraße 1a,

WM Wiimg
billig g. bar zu verkaufen: 2 fast
neue Bettstellen n 12.— . //,
Kommode 12 .— Bettstellemit Sprungf .-Matrahe 1ö.—
6 Stühle zus. 18.— Sofatisch
12.— großer Säulcnspiegel
20.— Vertikow 30. — fast
neues Sofa 30 .— „kt.
_ Wilhclmstraßc 3.

Zu verkaufen
ein gut crbalteues Schrerbpult
und eme Ziehrolle.

Näheres Filiale Langestr. 20.

Morgen, Freitag:

Groß . Fisch-
Verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße.
Bemerke, daß die Fische direkt

dem Dampfer entlöscht sind und
kommen große «nd kleine Vrat-
schollcn , Schellfische , Rotzunge«,Stcinbntt lebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Besuch.

Umständehalber stehtdas Haus
DonllttschnittrAlljsee31
zum 1 . Novbr. oder später billig
zum- Verkauf.

Näheres daselbst unten.
Eversten lll . Zu verkaufenein sch . Bullenkalb.

H. Schütte , Wirt.
Zu verk. gr. saure Kirschen.

Milchbrinksweg14, a. Bahngeleise.
Damen- u. Kindergarderobe

wird «» gefertigt.
Nador stcrcha nffee 7 b , oben.
Zu verk. em Schwein z. Ebener-

61.
Bill , zu verk . 1 Torftakel sowie

1 Brotschneide- u . 1 2sl . Petrol .-
inaschine. Steinw eg 12.

Osternburg. Zu verkaufenein
reinfarbiges , schweresBullenkalb
_ Schmitz, «Landstraße 41.

Eversten. Zn verk. b S .-S . gt
Dreschhasee . B. Schwarting.

Maschinenbau, Hoch - und Tief¬bau . Spezlaikurse zur Verkür¬
zung des Studiums . Prosp . frei
Großherzogl.BauratDir .Klücher,

SckverkürjMeil . vkrArLincke- " srcken beseitigt beim Ssbrauch von
gssstftiosi gssosiütrtsn kosiist- Patronen,^ evsssrst bsgusm ru tragen . — Im täsbrauckunsichtbar . — Aer^tltch smpkoblen. — 2ablr.

JnericermunAen . — prosp . h. gratis u . kranke.Usus 81vAsx >, 8oQH sm kklrslil.
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Herren-IllgjEiesel , gutes WichZiedee,« - so

Hereeu-Agrafienstfefel, gutes Wichsleder , 8.95 ^

Hmei - Ziig- i. Agusseißiesel,
Aerreu-Schualleuschuhe» extra schwer, 4.50 ^

Elegante echt Boxcalf-Dameu-Schustr - und Kuöpfstiefel, LS
chicke Formen, 7-50 .

"
Elegants echt Chevreaux-Dameu- Schustrftiesel

95

Brme Imevstiesel,
7.50,

mit Lackkapp «,
^

echt Chevreaux, L250
aparte Fayons,

95
WttM , ^ ^ Z«

echt ZiegenleLer , Nr. 37 bis 075
, 85 , Paar 4.90 bis

k>. W Pm sarbige Merßiesel, ZI«

Kebr . v . Ms»
Unsere Geschäftsräume bleiben bis 9 Uhr abends geöffnet.

tiiWlellimg M Stickerei , SeMorei
unrl vsrwamiis Koivvrbs

Unter ckem Protektorats Seiner Lxeellenr ries Odsrprssiäenten cker provinr Hannover vr . von IVentrel.
Säti80VL « . « . dü 16 . äugint ä . ) 5.

Ksötknet vor» morsen « 19 dis sdenck » S vdr . — LialrittsAsIÄ am LröLknnnsstsse von rnrttsAs
i2 vdr an I » ar« , an sUen snckvrsa TsAv» 29 kkenniA.

Luk üor Lusstelluug iverüeii uiskrers Nusterdsllksreieu INI Letrisbs vor^ekükrt un6 Lsckivnrenvernbrsiclit.

Die beste Referenz!
Seit einigen Jahren weit über

LSUnlaZLSSrLÄ
Uhren repariert , ebensovielSchmucksachen(Ohrringe , Broschen,
Ketten re. ) , wie optische Sachen (Brillen , Kneifer rc.).

Weckuhren Nachsehen, ölen bis 9.80 Mk.
Regulator reinigen . . . „ 2.49 Mk.
TaschenuhrFeder einsetzen 1 .28 Mk.
Taschenuhrreinigen 2.- Mk.

Die grüllilliclie kepsrstuk einer lUir,
d. h. alle abgenutzten Teile (Räder , Triebe, Anker¬
wellen, Cylinder, Steinlöcher, Decksteine , Zapfen¬
löcher ausfüttern , Hebelfedern, bessere Uhrfedern ein¬
setzen usw.) ersetzen und auf „ Neu " wieder Her¬
stellen, nach Berechnung der an der betreffenden
Uhr verwandten Zeit und der zur Verwendung
gelangten notwendigen Ersatzteile. * * * * * * *

LinLI Si -airS,
Oldenburg i. Gr ., Haarenstr. , Fernspr. 739.

grösstes unä loistungslÄkigstss gspsratur -KssvliLft im
Krosskorrogtum.

Bedeutendstes Lager iu Uhren aller Art, Schmncksachen
echt und unecht , optische « Waren» wie Feldstecher , Baro¬

meter, Thermometer, Brillen, Kneifer usw.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 31 . Juli d.

I . , nachmittags» 4 Uhr, gelan¬
gen in „Mohnkerns Gasthanse"
zu Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Vertckow , 1 Kaffee¬
tisch, 1 Sofatisch mit roter
Plüschdecke und 1 Teppich;

ferner : 2
' Sofas . 1 Vertikow, 6

Stühle mit rot . Plüsch, 2
Kleiderschränke. 1 Spiegel¬
schrank , 1 Regulator , 2 Näh¬
maschinen, 1 Hängelampe 1
Spiegel , 1 Sofatisch m. Decke,
1 gold. Damennbr mit Kette,
1 Damenfahrrad , 1 Borte mit
Nippsachen. 2 Landschaftsbil¬
der, 1 Teppich. 1 Photogra-
phieständer und 2 kl. Tische

Legen Barzahlung zur Ver¬
steigerung. IvIIIvs,

Gerichtsvollzieher.

MgerkMe.
Großes

PMegel«
am Sonntag , de» 9.,

Montag, den 10.^ nnd
Dienstag, denll . August.

Ausang 2 Uhr «achmittags.
WGP° Nur Geldpreise.

Ls ladet freundlichst ein
6 . ouvvlikok'Lt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de« 31. Juli d.

IS ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale des Amtsge¬
richts Hierselbst:

4 Sofas , 2 Sofatische, 2 Sessel,
3 Polsterstühle, 1 Tisch , 1 Kaffee¬
tisch, 1 Waschtisch , 1 Nipptisch,
6 Rohrstühle, 1 Sofabank , 1
Sofaborte , 1 Regulator , 1 Näh¬
kasten, 19 Bilder, 36 Nippsachen,
3 Spiegel, 1 Gestell mit Borte,
1 Reole, 1 gepolsterte Bank, 1
Teppich, 1 Büfett, 2 Kommoden,
1 stummer Diener, 2 Ausstel-
lungsschränke, 1 Betttstelle, 2
Hobelbänke, 11)4 Dtzd . gestrickte
Damenjacken,9Damenzwischen-
röcke , 8 gestrickte woll. Damen¬
röcke, 20 m Flanell , 1 Dtzd.
Handtücher, 48 m Bettuchleinen,
80 m Handtuch, 6 m Panama,
30 in Geschirrtuch, 4 leinene
Bettücher und 10 )4 m reines
Leinen

gegen Barzahlung zur Versteige-

I . V. :
ivll '

lv8,
Gerichtsvollzieher.

Für Freitag!
Direktaus unseren Fischdampfern.

Alle Sorten

Seefische
zu äußerst billigen Preisen.

Ferner:

-leue LLsüetker
5alrkeri»6e,

Stück 10 H , Dutzend S0 H,
Stück S Dutzend SO H.

Allerfeinste

Stück S

Voläüllvds ! ! k
Fischhandlung
„Morüsev"

Gaststratze 6.
Il 'sDUSVrkvolioik ISS.

Burgerseide. Zu verkaufen
2 )4 Jück Mähgras im Brook.

Zu erfrag , bei Wirt Schmidt,
Alexanderchaussee.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
2 ?8. Gasmotor.

Wilhelmstr. 8
Zu kaufen gesucht kl. Kinder

bettstelle . Off. mit Preisangabe
u . V. 347 Filiale Langestr. 20.

Liutel . Zu verk. 4000 Pfund
Dachstroh . D. Haverkamp.

Bii»g r»
2 fert.RMensegel,

140 om breit, 8 m lang.

k . vdmstsSs,
Oldenburg,

Achternstraße 32 , Ecke Ritterstr.
'Um zu räumen , verkaufe die

noch vorrätigen
Kinderwagen,

Sportwagen !Nl !>
Gemüsewage«

zu ganz

jeruiltergesetztenPreisen,
li. knton vamks,

Korbwaren -Geschäst,
Haareustratzo 7. "MM

Zum

SchÄkgmil!

— ca. 200 Stück —

^enorm bü1^6°

weit unter Preis!

j Konfektionshaus!

L^rmg68tr. 64.

Lßttümg.
Am Sonntag , de« 2. August:

1 ML . S0
kostet ein Portenwnnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

«.Si ». M-tte-ßr. r».
kmkei.

Aieranderstr. 28.

I»Ij >>misdeerei>,W.1lI^
Rndebnsch, Johannisstr . 2.

Fernsprecher 477.
Ohmstede. Zu verkaufen eine

abgekalbte Kuh, ein fetter Bulle.
G . Hauke «.

Echtr. Dachshund zu verkaufen.
Näh. Filiale , Langestr. 20.

Radfahrer.
Berk, versetzungshalber m. f.

neues, extra starkes

rnttmiUü .Frcilns
sowie ein gebr. gut erh. Fahrrad
sehr billig.

Mllchbriuksweg 25.

verbunden mit

u . W 1I . W
im schön dekorierten Saale

des Herrn I -. L « crprlianr »,
Bremer Chaussee.

Rosenpolonaisedurchden Garten.

Neu ! BengalischeAttraktion Neu!

Fackeltanz und Scherztänze.

Bonbonregen — Vorträge.

Im Garten aufgestellt:
Die RattenVnrg
mit Hundertenlebendendressierten
Ratten ; die Ratten als Seiltänzer

u . s. w.
Volks- und Kinder¬

belustigungen,
Auflassen von Luftballons usw.

Anfang 4 Ahr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Das Festkomitee.

snotjfia «« «asiuvplstr,1
„ «S US» » « , oiüsudurg.
Iiillsssii-Lllsiliwllsi.

Junger Mann sucht bürgerl.
Mittagstisch. Off. mit Preis
bef. die Exp, d. Bl . u. S . 617.
U? Vd Bitte Adr . bis heute
L » L » - abend. -

Stabsveterinär
V . Lruowor,

prakt . Itsrnrrt,
Osternburg, Lloppendurgsrstr . 2.

- Vst. 215 . -

«r8ttzll vsr-
lexs ieli wein Lursall
in Sas LebLsäe äer
Ratzapotkelle,

8eMsmI ! lodse.
OläollhurZ.

Sil MWeSM.
wck. Sr. SISüU
Heir'akgssuoke.

Marineangehörig ., Feldwebel,
angehender Beamter . Anfang
30er, sucht die Bekanntschaft
einer gebildeten, kath . vermögen¬
den Dame. Witwe angenehm.
Gefl. Zuschriften unter S . 622
an die Leitung dieses Blattes.

2 j . Leute, 18 bzw . I8V2 I ..
wünschen Damenbekanntsch. gl.
Alters . Offerten , ev . m. Pho¬
tographie, sind zu richten unter
S . 618 an die d. Nachricht,
f. St . n. L.

kamilibn - kaoln-ietilen.
Verlobungs-Anzeige».

Die Verlobung meiner Tochter
Rudoifiue mit Herrn Apotheker
Eduard Böhme aus Oldenburg
i. Gr. beehre ich mich anzuzeigen.

Frau Ww. Sophie Drees
geb . Hantelmann.

Meine Verlobung mit Fräulein
Rudoifiue Drees, Tochter des
verstorbenen Herrn Friedrich
Drees und seiner Gemahlin
Frau Sophie geb . Hantel»
mann, beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

ESuard Böhme, Apotheker.
Jbbeubure«, Juli 1908.

Geburts -Auzeige».
Die glückliche Geburt eines

kräftigentlääcüevs
zeigen hocherfreut an

Ernst Laturnus und Frau,
geh. Loruh ««« ,

Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 28. Juli.
Heute morgen entschlief I

plötzlich und unerwartet
unsere liebe Tochter

Alice
im Mer von 14 Jahren.
In tiefer Trauer:

Joh. Klostermannu. Frau,
Luay geb. Griffiths.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 31 . Juli , 8)4
Uhr, vom Evangelischen
Krankenhause aus statt.

Osternburg,28. Juli . Heute
morgen 1 Uhr starb nach
kurzer heftiger Krankheit
unser lieber Sohn

Kuäolt
im Alter von 3 Jahren
4 Monaten.

In tiefer Trauer:
Alexander Becker u. Frau,

Gestne, geb . Voß.
Beerdigung : Freitag , den

31 . IM , morgens Uhr,
vom P . F. L.-Hospital nach
dem alten Osternburger
Kirchhof.

Wiefelstede. 38. Juli 08.
Heute abend 10 Uhr ent¬

schlief plötzlich nnd uner¬
wartet infolge eines
Schlaganfalles unsere liebe
Mutter , Groß- u, Schwie¬
germutter
Anna ULIMPSttiS

Ovis
geb. Hilfers ,im 73 . Lebensjahre, welches

tiefbetrnbt anzeigen
Die trauernd . Angehörige «.

Die Beerdigung findet
am Montag , den 3. August,
nachmittags 3 Uhr . auf dem
Wiefelsteder Kirchhofestatt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise W

licher Teilnahme bei dem Bw
lnste meines lieben M<r«E
sage ich allen meinen

innigsten Ailk.
Oldenburg , den 29 . Jnli lM

Elise Stell.
Weitere Familicn -Nachrichtcu-

Geboren lSohnj : Ml
Brose, Nordenham.
Oberingenieur Paul -
Kiel. W. Mennenga , WM
gaste. Daniel Uffen, Emden.
(Tochter, : L. H. S«
Schortens . D . Ennen, Mir
gaste. B . Mentjes , Eilsuun

Verlobt: Margareta W L
deling, Plaggenburg , DÜ tt o-
Liebig, Sande . Dora Nar«
mit Paul Grote , Mlm «
Tätje Jvvers mit ChnstM
Meyer , Norden . Diedercke U
Koten, Leer, mit Masch
Martin Caspers . Schle^ A -i-

Gestorben: Wrllr Ms, -
Bant . 11 Mt . Anna WarnE
Neuengroden. 73 I - WM
Katharine Maraarttbe
bruch, Havekost , 72
Cording . Garnholterfew , b ^
Frieda Haucrken.
I . Amanda AbrenS ü b.
lers , Bant . 29 I . Lehrer ^
Sommer , Hausstette b- ^
Margaretha Harms geb. «
richs, Nortmoor , 39 A
ran Dirk H. MeültT
moor. ß3 5L.
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Hu, ckem «rshberrsgium.
Der Nachdruck unserer mit Korrefpond -nzz-ich-n versehenen Orizinalbe -iLt»
Iß nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion ll-ts Willkomm«».

Olderrburg , 30 . Juli.
* Militärische Personalien . NremöIler, Ober¬

leutnant im 3 . Stamm -See - Bataillo -n , scheidet am 31. Juli
aus der Marine aus und tritt am 1 . August in das 7.
Rheinische Infanterie -Regiment Nr . 69 ein.

* Ein Bezirkstag des Verbandes mittlerer Reichs -Post-
und Tclegraphenbeamten findet Sonntag , den 16. August,
in der „Bavaria " statt . Der Ortsverein Wilhelmshaven be¬
antragt , der Bezirkstag wolle beschließen und als Antrag
zum diesjährigen Verbandstag noch einbringen : In den
Haushaltsetat des Verbandes ist, so lange den Geschwo¬
renen keine Diäten bewilligt werden , ein verhältnis¬
mäßig großer Betrag aus Verbandsmitteln einzustellen , um
denjenigen Verbandsmitgliedern , die als Geschworene in
Tätigkeit treten und keinem etwa bestehenden Geschworenen¬
derein angehören , einen Zuschuß zu den Unkosten, die ihnen
als Geschworene erwachsen, bewilligen zu können.

* Der Weg über den Zwischenahner See . Man schreibt
uns von geschätzter Seite : „ Für die beteiligten Schwimmer
und auch andere Kreise wird die Mitteilung von Interesse
sein, daß die am Sonntag von Oldenburger Schwimmern
durchschwommeneStrecke von Zwischenahn nach Dreibergen
nicht über 4000 m , sondern knapp 2 7 6 0 m beträgt . Diese
Entfernung ist von mir im letzten Winter aus der Eisbahn
gemessen worden , und zwar von Ohmstedes bis Meyers
Steg .

"
* Vergnügungsfahrten ums Rathaus . Ein hiesiger

Wirt hatte sich in der vorigen Nacht das Gespann eines
Sandmanns aus der Nachbarschaft geliehen und machte sich
nun ein Vergnügen daraus , gegen Mitternacht fortwährend
das Rathaus zu umkreisen , von Zeit zu Zeit Pausen ma¬
chend bei einer der zahlreichen Wirtschaften am Markt . Das
Publikum , das noch auf der Straße war , schien an den eigen¬
artigen Vergnügungsfahrten ebenfalls Vergnügen zu haben
und bildete in großer Zahl den Zuschauer . Wunderbarer-
tveise hatte die Polizei für die nächtlichen Fahrten kein Ver¬
ständnis und fand kein Gefallen an denselben , sondern ver¬
bot sie, einmal weil dadurch ein Auflauf gezeitigt wurde,
dann aber auch, weil das Gefährt nicht gehörig beleuchtet
war. Der fahrmutige Lenker desselben schenkte dem Verbot
indes kein Gehör , sondern suchte zum Gaudium der Zu¬
schauer seine Kreisfahrten fortzusetzen . Da wurde ihm aller¬
dings kurzer Prozeß gemacht. Er wurde auf das Rathaus
gebracht, wo er seine Personalien zu Protokoll geben mußte,
und die Pferde fanden Unterkunft in einem Schüttstalle einer
Wirtschaft . So wurde der lustigen Fahrt zwangsweise ein
Ende gemacht , doch wird dieselbe ohne Zweifel für den Füh¬
rer des Gefährts noch ein kleines Nachspiel haben , das am
Ende nicht zu den Gemütlichkeiten gehört . Der Eigentümer
des Gefährts , der an der Fahrt nicht teilnahm , hat früher
schon erfahren , daß solche nächtliche Extravaganzen , die zu
Kollisionen mit der Polizei führen , recht böse Unannehmlich¬
keiten im Gefolge haben können , und er hat deswegen klug
getan , das zweifelhafte Vergnügen , die Polizei ein wenig zu
schikanieren, einem andern zu überlassen . Um die Pferde
wieder aus dem Schüttstall zu erhalten , mußte er einen Frei¬
gebescheinvom Rathause holen.* Touristenverkehr . Für Touristen ,

'die das bayerische
Hochland oder das österreichische Alpengebiet besuchen wollen,
sei hiermit darauf hingewiesen , daß noch am 14./15 . August
ein Feriensonderzug verkehrt , den man mit dem
Zuge 6,09 Uhr nachm, ab hier in Bremen erreicht . Abfahrt
don Bremen am 14. August 7,60 Uhr nachm. , Ankunft in
Gewunden am andern Morgen 7,08 Uhr , in Würzburg 7,65
Uhr, Ansbach 10 Uhr , Ingolstadt 12,05 Uhr , München 2,10
Uhr nachm. Von München Weiterfahrt mit gewöhnlichen
Zügen. Fahrkarten sind zu beziehen durch die Ausgabe in
Bremen und kosten ab dort nach München 2. KI. 67,10
3 . Kl. 36 nach Kufstein oder Aschau oder Tegernsee oder
Oberammergau oder Garmisch -Partenkirchen 2 . Kl . 63,90
3. Kl. 40,50 nach Salzburg , Bad Reichenhall 2. KI . 68,10

kleines Feuilleton.
«NUenlevstt, Literatur una Leven.

Die alte gute Zeit.
Wie war 's in Deutschland doch vordem
Zuzeiten B i s- mar ck s sa bequem!
Der gute Michel legte sich
Hin auf das Ohr und pflegte sich;
Streckte sich fröhlich
Und schnarchte selig.
Und kamen dann leise
Ratten und Mäuse,
Trübsalspf -eifer
Und Ohrenkneifer,
Römische Katzen,
Die beißen und kratzen.
Erhob sich sachte
Der Michel und lachte
Und rief , daß es hallte:
„ Wo ist der Alte ? "
So nahte der Retter
Jrn Donnerwetter
Mit - eisernen Sohlen!
Kaum sahen die Ratten
Auch nur den Schatten
Des alten Giganten —
Hei ! Wie sie rannten
Nach ihrem Versteck —
Schlupp ! waren sie weg —'
.Der Michel streckte
Sich fröhlich und recktk
Sich . Ruhig und heiter
Dann schnarchte er weiter.
Ihr lieben Leute,
Ach , w ä r 's s o n o ch he n t ei

(Bismarcknummer des Kladderadatsch .)
»

Mark , 3. Kl . 43,80 nach Lindau oder Füßen usw . 72,10
2. Kl . und 46,50 3. Kl . Fahrkarten werden bis zum 12.
August ausgegeben und gelten bis einschl. 13. Oktober . Die
Hinfahrt muß mit dem Extrazuge geschehen, Rückfahrt inner¬
halb der Geltungsdauer beliebig . Auf der Hinfahrt ist
Fahrtunterbrechung nicht gestattet . Die Abfertigung des Ge¬
päcks findet nur nach den Stationen statt , nach denen die
Karten gelten . Sämtliche Stücke müssen den Namen des Be¬
sitzers und den der Bestimmungsstation tragen . In Kuf¬
stein und Salzburg sind Karten zu ermäßigten Preisen auf
den österreichischen Bahnen bei rechtzeitiger Bestellung zu
haben.

X . Marktbericht . Auf dem gestrigen Wochenmarkt ließ
der geschäftliche Verkehr immer noch zu wünschen übrig.
Fleisch , welches zu den üblichen Marktpreisen verkauft
wurde , war in guter Auswahl vorhanden . Die geräucher¬
ten Fleisch- und Wurstwaren hatten im Preise etwas an¬
gezogen. Geschlachtetes Hausgeflügel wurde zu annehm¬
baren Preisen angeboten . Junge Hähnchen und Suppen¬
hühner waren in verschiedenen Preislagen zu haben . Tau¬
ben kosteten 60 Pfg . das Stück . Centrifugenbutter 1,15
bis 1,20 Mk . , Molkereibutter 1,30 Mk . Daß die Hanptlege-
zeit der Hühner vorüber ist, machte sich sehr bemerkbar , in¬
dem nur wenig Eier vorhanden waren und für das Dutzend
80—85 Pfg . gefordert wurden . Margarine und Käse wurde
in großer Auswahl und jeder Preislage angeboten . Der
Gemüsemarkt war wieder mit Gemüse aller Art reichlich
beschickt , die Preise hierfür waren dem Angebot ent¬
sprechend. Spitzkohl und - Wirsingkohl 15—26 Pfg . Blu¬
menkohl 30—40 Pfg . Grüne Bohnen - wurden durchschnitt¬
lich mit 12 Pfg . das Pfund verkauft . Salatgurken wurden
in allen Preislagen angeboten . Johannisbeeren 15 Pfg.
Stachelbeeren 10 Pfg . Kirschen 20—26 Pfg . das Pfund.
Himbeeren 40 Pfg . , Bickbeeren 30 Pfg . das Liter . Kar¬
toffeln . die in ziemlichen Mengen an den Markt gebracht
waren , wurden für 1—1,10 Mk . verkauft . Die Blumen¬
halle bot bei mäßiger Preisstellung Blumen in - guter Aus¬
wahl.̂

Auf der Suche nach einem Defraudanten . In der vo¬
rigen Nacht war unsere Polizei auf der Suche nach einem
Geschäftsmanns B . aus Bremen , der dort eine größere
Summe Geldes unterschlagen und dann mit einer Frau S.
das Weite gesucht hatte . Die Spur der beiden Flüchtigen
hat anscheinend nach hier geführt , und es wurde in den hie¬
sigen Gasthöfen Nachfrage nach den Gesuchten gehalten , die
aber keinen Erfolg hatte.

* Ein Besuch der Molkerei Rodenkirchen , verbunden
mit einer Versammlung des „ V e r e i n s O l d e n b. Mol¬
ke r e i - G e n . - V o r st .

"
, ist ans den 6 . August angesetzt.

Vormittags , nach Eintreffen der Züge , findet die Besich¬
tigung des Molkerei -Betriebes statt . Von 11 Uhr an ist
Gelegenheit gegeben , in Schmedes Hotel zu frühstücken. Um
11 .30 Uhr ist Versammlung der Garantie -Vereinigung in
Schmedes Hotel , um 12 Uhr dort Versammlung des Vereins
Oldenburger Mwlkerei - Genossenschafts -Vorstände und um
2s/2 Uhr Beginn des gemeinschaftlichen Mittagessens.
Später Spaziergang , Besichtigung der elektrischen Zentrale
u . a . Die Tagesordnung für die Versammlung - lautet:
Bericht . Mitteilungen über die Molkerei Rodenkirchen . Be¬
sprechung . Vortrag des Herrn Civil -Jngenieurs C.
Borneman n-Hamburg über die in der Molkerei vorge-
sührten Apparate (Milch -Schaumzerstörer und Wasser-
r-einiger ) . Bericht der Kommission über ihre Erfolge be¬
züglich des gemeinschaftlichen Bezuges von Gebrauchsg -egen-
ständen . Beschluß über die Errichtung einer Eirckaufsstelle.
Bericht über die Vorarbeiten für eine sachverständige Unter¬
stützung der Genossenschaftsvertretungen bei ihren Revisio¬
nen . Vortrag des Herrn Professors Dr . Vieth -Hameln.
Vortrag des Herrn H . Pflugrad t , Vorsteher der
mi -Ichw . Abteilung in Oldenburg . Anträge aus der Ver¬
sammlung . Verschiedenes . Die Teilnahme an dieser Zu¬
sammenkunft besonders zu empfehlen , wird kaum nötig sein,
da allgemein das größte Interesse vorhanden sein wird,
dieEinrichtungen der Molkerei Rodenkirchen , dergr -ößten
Molkerei Deutschlands, kennen zu lernen . Wir

Seine Hand in meiner.
„ Großvater , wie ? Mit deiner Hand da hast
Du einmal Bismarcks rechte Hand umfaßt?
Der war ja aber groß , so groß wie keiner ! "
Und darum , Junge , sah! auch unsereiner
Zu ihm empor , wie du zu einem Turm.
Der Mann ging durch die Erde wie der Sturm;
Er rüttelte an Schlagbaum , Zaun und Planken.
Wie Sigurd spornte seines Sleipnir Flanken
Er durch die Waberloh , und von der Erd'
Hob Deutschland er und setzt' es hoch zu Pferd.
Und eines Tages — er war wie alle Großen
Seit Jahren schon aus seinem Amt verstoßen —
Kam er zu uns , wo mancher ihm noch gram.
Weil er das Land dem blinden König nahm.
Der Zug fuhr langsam ein mit frischen Zweigen,
Und Kopf an Kopf stand 's auf den Bahnhofsstergett.
Und als er an das Fenster trat , mein Jung >,
Riß auch am Welfen die Begeisterung.
Das klang wie Brausen eines Nordmeerschwalles.
Wir sangen : „Deutschland , Deutschland über alles ! "

Da drang ich durch, und als ich vor ihm stand
Und schon berührte diese starke Hand,
Und als ich sah aus buschig dichten Brauen
Das ernste Auge freundlich niederschauen,
Da ging es durch mein Herz wie Sturmeswehen,
Ja , Jung , ich habe Bismarck 'mal gesehen!
Und so etwas ist gar nicht zu erklären.
Das packt dich wie die alten Heldenmären.
Seit Bismarcks Tod ging seines Wegs daher-
Kein deutscher Held nur 'halb so groß wie er.
Ich wollte , dir begegnete so einer.
Des größten Deutschen Rechte lag in meiner.

(Bismarcknummer des Kladderadatsch .)

Die Qual der Schönheit. In Paris ist eine preisgekrönte
amerikanischeSchönheit eingetroffen, Miß Edith Redstone, erne

machen besonders aufmerksam , daß dort kürzlich ein Apparat
aufgestellt worden ist, der den lästigen Schaum der ent¬
rahmten Milch beseitigen soll, und daß ferner ein Apparat
gezeigt wird , der das Wasser von seinen schädlichen Bei¬
mischungen befreien und zum Genuß und Kesselspeisen
tauglich machen soll. ^

* Rastede , 30. Juli . Der Handel in fetten
Schweinen war in den letzten Tagen an den meisten
Märkten gut . Die Oldenburger Viehverwertungs¬
genossenschaft versandte diese Woche einen Doppel¬
waggon nach dem Rheinlande . Die Genossen erhalten diese
Woche 46h -> ausbezahlt.

min . Ovelgönne , 29. Juli . Bei dem gestrigen heftigen
Geivitter geriet die Scheune des Landwirts Heinrich Mül¬
ler in Frieschenmoor in Brand. In der Scheune lager¬
ten ca . 70 Fuder erst kürzlich erngefahrenes Heu . In
einem Augenblick stand die ganze Scheune in Flamüren , so
daß man nur mit Mühe eine Anzahl Schweine aus einem
angebauten Kosen retten konnte . Der Wind trieb zum
Glück das Feuer von dem sehr nahe stehenden Wohnhau -se
ab , denn sonst wäre das mit Stroh gedeckte Hans auch
sicher ein Raub der Mammen geworden . Man empfand
sehr den Mangel einer Spritze ; dieselbe konnte nicht er¬
scheinen, weil ganz am anderen Ende von Frieschenmoor,
in Neustadt , auch der Blitz eingeschlagen hatte . Auf der
Scheune befand sich ein Storchnest mit gerade flügge ge¬
wordenen jungen Störchen . Einer derselben kam beim'
Brande um . Die anderen Störche umkreisten noch lange
nachher die Brandstätte . Müller hat alles versichert.

() Varel , 30. Juli . An derFahrt nachWanger-
o o g am vorigen Sonntag beteftigten sich von hier aus
nicht Weniger als 103 Personen . — Gestern stattete der
VereinWilhelmshavenerBäcker unserer Stadt
und Umgebung einen Besuch ab . — Soeben veröffentlicht
der Kampfgenossen - und Kriegervsrsin das
Programm - für fern 20 . Stiftungsfest , das am 2 . und 3.
August auf dem Pferdemarkts -kamp stattfinden soll. Der
erste Festtag bringt folgende Darbietungen : 2s4 Uhr Fest¬
marsch durch die Stadt , Uhr Beginn des Schießens nach
dem Vogel ; 4 Uhr Konzert und Ball im „Tivoli "

, dem
Vereinslokal , und Ball im Festzelt . Am zweiten Festtag be¬
ginnt 2 Uhr das Almbrustfchießen nach dem Adler . 6 Uhr
findet ein Kinderball im „ Tivoli " statt . Abends 8 Uhr
schließt sich ein Gartenkonzert daselbst an , bei prächtiger
Illumination des Gartens . Um 11 Uhr wird auf dem
Festplatze ein Brillantfeuettverk abgebrannt . Selbstver¬
ständlich ist auch am zweiten Festtage Gelegenheit , das
Tanzbein zu schwingen.

ps . Westerstede, 28. Juli . -- Das diesjährige 65.
Westersted er Schützenfest ist wiederum befrie¬
digend verlaufen . An beiden Tagen entwickelte sich auf
dem Festplatze ein lebhafter Verkehr . Tabei herrschte das
schönste Wetter . Geschossen wurde ziemlich gut . besonders
auf die Königsscheibe wurden viele Zen -trumsschüsse abge¬
geben . Zum Schützenkönig wurde der Rechnungsfteüer
Gustav Ahmels Hierselbst proklamiert . — Nachstehend
bringen wir . das Ergebnis des Schießens : Stand 1, Geld-
ko-nkurrenzscheibe (100 Meter freihändig ) : 1 . Pestrup-
Eversten 20 Mark , 2. Aug . Hinrichs hier 15 Mk . , 3. Otto
Hösft hier 13 Mk . , 4. H . Sander hier 10 Mk . , 5. Lüers -Ede-
wecht 8 Mk . , 6 . K . Ziese hier 6 Mk . , 7. Guido OetLen hier
6 Mk . und 8 . Fr . Siems -Apen 3 Mk . — Stand 2 . Prämien-
Konkurrenzscheibe (100 Meter aufgelegt ) , Rekrutenscheibe:
1 . Fr . Renken ein Kaffeeservice , 2. Fr . Buhr ein Tablett,
3. O . Franksen einen Blumentisch , 4 . E . Wettermann einen
Humpen , 5 . I . H . Coldewey eine Büfettdecke , 6 . G . Zlhmets
eine Tortenplatte , 7 . G . Ziese ein Likör -Servire , 8. K.
Spille ein Schreibzeug , 9 . H . Schröder einen Brotkorb , 10.
K. Meyer einen Aufsatz, 11. Fr . Hilmers zwei Bilder und
12. B . Behrends eine Plattmenage . — Stand 3. Jagd¬
scheibe , stehender Rehbock (100 Meter freihändig ) : 1 . Pestrup-
Eversten 10 Mk . , 2 . Otto Hösft 7,50 Mk . , 3 . Guido Oetken
6,50 Mk . , 4. F . Siems -Apen 6 Mk . , 5 . H . Sander 4 Mk . ,
6 . A . Hinrichs 3 Mk . , 7. Fr . Meyer -Apen 2,50 Mk . und 8.

Tochter des Städtchens Woodstown in Ohio, die bei einer Schön¬
heitskonkurrenz von ihren Mitbürgern für „die schönste Frau der
Welt" erklärt wurde. Der „Ganlois " hat es sich nicht nehmen las¬
sen , die schöne Amerikanerin zu interviewen, und dem französi-
schen Journalisten schüttete sie seufzend ihr Herz ans . Denn lebte
sie früher auch still und harmlos , seitdem ihre Mitbürger sie zur
„ rseorckn -omuu ok bsLut ^ " erhoben , ist sie aus ihrem Frieden
hcrausgeschreckt und wurde das beklagenswerte Opfer ihrer An¬
mut. Sie ist furchtbar unglücklich und das Leben scheint ihr eine
Hölle. Mit den Reportern begann es, zu Hunderten kamen sie,
mit ihnen die Photographen . Und dann die Heiratslustigen.
„Einen Monat nach meinem Siege hatte ich 3728 Heiratsanträge
empfangen, per Post, per Telegramm, per Telephon, mündlich.
Da kamen Jockeys und Spanier , Stiefelputzer und Millionäre,
Cowboys und Neger, Gelehrte und Stuhlflechter , Kaufleute und
Billardkünstler . Aller Namen Hobe ich in eine großes alphabe-
tisches Register eingetragen. Männer haben meinetwegen ihre
Frauen verlassen, Jünglinge ihre Bräute , und ich bin die Ursache
von unermeßlichem Unglück , von Verzweiflung und auch von
Kämpfen.

" Das Schlimmste freilich ist, daß auch ihr Bräutigam
seine Gesinnung wandelte: er wollte keine Frau haben, die in
aller Welt Munde sei, und ging hin und heiratete — die zweite
Konkurrentin der Schönheit. „Aerzte und Schönheitsdoktoren
überschwemmenmich mit Ratschlägen, wie ich meine Jugend be¬
wahren könne . Modehändler und Korsettfabrikanten benutzen
mich als Reklame, man bildet mich ab, wie ich dieses oder jenes
Patentkorsett , das ich nie gekannt habe, anlege, die Missionare
aller möglichen Religionssekten wollen mich bekehren , Bücher,
„Beichten" und „Erinnerungen "

, in denen die schlimmsten Skcm-
decke erzählt werden, erscheinen unter meinem Namen , aus den
Zeitungen erfahre ich, daß 47 Mal versucht wurde, mich zu ent¬
führen, und 24 Selbstmorde schreibt man auf mein Schuldkonto.

"
Ihre Augen füllen sich mit Tränen , und um die Aermste zu trö¬
sten , versichert ihr der

. französische Besucher , daß ihre Qualen
nun ein Ende haben, in Paris sei sie nicht mehr die schönste
Frau der Welt, denn die Pariserinnen leien noch viel schöner.
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E . Wettermann 1,60 MI . — Stand 4. Staüd -FesMeibe
Westerstede (175 Meter freihändig ) : 1 . Otto Hofft einen
Teppich, 2. A . Hinrichs eine Bowle mit Löffel , 3. Otto
Franksen ein Nickelservice, 4. Pestrup -Eversten einen Schin¬
ken , 6. H. Hemm-is ein Kabarett , 6 . Fr . Renken -eine Kakes¬
dose, 7-. Fr . Lüers -Edewecht einen ' Ziertisch, 8. Karl Ziese
einen Kuchenteller, 9. H. Sander einen Obstko -rb, 10. Bsrnhl.
Meyer einen Teelöffelkorb , 11. Fr . Siems -Mpen ein Eier-
Service , 12. Aug . Hösft einen Sektkübel , 13. Fr . Meyer-
Upen eine Saftkanne und 14. Schlange -Edewecht eine
Truhe . — Stand 5. Schinkenscheibe (175 Meter aufgelegt ).
Es erhielten je,einen Schinken : H. Meyersrenken , Tamimen-
Remels , Pestrup-Eversten, H. Hemmte, Aug . Hinrichs , Otto
Hösft, Guido Oetken, Beruh . Meyer , Teelmann -Zwischen-
ahn , Fr . Meyer -Apen , Georg Meyer und K. Ziese . — Stand
6. Prämien -Konknrrenzfcheibe (175 ,Meter aufgelegt ) : 1.
Fr . Siems -Apen einen Freischwinger , 2. -Pestrup -Eversten
eine Frnchtschale, 3. Otto Hösft zwei Bilder , 4. G. Meyer
einen Zigarrenschrank, 5. H. Sander ^ Dutzend silberne
Teelöffel , 6. Paul von Seggern eins Küchengarnitur , 7. Aug.
Hinrichs einen Aufsatz, 8. H. Meyersrenken einen Rauchtisch,
9 . Fritz Renken ein Likör-Service , 10. K. Ziese ein Rauch-
Service , 11. H. Hemmie einen Dreiklang -Wecker , 12. O.
Franksen ein Bierseidel , 13. Meyersrenken -Edewecht einen
Teewärmer , 14. Beruh . Meyer ein Rahm-Service , 15. Aug.
Hofft ein Kabarett und 16. Schlange -Edewecht eins Karten-
schale.

mm . Neustadt, 29 . Juli . Das Gewitteram Diens¬
tag richtete in Hiesiger Gegend großen - Schäden an . An
vielen Stellen sah man vom Blitz getroffene Bäume . Bet
dem heftigen Unwetter Haben die Gartenfrüchte und eben¬
falls das noch nicht gemähte Getreide furchtbar gelitten.
Ein Blitzstrahl entzündete das Haus "des LaNdmanns Her¬
mann Hülsebusch in Neustadt . Nach Aussage der Hausbe¬
wohner War es ein Kugelblitz, der '

erst durch die Wohn¬
stube lies und dann das im Hinterhaus befindliche Heu
zur Entzündung brachte. Hülsebusch hatte ca . 25 Fuder
eingebracht und es sollten noch gerade einige Fuder vor
dem Regen eingefahren werden, als das Feuer zum Dach
herausschlug . Ein Kalb kam leider in den Flammen um,'
ebenso sämtliche anderen Gegenstände. Das erst bor eini¬
gen Fahren erbaute , mit Stroh gedeckte Haus brannte
fast gänzlich Nieder. Me sich in unmittelbarer Nähe be¬
findende Spritze konnte garNichts ausrtchteN. Hülsebüsch
hat nur teilweise versichert und wollte gerade in dieser
Zeit nachversichern. Zu gleicher Zeit brannte in Strück¬
hausen Noch ein vMk Witze getroffenes KöVerhaus
Nieder.

* Wrldeshausett, 29 . Juli . Heute nachmittag waren hier
mehrere Gewitter (4—5) nach einander, welche ziemlich viel
Regen brachten, so daß die Erntearbeiten unterbrochen wur¬
den. Seit Freitag voriger Woche ist man schon mit dem
Einfahren der Roggengarben beschäftigt. — Die Lungenheil¬
stätte ist jetzt bis auf den letzten verfügbaren Platz besetzt.
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WsgweiißEr ' in UELi.
Von Fremden , die unsere Stadt besuchen , wird oft

darüber geklagt, daß sie sich hier schwer zurechtfinden können.
Namentlich fragen die vom Busch kommenden Ausflügler
immer wieder in der Mühlen - und Hafenstraße: „ Wiekom¬
men wir zum Bahnhof ?" Es wäre deshalb sehr zu
empfehlen, daß an der Ecke des Hauses von Stationseinneh¬
mer Calberla ein weithin lesbares Schild mit Pfeilrichtung
und der Aufschrift „Fußweg zum Bahnhof" ange¬
bracht würde. Das Schild müßte an beiden Seiten die Auf¬
schrift tragen , damit auch den vom Hafen kommenden Pas¬
santen geholfen würde. Für eine solche Neuerung würden
«ewiß alle Auswärtigen recht dankbar sein. G.

Von MusiLlsreri bei okksnen penstern.
Meine Notiz in diesem Sprechsaal vor einigen Tagen

ist leider von falschen Voraussetzungen ausgegangen , wo¬
durch die Schärfe im Tone derselben. Einmal nahm ich
an , da der betreffende Kranke klagte, die musikalischen
Hebungen störten ihn seit Wochen, daß von naheliegender
Seite bereits ein Wort darüber au den Betreffenden gesagt
sein müsse. Das war aber nicht der Fall . Zweitens gljaubte
ich aus den Mitteilungen des Kranken und nach dem, was
ich selbst hörte , schließen zu müssen, daß es sich um Finger¬
übungen handle. Ich nahm daher an , daß es sich um jün¬
gere Personen handle , welchen das Verständnis für die
Empfindlichkeit Kranker abginge . Es ist jetzt erwiesen, daß
ein Wort - von irgend einer Seite genügt hätte, den Miß¬
stand'sofort abzustellen, und daß ausschließlich aus Versehen
an heißen Tagen das Fenster offen gelassen war- Damit
fällt - mein Vorwurf fort . Medicus.

PM UsMMrer '.
Trotzdem- die Nadorster Chaussee in der Strecke vom

Hochheiderweg bis zum Scheideweg mit Kopfsteinen neu
gepflastert ist , werden die an beiden Seiten der Chaussee
liegenden Fußwege ununterbrochen von Radfahrern benutzt.
Man sieht sehr häufig , daß mehrere Radfahrer wild hinter¬
einander herjagen und die Fußgänger zwingen , auszu¬
weichen, da sie sonst Gefahr lausen , angerempelt zu werden.
Auch hat Einsender in diesen Tagen mehrfach bemerkt, daß
spielende Kinder auf den Fußwegen von Radfahrern ange¬
fahren wurden . Zweck dieser Zeilen soll nun sein, um recht¬
zeitig einem größeren Unglück vorzubeugen , darauf hinzu-
weisen , daß das Radfahren auf den Fußwegen links so¬
wohl wie rechts von der Chaussee nicht erlaubt ist.
Sollte dieser Hinweis aber nicht genügen , so wird Ein¬
sender dafür Sorge tragen , daß den Widerspenstigen der
Geldbeutel etwas erleichtert wird . Die Chaussee ist in
jeder Weise, nachdem die Neupflasterung gemacht ist, tadel¬
los in Ordnung , so daß hier kein Grund vorliegt , die Fuß¬
wegs zu benutzen und die Fußgänger permanent in Auf¬

legung zu halten . Ein Interessierter.

KcrrröekStsik.
Tom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

' Dariferhöhuugen ante rßkanlsch er Ei>
stzübahüjeü - Me Klterstate -Kommisfton kündigte ihr«
Absicht an , sofort eine Untersuchung über die Berechti¬
gung der Frachttaptferhöhungen seitens de« EisenbähÜen

Ausweise von Kohlenbergwerken. Beim
Bergwerk Htberniia betrug der BruttoüberschuH iw zwei¬
ten Quartal 1908 3,2 MW . Mark, gegen 3,7 Mill . Mark
iw ersten Quartal und 4 Mill . Mark im zweiten Quartal
des Vorjahres . Wie offiziell mitgeteilt wird , entstand der
Rückgang in der Hauptsache durch die Lagerung von Koks,
welcher niedriger als zu den Selbstkosten in Rechnung ge¬
stellt wurde . HisrnebeN seien die durch das neue Knapp-
schastsstatüt erhöhten Anforderungen

'
und ferner Höhere

Steuern belastend gewesen.
Zum Solinger Bankkrach. Infolge des Zu¬

sammenbruchs der Solinger Bank "meldete die Stahl-
warenfaSrik Ioest u.. C o . den Konkurs an . Sie beschäf¬
tigte ca. 100 Arbeiter.

Reichsbank. IN der vorgestrigen Sitzung des
Zentralausschusses der '

Reichsbank, die die übliche Mvuats-
sitzung darstellte und in welcher. Wie bereits von uns
erwähnt , eine Diskontherabsetzung Nicht in Frage kam,
WNrde auch der Neueste Ausweis vovgelegt . Derselbe zeigte
ein günstiges Bild . Der Metallbestand ist um 224 Mill.
Mark größer als im Vorjahre , und die steuerfreie Noten¬
reserve beläuft sich ans 275 MW - Mark, gegen 268 Mill.
Mark gm 23 . Juli v . I . Der Gesamtstatus ist NM 274
Mill . Mark besser als tz V.

Vom Ledermarkt. Infolge der andauernden
Preiserhöhung für rohe Häute und Felle haben die be¬
deutendsten Lederfabriken SüdruWands Nunmehr eine
Preiserhöhung! auf ihre Qberledersabrikate vorge¬
nommen.

Der schmachtende Eroberer. „Nicht einen einzigen Lag !
verbrachte ich , ohne Dich zu lieben ; nicht eine einzige Nacht !
verbrachte ich , ohne Dich in Gedanken wenigstens in meine '
Arms zu schließen; ich trank nicht eins einzige Tasse Tee,
ohne dem Ruhm und dem Ehrgeiz zu fluchen, die mich fern
halten von der Seele , von dem Inhalt meines Lebens.
Mitten im Kriege , wenn ich an der Spitze der Truppen
über das Schlachtfeld reite , liegt meine anbetungswürdige
Jafephine mir im Herzen, beschäftigt sie meinen Geist , gilt
ihr mein ganzes Denken . Wenn ich mich von Dir mit der
Schnelligkeit eines Bergstromes entferne , so tue ich es nur,
um rascher zu Dir zurückkehren zu können. Und trotz alle¬
dem redestDu mich in Deinen Briefen vom 23. und vom 26.
Ventüse mit „Sie " am Ach ! Du Böse, wie Haft Du nur
-diesen Brief schreiben können? Wie kalt er fit ! Und dann
liegen zwischen dem 33. und dem 26. vier Lage . Was hast
Du in diesen vier Tagen getan ? da Dü -doch nicht an Deinen
Mann geschrieben hast? . . . Ich Verlange von Dir nicht
ewige LiÄe , auch ewige Treue nicht, sondern nur Wahrheit
und grenzenlose Offenheit . Der Tag , an dem Du mir
sagen tvirfi : „Ich liebe Dich nicht mehr," wird der letzte
meiner Liebs oder der letzte meines Lebens sein . Wenn
mein Herz so gemein wäre , Dich zu lieben , ohne wisder-
geliebt zu werden , würde ich es lieber mit den Zähnen
Herausreißen. Joseph-in -e ! Josephine ! denke an das , was
ich Dir so oft schon gesagt habe : „Dis Natur hat mir eine
starke und -entschlossene Seele gegeben. Deine Seele aber
aus Spitzen und Kanten gebildet .

" Liebst Du mich jetzt
schon nicht mehr? Verzeihe mir , Seele meines Lebens , mein
Geist ist mit großen Plänen beschäftigt. Mein Herz, das
ganz von Dir eingenommen ist, wird von Aengsten heim¬
gesucht , die mich unglücklich machen . Ich leide , weil ich
Dich nicht bei Deinem Namen nennen darf. Lebe Wohl ! Ach!
wenn Du , mich jetzt weniger liebst, hast Du - mich nie

, ge¬
liebt . Dann allerdings würde ich sehr zu bedauern fein . "
Der Mann , der diesen von Leidenschaft durchglühten Brief
im Wertherstil schrieb , war Napoleon Bonaparte,
und die Adresse lautete : „An die Bürgerin Bonaparte , bei
der Bürgerin Boauharnais, " denn Vicomtesse Josephine
Bea -uharnais wagte damals den Besuchern ihres Salons
ihre „ niösuUiLiE " mit Napoleon noch nicht zu gestehen
und tat deshalb so , als wenn die Bürgerin Bonaparts eine
ganz andere Person wäre . Die Briefe ihres Gatten — so
liest man in einer dieser Tage in Paris erschienenen Ge¬
schichte der ersten Ehe Napoleons — gab sie
dem ersten besten zum Lesen : viele warf sie achtlos in irgend

eine Ecke oder in irgend eine Schublade , andere verlor sie
auf der Straße , noch anders zerriß sie, nachdem sie sie nur
flüchtig durchgesehenhatte . . . Sie betrog ihren Mann mit
zahllosen Liebhabern, mußte aber später ihre Sünden schwer
büßen und sich — als Opfer der. Staatsraison — Vom
Throne jagen lassen.

Die Insekten und der Regen . Wenn uns beim Sturm
ein Dachziegel oder ein Blumentopf auf den Kopf fällt , sind
wir mit Recht betroffen ; was aber würden wir sagen, wenn
uns ein Gewicht auf den Kopf fiele , das zu unserer Größe
dasselbe Verhältnis hätte , wie die Schwere eines Regen¬
tropfens zu der einer Mücke ? Das Reden würde uns Wohl
vergehen, denn da eine Mücke höchstensein Zentigramm und
ein schwerer Regentropfen von vier Millimetern Durch¬
messer drei bis vier Zentigramm wiegt , würden wir von
einem entsprechenden Gewicht von über Zentnern , das mit
einer Geschwindigkeit von mehr als zehn Metern in der
Sekunde auf uns fiele , natürlich totgeschlagen. Auf die In¬
sekten wirken die Regentropfen tatsächlichtödlich; aus diesem
Grunde erklärt es sich auch , daß bei herannahendem Regen
die kleinen Insekten den Schutz der Bäume aufsuchen; dies
ist auch die Erklärung dafür , daß vor dem Ausbruch des Re¬
gens die Schwalben dicht über dem Boden fliegen , wo sie
dann nach Insekten jagen . Die Schwalben , die dicht überm
Boden fliegen , gehören damit zu den zuverlässigen Regen¬
verkündern.

Aus der Bismarcknummer des Kladderadatsch.
DerneuepolitischeKurs. Bismarck i-eäivivus:

„Die Reisekoffer - Politik ist mir — neu! Wer die
meisten Gepäckscheine zu verzeichnen hat, hält den Welt¬
rekord ! " —

!»>
Zum großen Mann kann werden auf der Well-
Nur , wer vom Kind ein weniges behält.

Auch Bismarck hatte zuweilen etwas Schlappes an
sich : den Schlapphut . *

„Ich dachte es nicht," sagte Eduard, „ daß ich wirklich
so groß wäre , wie ich jetzt doch, wenn meine Lobredner recht
haben, sein muß.

" Dabei sah er seinen Schatten an und
dachte nicht daran , daß es schon Abend war,*

Willst vom Aeronauten lernen,
Mußt aus deinem Lebensschiff
Rücksichtslos mit festem Griff
LLst 'gen Ballast du entfernen!

Jahresäb 'sWWfse. Mer Au-ffichLsrat der StMmV Hüttenwerks vaü der Zypen und Wiks
schlügt 12 Prozent Dividende vor, gegen 16 i . V x,!/ ''-
MM - Mark Vortrag auf neue Rechnung (690 345)

^ ^
PxeiskrmäH -isgMNgen W der Montaui.

d-'ustrie . Nach einem rheinischen Matt wurden v
Röhrenstreifenpreise aus Flußeisen von 126 .
120 .Mark, aus Schweißeisen von 135—140 Mark aus n»bis 135 Mark pro Do . ermäßigt . Ferner ernräßtzch » kc
vereinigten Nieteüsäbriken die Preise für
nieten um 15 Mark Pro To . auf 140 Mark und n-Brücken- und Kesselnieten um ebenfalls 15 Mark am u!
Mar ? pro Do . -

"

Vom S ch if f a y rtsma r ? t . In ' Hambürtz
augenblicklich

^
Konferenzen derjenigen großen CchifM^

geMschasten statt, die einen Passagiprverkchr nach^ k
amerika unterhalten . Der Zweck der KonsevenMnistk«
Bildung einer Interessengemeinschaft nach der Art^
nordamerikanischen Dienstes . Bei den Verhanblu^
handelt es sich zunächst nur uw einen Versuch. Bertr^
sind die wichtigsten deutschen, englischen, ftamösts^
holländischen und spanischen Linien . Wie des iveittte«
gemeldet 'wird , ist auch eine JnterdssengewLinschast
sichtlich des Dienstes nach Kuba und Mexiko geM,''

Betriebsausweise von Ko -hlenLergwrH
k e n . Die Akt.-Ges. Essener Steinkohlenwerke erzielte M
ersten Halbjahr 1908 einen Reinüberschntz von 1,8
Mark (gegen 1,7 Mill . Mark i - V . ). DHe Ko -hl-ensördwll «,
betrug 740559 Do . (715 402 ) .

^
-Amerikan ischer Stahltrust. BSm arnkM

nischen Gtahltrüstz
' dem größten Eisenwerke ArnEas

brachte der April 6,7 MM - Doll ., der Mai 6 Mill. DE
und der Juni 7,5 .MW . Doll . UeberschuH . Die rG«
Aufträge betrugen ult . Juni 3,3 MW . To . In den ech»
24 JEtagen betrugen die durchschnittlichen täglicher K,
stelluugen über 26 000 To.

Wollauktion in LondvN. Im weiteren Bk.
folg dev Auktion war das Geschäft lebhaft , die Ach
jedoch einige Punkte unter den HöchMN Preisen der Knie.

- erlin , 29.
Tendenz.

Juli -, Börse heute ruhig bei

Aeußerste Schilußkurse.
28. Juli 29. JuK

Diskonto 172.— 172.-
Deutsche 231. 37 231.37
Handels 160.26 160.10
Bochum 2-16.50 A6 .2L.
Laura 206 .75 205.12
Harpen 197.75 497.50
Gels-en 189 .90 489.87
Kanada 166.62 466.37
Paket 109 .— 109.12
Lloyd 92 .26 92.12
4A > Russen
Nordd. Wolle

83.40
126 .25

83.37
426 .—

Tendenz fest fest

sver -Zchte dss OldenbrrrgerBanke«
vom SO. Juli.

OldeuLurgische Lavde-SasL.
Ankauf Verkauf

vCt . M
SPLvCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . 90 .60 St,-
R/LpCt . dergleichen mit halbiahr . Zinsen . . SO,A Sl,-
LpCt. dergleichen . . . . . . . . . . . 8g.— —
8pCt . Oldenburg . BrämierMLliLttt . in PCL 127 .N —
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
LiPpCl . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt

Obligationen mit halbjährigen Lullen . . gg.— W
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 97 —
4pCt Cloppenburq - Lastruper Gemeinde»

Kleinbahn -! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . » 5 - .

4pCt . verschiedene Oldenburg . AmtSPerbands-
u Kommunalanleihen . 97,—

gi/zpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90 .50 iu.-

gi/LvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90 .50 A-
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .»

I . Emission . . . . . . . 97 .50
4pEt . Deutsche Reichsanleche , unk. bis 1918 99 .50 100.0-

99 .-

97 .50 —

SMCt . Deutsche Reichsanleihe
ZpCt. dergleichen

91 .70
82 .80

4 pCt . Preußische kons . Anleihe , unk . b . 1913 99,50 W,0-

SiPpCt . Preußische konsol. Anleihe
SvCt . dergleichen . . . , - - . .
4pCt. Rpempraymz Anleihescheme . . . .

LpCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkosv . b. ISIS
4 pEt . Wilhelmshllvener Stadtanleihe von

1908 , verstärkte Tilg , bis 1919 ausgeschloss.
4vCt . Worms . Stadtanl , v . 1906 . nnk . 0,1913

91 .70
82 .70
99 .10 AS-
99.- SSÄ

97 .- 77
"'

LvCt Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig.
TL . Emission . . 97.50

S7-Ü

98Z

B.S»

P8.M ,

97 .95 98^
96 .70 97,
97,10 9?F

LpCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»
Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb. b. 1913 . . 97 .40

LpCt. Gothaer Grnndkreditbank - Hy- vtheken»
Pfandbriefe , unkündbar bis 1316 . - » - . 97 .80

^ LpCt. Preutz . Boden -Kreditbank -PfandKriefe . »«»
kündbar bis 1916 . . . . . .. . . . . . 98 .20

LpCt Hamburger HyPoch .-Bank -PfandSrrefe . un¬
kündbar bis 1916 . . . . - .

LvCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .»
unkündbar bis 1915.

LvCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
LvCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
LpCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

^ mündelsicher .
> LvCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
, mündelsicher .
> LpCt. Ungarische Staatsrente in Krone » . . .

LpCt. steuerpflichtige Italienische garant . Eiserck»
- Obligationen . - . .
t LpCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Öblig .. rückzh. LOüpLtz 96 .70
L>2 pCt . bergt ., rückz . lübpCt.
LpCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . »
LpCt. Eisenbahn -Rentenbank - ObligatiossS . . »
4 >2pCt . Nvrüoeupch . Ltoyd Schuwoerichreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . .
314 pCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver - . op-

verschreib ., verstärkte Tilg . b. 1918 ausgeschloss.
4s4pCt . Allgemeine Elektrizitätsges .-Schuldiver-

schreibungen , unkündbar bis 1913

92 .70

92 .60

69.80

96 .50
96 .50

99 .40

S3.S

97,-
100,0»

97.-
97.-

99,»-

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in . .

> kmerikanilche Noten für 1 Doll , m iT! . . .
. Holländische Banknoten für 10 Gulden inllk .

Diskontsatz der Deutschen Beichsbank LvCt.

168,40
' ' 20 .355

s
20 ,4§

4.1675 4,2^
4 .1525
16.83



Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd ., Bankgeschäft, Basildon
House, Moorgate Street , London L . 0.

25 . Juli . 29. Juli.
Englische Consols . . . . . . 88,62 87,-

Baltimore and Ohio
Canadian Pacific
Southern Pacific
Union Pacific .
United St .

' Steel Comm.

Anaconda .
Rio Tinto

Chartered . .
De Beers . .
East Rand
Geduld . . .
Glen Deep .
Goerz . . .
Goldfields . .
Johannis Juv.
Knights . .
Meyer Charlto
Modderfontein
Pr . Diamant
Randfontein .
Rand Mines.
Robinson . .
Rood. Centr . v
van Rvn . ,

El Oro . . .
Esperanza . ,
Jvanhoe . .
Sons of Gwalia

94.75
172,38

91,38
156,88
45,93

9.37
65,87

0,71
10,50
4,—
1,62
1,81
0.87
3,62
1 ,-
3,21
3 .37
8.50
6.43
1.43
6,12
9. 75
0,50
3.50

1,18
1.87
7.87
0,87

95.50
174,87
94.75

157,62
46,25

9,43
66.50

0,71
10,56

4,06
1,68
1,81
0.87
3,68
1, -
3,18
3,37
8.75
6,50
1.40
6,12
9.75
0,50
3.40

1,31
1 .87
7. 87
0,87

9 ll Div.

nmnga — Schmalz fester. Tubs und Firkins 46,So,Doppeleimer 47,50 Pfg.
Berlin , 29 . Juli . Getreide. Infolge stärkeren An¬gebot», das Lurch dre matte Haltung der Auslandsbörsenund die andauernd prachtvolle Witterung hervorgerufenwurde , gaben die Preise von Weizen weiter nach. Auf Rog¬gen druckte das erhebliche Angebot aus dem Inlands sowieRealisationen . Später trat infolge von einigen Käufeneine mäßige Erholung der Weizen - und Roggenpreise ein.Hafer per Herbst war auf Realisationen matt . Mais

schwacher. Röböl fester und besser gefragt . — Wetter:
Heiß.

Weizen
Juli
Sept.
Okt.

Roggen
Juli
Sept.
Okt.

V. Schl. Eröff . Schluß
229,—
203,75
203,50

19t,—
182,50
182,75

202,—
201,75

180,50
180,50

229,—
202,—
202, —

188,-
180,25
180,50

Hafer
Juli
Sept.

Mais
Juli
Sept.

Rüböl
Juli
Okt.
Dez.

V. Schl. Eröff . Schluß
l 60,25
163,—

156 . 50
155.50

161,25
160 . 50
161,75

155. 50
154,—

67,20 67,30 67,—

Bremen , 29. Juli.
Baumwolle ruhig . Upland middling , loko 55 Pfg . .(vor . Not . 55 Pfg .) — Kaffee ruhig . Am Markt Bucara - !

WeHmärkte.
Hamburg , 28. Juli . (Sternfchanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel sehr rege . Zugeführt 3100 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 58—59 Rl , leichte 60—61 Rk, Sauen 50 bis
64 und Ferkel 57—59 Rk pro 100 Pfd.

Hamburg , 28 . Juli . Kälbermarkt . Angetrieben 1385
Stück . Gezahlt für 60 Kg . Schlachtgewicht : besonders gute
Doppellender 961/2 —112^ -R , 1 . Sorte 9314^- 98 Rtl, 2.
831/2^ - 8814 3. 741/2 ^- 81 °R , geringste Sorte 63,60—72
Unverkauft 25 Stück . Handel mäßig rege.

Hannover , 28. Juli . Auftrieb : 1463 Schweine und 4134
Ferkel . Währige Schweine , welche nur in geringer Anzahl
zum Verkauf gestellt waren , kosteten das Stück 57—66 -R,
^ jährige 40—60 Rk, 4- bis 6monatige Stangen 32—36 -R,i^ jährige 22—27 10- bis llwöchige Ferkel das Paar 32
bis 40 8- bis 9wöchige 26—30 6- bis 7wöchige 20 bis
24 Rk . Handel in Schweinen langsam , in Saugferkeln gut.

29. Juli.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kaiser Wilhelm der Große "
, Polack, gestern von New-

York via Plymouth und Cherbourg nach der Weser . „ Kleist ",
Meyer , von Qstasien , gestern 9 Uhr abends in Neapel . „Prinz
Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , gestern 6 Uhr
nachm, in Genua . „Prinz Heinrich "

, Grosch, von Ostasien,
gestern 6I/2 Uhr nachm, in Hamburg . „Westfalen "

, Rohde,
nach Australien , heute 8 Uhr morgens von Melbourne.
„Würzburg "

, Sack, nach Brasilien , gestern 11 Uhr vorm , in
Lissabon . „ Aorck "

, Randermann , nach Australien , gestern
6^4 Uhr nachm. Perim passiert . „ Barbarossa "

, v . Barde¬
leben , nach Newyork , gestern 12 Uhr nachts in Newyork.
„ Gießen "

, Mundt , vom La Plata , heute 6 Uhr morgens
Fernando Noronha passiert . „ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich,
nach Newyork , heute 1 Uhr nachm, von Southampton nach
Cherbourg . „ Lützow"

, Dewers , nach Ostasien , heute 12 Uhr
mittags von der Weser nach See . „ Würzburg "

, Sack, von
Brasilien , heute 4 Uhr morgens von Lissabon nach Madeira.
„Zieten "

, Prösch , von Australien , heute 114/2 Uhr vorm.
Ouessant passiert . „ Aorck "

, Randermann , nach Australien,
gestern 12 Uhr nachts in Aden . Das Kadettenschulschiff des
Norddeutschen Lloyd "

, „ Herzogin Sophie Charlotte "
, Kapt.

Glund , nach Puget Sound bestimmt , ist am 28. Juli 6 Uhr
nachm, durch den Dampfer „Lucie Woermann " 40 Seemei¬
len südlich von Start Point gesprochen worden . An Bord
alles wohl.

Tampfschifffnhrtsgcskllschaft„Hansa^.
^ „ Ebernburg "

, Oellerich , vorgestern vom La Plata nach
Rotterdam und Bremen . „ Ehrenfels "

, Kückens, gestern von
Madras nach Kalkutta . „Hohenfels "

, Müller , gestern von
Madras nach Kalkutta . „ Moltkefels "

, Schwarz , heute in
Madras . „Trautenfels "

, Fischbeck , nach Madras und Kal¬
kutta via Genua , gestern abend Dover passiert . „Löwen-
burg "

, Soeken , heute von Algier nach Hamburg . „ Marks¬
burg "

, Bellmer , nach dem La Plata , heute Ouessant passiert.
„ Stahlcck "

, Beyersdorff , heute von Hamburg nach Oportound Lissabon . „ Uhenfels "
, Franzius , heute von Port Said '

nach Hamburg.

kl» «MMrM
Nehmen Skr eine Probe des billigsten Coffekn»
freien Kaffees zu 1 .20 Mk. das Pfund
und eine gleichgroße eines beliebigen andere,»
Kaffees In gleicher Preislage . Sprechen Sie mid
Ihrem Herrn Gemahl vorher nicht darüber.

'un!»
lassen Sie Ihn versuchen, welches der wohl¬
schmeckendereist. Kaufen Sie dann diesen stets.
So oft das Experiment gemacht wird , so oft fällt
es zugunsten, des coffelnfreien Kaffees ausl De»
Eoffelnfreie Kaffee 11/10 (Schutzmarke Rettungs¬
ring) Ist In verschlossenen Pftmdpaketen in
allen besseren Geschäften zu haben . Er wird
unter ständiger Kontrolle des chemischenLabora¬
toriums Fresenius - Wiesbaden kergsstellt von.
der LeHee - tzandetv -ANIen ^ eselllchast Bremen
und ist der einzige Kaffee, der von Nervösen , Herz-
und Rierenleidenden , Blutarmen usw . tadellos
vertragen wird und keine Schlaflosigkeit erzeugt!

Fragen Sie den Arztl — Prüfen Sie selbstI
Lassen Sie sich davon nicht abhalten durch

Verkäufer, die ihn noch nicht führen!

>40

(Nachdruck verböte » .)

vn. osiksî plumkako.
Untaten: 250 § blsbl , 14 Läckcken vr . Osttcsr - s

Rrtcrlrpulvsi -, ISO A Zucker , ISO § Rosinen , ISO §
Lorintken , llas ab ^ sriebens Oslbs >4 Zitrone , 80 §
Lutter , blarZarine oller Lslmin , 2 Lisr , ' /g Liter Rrtun.

Zubereitung : Rübrs llis Lutter sckaurnig, gib
llsn Rubin, llis Lier , Zucker , Rosinen , Rorintbsn unll llns
Zitronengelb kinru . Rüge ?u llisssr blasse llas mit llsin
Backpulver gsrniscbts blekl, arbeite einen gesckinsilligen
leig llaraus unll küils ikn in eins gut gekettete mit
keinem VVsckmebl ausgestrsnts , länglicks Rorm unll backe
llen Lucken 1 Ltunlls bei Llittslkitzs.

In Stelle llsr teuren Vanille - Lckoten nimmt man
jetzt 2ur LrÄslung eines keinen Vanills-Ossckmackss stets

vi '. Vanilün-Iuoksp
ru allen möglicksn lsteblspeisen , Lrsmes unll Rullllings.

Der Inbalt eines LLckcksns entsprickt 2 —3 Lckoten
guter Vanille.

1 Läckcken 10 Lkg . 3 Läckcken 25 Rkg.

Ins Bockshorn
jagen läßt sich heute keine praktische

und sparsame Hausfrau mehr. Weder
schöne noch mißgünstige Redensarten
können sie zu einer unnützen Ausgabe

verleiten und sie verwendet deshalb
1 . nur Reeses Sparpuddingpulver

weil es den Zucker erspart und
trotzdem nur 10 ^ kostet;

2. nur Reeses Backpulver , weil es nur
5 H — also die Hälfte — kostet und

dennoch von keinem10 H - Backpulver über¬
troffen werden kann;

3 . nur Reeses Salicyl L 10 weil es ein
sicheres Mittel gegen Verderben eingemachter
Früchte ist, und

4. nur Reeses Banillinzucker , weil er die
teure Schoten -Banille vollkommen ersetzt.

Reese Gesellschaft, Hameln.

Beachtung! verdient das!
sich großartig
entwickelnde!

Aus den kleinsten Anfängen hervorgegangeu. bietet es i
jetztallesinderS chmnck - «.Uhren- Industrie Gebotenes

Hervorzuheben ist dann noch die vorzüglich ein - !
gerichtete welche
einen ständigenAufschwung nimmt, sodatz die Arbeits-
kräfte (jetzt zu Dreien) vermehrt werden mutzten.

^ .Ils RsparalLLDsn werden -nur gründ¬
lich und preiswert ausgefnhrt. Die einfachen
Arbeitenliefere konkurrenzlos billig : Uhr reinigen!
1 . 5« Feder 1 Rk , Wecker reinige« 50 § , Wand- >
«hr 1,50—2
Ms^srs Uhm -GeM u. Rep .-Werkß.

Heiligengeistwall - Mottenstrabe.

j - Mil'

Zuschneilie-Kmsts.
Es können zum 1. August

einige Schülerinnue»,
auch Frauen , am Kursus teil-
uehmen . UnterrichtganzeTage, 1 Monat 1V Mk . 2.Momt 5 Mk. Alle Damen
A„En für eigenen Bedarf.

« » «Itstratz, 18.

Kololiilllmareil-GMast
an guter Lage in Bremen , seit
9 Jahren in flottem Betriebe,
soll pr . Oktober günstig ver¬
kauft werben. Umsatz 32 MO
Mieteinnabme 530 Forde¬
rungen 25M mit Inventar,
Warenlager extra . Anzahlung
5000 üi- Angenehme, sichere
Existenz.

Offerten unter S . 619 an die
Ervedition d. Bl . erbeten.

eineWüsting . Zu verkaufen
gute schwere Milchkuh , die vor
kurzem gekalbt hat.

I . vuschelma ««.

Ktdenßurger
Schützen- M Ferem.

Zu dem am S., 3. u . 4. August stattfindenden

AI Schützenfest
werden auswärtige Schützen, sowie ein verehrliches hiesiges und
auswärtiges Publikum erg. eingeladen. Die Direktion.

RL . Knabe « von Mitgliedern , welche sich am Schießen
beteiligen wollen , werden gebeten , am Sonnabend , nachm . 3 Uhr,
in der Veranda des Schützenhofs zwecks Anmeldung zu erscheinen.

Fuhrwerke u. Fahrräder dürfen an den Nachmittagen des
Festes nach 4 Uhr auf der Festwiese nicht herumfahren. D . O.

An- und Verkauf
von gut erhaltenen Herren- ,
Damen - und Kindergarderoben.
F rau Müller , Mittl . Damm 10.

Zu verk. große Badewanne u.
Kl . Schrank . Bockstr. 16.

»I » Frauenleiden »>»
jed . Art , Stör . beh . m . Erf . diskr.
Frau Hebamme Nein , llsmbui -Z 26,
Borgfelderstr . 10, Haus 8, 2. Et.

Zu verk . ein Gehrock - Anzug,
schwarz . Kurwickstr . 26, 2. Et.

Reole mit Tresen
Md Wusenslergestell

zu verkaufen.
Näheres Langestr. 83.
Zu verkaufen Waschmaschine,

1 Feder - Ackerwagen , 1 Pferde¬
geschirr , 1 Sprühleder , Treppe,
12 Stufen hoch, 1 Schweinekasten.

Gr . Bohn . ,L . 15 H . Hot . Lindenhof.

Rastede.
kLstsllvr Sok

Son ntag , den 2 . August:

Privat- a. PanWek
sowie Baubarleben mit anschl.
Hypothek sofort flüssig . Angeb.
u . G . V. 50« postl. Westerstede.

ÄWj
'

MUHßsüM
Von promptem Zinszahler

werben auf eine Lanbstelle i . d.
Marsch t . Werte v. ca . 30W0 .L
auf 1. Nov. 1908 20 OM .L um-
zul. «es . Off. S . 598 Exp, b . Bl.

wozu freundlichst einladet
_ Ang . Brüggemanu.

Achtemholt.
Am Sonntag , den 30., « ud

Montag , den 31 . August:

m Großes m

Vrckkkßck.
Zur Verkegelung gelangen

mehrere Ganse , Enten
und Schafe.

Hierzu ladet freundlichst ein

P . Kartjelsr.

!ilub,8i'ü6si'8okafi*
Etzhorn.

Sounabeud , den 1. August:

Versavnkliillg mit Freibier
Zahlreiches Erscheinen wird

gewünscht . Der Borstand.

WiWM
Ein rothaariger Schäferhund

lWolfsspitzi entlaufen.
Hiurich Bruns.

Donnerschweerstt. 32.

6Ä« W
Portemonnaie m . Inh . gesund.

Kriegerstraße 8a , oben.

AnzuleLhe«
Per sofort oder später, wenn Zeit
passend: 37 MO Mk. auf 1. Hyp.,18 OM Mk. ans 2 . Hypothek.
10 OM Mk. auf 2. Hhpothek . Die
Häuser sind in Lebe bei Bremer-
haben belegen und ist es eine
sichere Kapitalanlage für Kapit.
Off, u . S . 473 a. d. Erv . d. Z .-

Z . 1 . Nov. aus Zweifamilien-
wohnhaus nebst großem Grund¬
stück 9000 Mark als gute Hypo¬
thek anzuleihen gesucht . Offert.unter S . 611 an die Erv . d. Rl.

3000 Mk.
anzuleihen gesucht auf Grund»
stück mit Hans sca . 9M0 Mark
Werts z. 1 . Nov. d . I . Selbst !,
bevorz. Off. u . S . 620 an die
Exp, d . Bl . erbeten.

lü »eckeinen,
W - Darlehen

zu kulanten Bed . f. Leute aller
Stände , sowie auf 1 -, 2. und
3- Hypothek schnell und diskret.

Baukommissionär und Rechts-
konsulent , Kurwickstr . 3.

Daselbst auch Bearbeitung von
An - und Verträgen jeder Art,
Uebernahme freiw . Auktionen,
Einziehung von Forderungen rc.
Bureaustunden 9— 1 u. 4— 7 Uhr.

gesucht aus allerbeste Hypothe«
ken zum 1. August d. I . :
70M Mk . . 6000 Mk . . 50M Mk . ,
2000 Mk . , 1200 Mk . u . 1000 Mk.
Prompte Zinszahlung.

BmihMAioartiilg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

WßWMüDch
2 Herren s. abgeschfl Ober-

0 . Unterw ., 3 Wohnz., 2 Schlfz.,Babez., Gäs . Zubehör, mögl. s.
1 . Sept . Angeb. u . G . A. 786
Filiale , Langestr. 20.

Trockener Lagerranm
billigst, zu mieten gesucht . Off.
unter S . 603 an die Exp, d. Bl.

Unterwohnung , 6—8 Räume,
z. 1 . Nov . gesucht.

Offerten unter 8 . 590 an die
Exped . d . Bl.

Zum 1 . Nov. oder früher eine
Obcrwohnmig mit Pumpe im
Preise von 180—200 F . im Hei-
ligengeisttorviertel v . 2 Damcn
gesucht . Off. unter S . 612 andie Exped. d. Bl.

Von ig. Ehepaar w . z . 1 . Nov.
geräumige Oberwobnnng ges . z.Preise von 300—350 .L

'
.

Offerten unter S . 614 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zu Okt. od. Nov. eine
Wohnung im Haarentorviertel,
im Preise von 300—350

Off. erb. bis z . 3 . Aug. an
d: e Exped. d. Bl . unter S - 606.

Kinderl . Beamter w . z . Nov.
Wohnung von 300- 400 Mark.
Offerten unter A. 12 Filiale,
Langestraßc W. erbeten,
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Vom 8. bis 15 . Aua . beff . mbl.

Schlaf?,, aesucht . Off. m. Preis
unt . A. Z . Filiale , Langestr. 20.

Suche z . 1 . Nov. ob. früher
Wohnung m. Werdest, u . Land.

H. Iohnscher, Osternburg.
Hermannstr . 25.

venmieley
Z . verm. frdl . Oberw. z . Nov.,
St . , K-, K. n. Zb. Jriederik .str.1

Z . verm. z . 1. Nov. e. kl.
Wohnung , mit od. ohne Land.

Eversten, Zweiastrahe 5.
Osternburg . Zu verm. eine

Unterwokn. m. Stall u. Gartl.
Cloppendurgerstr. 49.

Eine sep . Unterw . . 2 Stuben,
Kamm. , K. u . Zubh. zu verm.
Pr . 230 Sonnenstr . 31, ob.

Kl. frdl . Oberwoknung an
ruhige Bewohner zu verm.

Bürgereschstrahe 15.
Zu vermieten schön möbl.

Stube und Kammer.
Wakstr . 10.

Grotzenkneten. Zu vermieten
zum t . Novbr . eine geräumige
Oberwohnuug, da auch eine ge¬
räumige Werkstelle beigegeben
werden kann , würde sich dieselbe
auch wohl für einen Handwerker
eignen. Land kann nach Be¬
lieben beigegeben werden.

W. Kröger Ww.
Zu November habe eineOber-

mohuung in dem Stulkenschen
Wohnhause in d . Horst zu ver¬
mieten. Joh . Bruns»
_ Brockhofs-Zwischenahn.
Die Oderwohnung Alexander-

straße 6 ist zum 1 . Nov. an
ruhige Bewohner zu vermieten.

Im Mittels, , der Stadt bel.
freundl . geraum. Oberwohnung
m. Balkon L- 1. Novbr . d. I.
preiswert zu verm. Auch sehr
passend für Bnreanzwecke oder
Damenkonfektion. Offert , unter
S . 587 an die Erved. d. Bl.

Zu verm. frdl . möbl. Wohn-
und Schlafz. Karlstraße 4.

Eversten. Zu verm. 1 Unter-
wohnung. Baumeisterstr . 2.
Z . verm. Oberw ., 2 St ., 3 K . u.
Zubeh. Pr . 350 F .. Kl. Unterw .,
3 R . Näheres Wallstr . 14 , ob.

Osternbg. Sep . Oberw. » 2 St .,
8 K . , K. u. Zub . Stsdingerstr . 68.

Osterubg. Zu vrm. z. 1. Nov. kl.
Oberw., 0 . Kind . Stedingerstr. 22.

Zu verm. schön möbl. Wohn-
u . Schlafz., mit od . ohne Pens .,
auf gl. 0 . sp. Steinweg 33.

Vers. halb, schön möbl. Wohn-
n . Schlfz. an 1 0 . 2 Herren zu
verm. Nachzufrl i . d . Exp, d. Bl.
Z . verm. z. 1. Nov. d. Unterw .,
Willersstr . 8 , z . bes . v . 2- 5 Uhr
nachm . Näheres Ofenerstr . 40.

Osterubnrg. Zum 1 . Nov . ist
diegeradeOberwohn. i. m . Hause
zu verm. Bartholdy, Ulmenstr. 3.

Schön. Wohn- «ebst Schlafz.
z. vm. BahnhosSpl. In, 1 . Et. l.
Logis zu v. Mittl. Damm 10.

Eine sch . vierr . Oberwohnuug
mit Zubehör u. etw. Gartenland
zu verm. Näh . Aclerstr. 4t und
Haareneschstr. IS.

Zu verm . auf sofort0. 1 . Nov.
das HauS Waffenplatz 7, enth.
8 Wohnräume , Küche , Wasch¬
küche, Keller, w. neu renoviert.
Mietpr . 460

Näheres Wallstr. 14, oben.
Zu vermieten mehrere

Näheres
E. Blander , Hermannstr . 15.
Oberw ., 2 St . , 2K. , K . u. Zubeh.,

Gas - u - Wasserl. Nordstr. 4.
Zu verm. eine Unterwohn. m.

Land. Flurstraste Nr . 2.
Freundl . möbl. Stube und

Kammer zu vermieten.
Ziegelhofstraße 15, unten.

Zu verm. z . 1. Nov. Wohnung
mit Land . Hochheiderweg54.

Osternburg . Zu Nov. eine
Unterwohn, zu verm., mit Gar¬
tenland , 2 Min . vom Osternbur-
ger Bahnhof. Heerenweg 21.

Osternburg. Z . 1. Nov. 1 sch.
Wohnung zu verm. , mit Stall u.
Gartenland . Schiitzenhofstr. 30.

Zu vermiete « die geräumige,
schöne Mmolimug, 8 Räume,
Küche, Speisekammer , Balkon,
Gas - und Wasserleitung , event.
Zentral- Heizung , zum 1 . No¬
vember . Louuerschmeerstraße 35,
Ecke der Karlstraße . Näheres
daselbst unten.
8te»en -6e8ueke
Jg . Mädchen sucht Stell , als

Verkäuferin od. Putzarbeiterin.
Off. unt . N . 43 an S . Bischoffs
Annanc.-Erped .. Osternburg, ,

Für Landwirte ! Habe 25 ldw.
Arbeiter , 1ü fixe Knechte . 5 Mel¬
ker , IGrotzknechte, 6 Fahrknechte,
Milchfahrer , SÄweintefütterer.

Fritz Diederichs. Bremen,
Jakobistr . 18. Verm.-Kontor.
Ges. f. e . j . Mädchen, Lehrer-

tocht . , Stll . als Stütze d. Haus¬
frau b . v . Fam .-Anschl ., schl. u.
schl. ev . etw. Kostg . Off . erb.
unter S . 616 an die Exp, d . Bl.

Jang . Mädchen s. z. 15. Aug.
Stell , z. Erl . d - Haush . b. gut. L .,
schl u. schl. u. Fam .-Anschl . , a. l. in
Nähe v. Barel . Off. 8 . 613 Exp,d. B.

Junges Witzes,
16 Jahre alt . in Haus- und
Handarbeiten nicht unerfahren,
sucht Stellung bei Familien¬
anschluß und Gehalt.
H. Becker, Jever , Steinstr . 173.

Intelligenter junger Mann,
23 Jahre alt . militärfrei , mit
allen Kontorarbeiten vollst . ver¬
traut , sowie der dopp. Buch¬
führung und der engl. Sprache
in Wort und Schrift mächtig,
sucht per sofort oder später
Stellung am Kontor, Lager od.
für Reise. Gesl. Offerten erb.
unter S . 607 an die Exp. d . Bl.

Oifene8ieIIen.
MSimlievr.

MsIM
Von einer gut eingeführten

bedeutenden Lebens- und
Aussteuer - Versicherungs-
Gesellschaft wird per sofort
ein intelligenter Herr als

lWWslM.
»WlMIIl

für

ücküdW ü. ÜWMll
gesucht.
Anfangsgehalt 28VMark

per Monat , bei guten Lei¬
stungen , außerdem Extra¬
provisionen.
Offerten unter 8 . 615 beim

Verleger dieses Blattes er¬
beten.

,°NL « WM.
Zetel. Renke Cramer.
Gesucht auf sofort oder später

für mein Kolonialwaren - und
Konservengeschäft

ei» Lehrling.
vorm , lernst ttvysr,

- Gaststraße 4. -
Gesucht ein zuverlässiger

Müller
auf sofort.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
Gesucht auf sof.

jg . Hausdiener
geg . guten Lohn.

Langestr. 66.
Bümmerstede. Gesucht zum 1.

Nov. ein zuverlässiger Knecht.
H. Ahlers.

Suche auf sofort einen fixen,
sauberen Laufjungen. Näheres
Filiale , Langestraße 20.

Gesucht ein fixer Laufjunge.
Joh . Woltje, Steinweg 3a.

Kiesige Mmergeselles
gesucht.

Ovelgönne. B. Aufsarth.
Gewandter , branchekundiger

Verkäufer
wird für ein lebhaftes , feines
Kolonialwaren - Geschäft zum 1.
Oktober d. Js . gesucht.

Bevorzugt wird solcher , der zum
Herbst seine Militärzeit beendigt.

Angebote mit Zeugnisabschrift.,
Gehaltsansprüchen und Photo¬
graphie befördert unter 8. 623
die Geschäftsstelleder „Nachr." .

BchiblMteil V.T.,
welche noch rüstig und redege¬
wandt sind, bietet sich

angenehmer und hoher

KebönvepUivnsI.
Gefl. Offert , u . I . 61V beförd.
Köster's Ann.-Exp. , Hannover.

Für unsere Holz - und Kohlen¬
handlung suchen wir für sofort
einen jugendlichen,

fleißigen Arbeiter.
wehr. Meyer, Alexanderstr.

MSdsMsvdler,
Liters tückrtiZs 1-sute , nuk polierte Arbeit

- sokort Zesuckrt. — - ^-

»

Oewanätei» Herren ist
OeLe^endeit Zedoten, okne
ZroÄe -lüde ein

gut65 JadrezeLniLvMMen
LU erzielen.

Gesuche sind zu richten unter U . 272 an
Gerstmanu'S Annonc.-Bureau, Berlin vv s.

Ein junger , zuverlässiger
Arbeiter

findet zum 15 .August Stellung.
G. Kollstede.

Nebenverdienst ohne Risiko.
Kommissionsläaer in Zigarren

rc . mit einem Verdienst von 20
bis 30 Proz . bei monatl . Ab¬
rechnung n . Zahlung abzugeben.
Off. 8 . 5 . 34 Hamburg, Postamt14.

Zum 1 . Oktober d. I . suchen
wir für unser Kontor einen

Lehrling
mit guten Schulkenntmssen. —
Schriftliche Angebote mit nähe¬
ren Angaben wollen Reflektan¬
ten baldigst einreichen.

Auanstfehn.
Stahlwerk Auanstfehn.

Einige ältere

Zchmesegtstltn
(nicht unter 25 Jahren ) für den
Eggenba«, gegen hohen Loh«,
finden sofort Beschäftigung bei

Gerd Even»
Pflug- u. Eggenfabrik, Oldenburg.

Haus Hauung b. Nordenham.

Gesucht m Melker.
Ferd . Hanstng.

Tüchtiger jüngerer Beamter
für Akquisition u . Organisation
von einer Generalagentur zum
baldigen Antritt gegen Gehalt,
Spesen und Provision gesucht.
Feuer , Diebstahl, Unfall, Haft¬
pflicht, Wasser.

Anerbieten mit Gehaltsanspr.
unt . 8. 591 an die Exp. d. Bl.

Großenmeer . Gesucht zum
10 . August d . I.

tüchtiger Bäckergeselle
für Weiß- und Schwarzbrot¬
bäckerei mit Kraftbetrieb.

E . G . Rivken Wwe.
Gesucht tüchtige

MB-Weiter
beim Tunnelbau in Ocholt.

Friedrich Schomburg <L Co.

WeibNOe.
Gesucht für deutsche Familie

in London ( England ) erfahrenes
junges Mädche», das sich allen
Arbeiten unterz. , geg . hohes Ge¬
halt ; od. Mädchen für Küche u.
Haus . Gute Zeugnisse erfordert.
Näh . Fr . Harms , Brüderstr . 22.

Die Stelle eines

KmkenOgers
ist sofort zu besetzen. Lohn 500
Mark, steigend bis 800 Mark.
Vorbildung nicht erforderlich.

Persönliche Vorstellung mit
Zeugnissen Bedingung.

Keil - « . M
'
egeanstatt

Wehnen Sei Mkoh.
Gesucht baldmöglichst ein zu¬

verlässiger Knecht bei dauern¬
der Beschäftigung und hohem
Lohn.

Otto Kreve, Osternburg.
Zum 1. Nov. ges. erfahrenes

— Mädchen . —
Dststerbehn , Katharinenstr. 11.

virä in tcarrsr
övltsutvvästs » uvg Ivlirroiedst«» ln-
stitotctisserUrrnedv. NixrnoUvtlr-
^srtrvtLtten. u. zbvllälcnrse.

St-Unsz im Io-
Voo L «Löick«ll d «»or»llxt.
kroipetit « krei.

XatowodillSdror -'rsolutiLun»
Sorllll . ^

2ro »»s» , 0st«rtor »»t«ill««F ISS, I.

Zum 1 . November e. sauberes,

Wiges HMMlhen,
das plätten und nähen kann,
für Haushalt von 2 Personen.

Frau Professor Otto,
Bremen» Holler Allee Nr. 67.
Berne (Oldenb.) Gesucht zum

1. November
1 Mädchen.

Kückens Krankenhans.
Zum Dojevverjchließe« suche

ich einen gelernte»

HMmrker
für dauernde Beschäftigung.

1 8, -uns,

Suche auf November ein

Mädchen
für unseren bürgerlichen Haus¬
halt gegen hohen Lohn.

Frau Leop. Koopmann , Berne.
Gesucht zu November ein

Mts Wcheu
bei Familienanschluß geg. Salär.

Offerten unter 8. 598 an die
Exped. d. Bl.

Gesuchtein solider, tüchtiger

Kt»ssit»tt,
welcher mit sämtlichen Arbeiten
im Hotel u . Restaurant vertraut
ist , als alleiniger Hausdiener
für kleines srrqnentes Hotel u.
Restaurant. Offerten u. 8 . 8254
an HerM. WSlker , Annoncen-
Expedition, Bremen , erb.

Golzwarden bei Brake . Ge¬
sucht so bald als möglich oder
zum 1. November ein

MB Wcheu
für Haushalt und zur Aushilfe
im Laden«

A . R. Barghop , Bäcker.Lehrlings -Gesuch.
Sohn ordentlicher Eltern für

mein Kolonial-, Kartoffel- und
Kohlen-Geschäft zum 1 . Oktober
gesucht von

Gustav Jaspers in Ronsdors
bei Barmen.

Näh . Ziegelhofstr. 10.

Gesucht auf sofort oder zum
1. November ein braves oldenb.

Mädchen
bei hohem Lohn für Bahnhofs¬
wirtschaft. Zu wenden an

Frau von Linder « Ww.,
Bahnhof Bassum.Hartwarden b . Rodenkirchen.

Für unfern zum Militär ein-
berufenenMiillergkskllr»
suchen wir per Anfang Sep¬
tember einen znverlässigen so¬
liden andere«. — Ferner zum
1 . Oktober für unfern militär¬
pflichtigen
— Fchrknkcht —

e. solide« zuverlässigen anderen.
Gebe . Rnschmaun»

Krankheitshalber

ein junges Wcheu
für Haushalt u- Laden bei Fa-
milienanschl. u. Geh. , am liebsten
vom Lande. Näheres

Lindenallee 371.
Oldenbrok. Gesucht auf sofort

1 Magd
gegen hohen Lohn.

Ang . Meinardu ».

Für einen kl. Haushalt sdrer
Damenj eine tüchtige Hülfe, am
liebsten älteres Mädchen, auf
gleich od. später b. aut . Gehalt.

Frau E. Sanders,
Anmund bei Vegesack.

Gesucht zu November ein
tüchtiges erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau v. Millichs
_ Bismarckstr. 7.
Alleinstehende Dame sucht zu

Anfang August ein älteres

j«Wg Wiche«,
das selbständig den Haushalt
führen und gut kochen kann,
gegen gutes Gehalt. Waschfrau
wird gehalten. Näheres

Barel , Elisabethstr . 4 , oben.
Gesucht zum 1 . November ein

Mädchen von 15—18 Jahren.
K. Helms Haarenstr . 34.

Gesucht nach Leer gegen den
25. August eine Wartefran . Off.
unt . S . 621 an die Erbed. d. Bl.

Krankheitshalber auf sofort
ein junges Mädchen zur Aus¬
hilfe gesucht.

Frau H. Schröder.
Nordseebad Juist.

Eine Frau
zum Waschen und Reinmachen
gesucht . Ziegelhofstraße 32.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens zum 15. Sept . event.
1. Nov . ein tüchtiges

Mädchen
gesucht . Frau Backhaus»

_ Amalienstraße 9.
Gesucht ein jüngeres Mädchen,

Frau Wittholt , Ofenerstr. 19.

Gesucht auf sofort eine

Stundenfrau.
Donnerschweerstr. 66.

Sofort gesucht für kleinen
Haushalt tücht. Mädchen.
Lohn 80 Taler.

Frau M. de Levie»
Ziegelhofstr. 78.

Gesucht
^
zu Nov. einfaches

Mts Wcheu
für kl. Beamtenfamilie , Olden¬
burg. Häusl . Familienanschluß,
hoher Lohn. Angebote u . 8. 624
an die Exp, d. Bl.

ooerGegeno >uche ich aus p
später eine zuverlässige

HtWlteck.
I - H- Hlnrlcks.

Gesucht zum 1. StovemberHl
«rdeitlijeS MW»

für Küche und etwas Hausarbeit.
Earl Fischbeck , Nadorsterstr . 1.

Gesucht
zum 1 . Aug. oder später ein ge»
bildete- , gewandtes

jimges Mädche « -
für einen aus 3 Personen be¬
stehenden Haushalt , das sich
allen Arbeiten in Haus und
Küche unterzieht, gegen Gehalt
und Familien - Anschluß. P^ .
sönliche Vorstellung erwünscht.

Delmenhorst i. Gr . Oldb.,
_ Bahnhofstr . 151.

Gesucht zum 1. Nov. em P.
wandtes , zuverlässiges

ttav 8mälleksn.
Anmeldungen nimmt entgeqen

Frl . Will« Thorade , Bism .str. W
Gesucht z. 1. Nov. ein Haus,

Mädchen und ein Mädchen für
Küche und Hausarbeit.
Fr . vr . Schleppegrell , Ofenerstr.8,

Gesucht zum 1 . Novbr. ein

junges Müschen
zum Kochen erlernen schlicht um
schlicht und ein

junges Mischen
zur Stütze.

Jnl . Äsmus , Civilkasmo,
Kasinoplatz 3.

Zum 1. Oktober od. November
sucht ein älteres

tüchtiges Mädche»
Frau Reg. - Assessor Oltmauus,

Delmenhorst.

KivdersMeiu gesucht.
Renken, Fever» am Markt

Brake. Gesucht auf sofort od.
später ein

junges
,egeu Gehalt bei Familien-
mschluß für kleinen Haushalt
ind Laden. Näheres bei

I . Friste . Rechstllr.
Gesucht zum 1 . Nov.

ei « Mädchen.
Frau Gerhard Bremer,

Heiliaengeisiwall 6 ._
Wir suchen ohne gegens . Wer-

gütung ein

welches sich im Haushalt aus«
bilden will u . Liebe zu Kindern
hat . Dienstmädchen wird ge¬
halten.

Saudel bei Jever.
Pastor Schipper.

Gesucht auf sofort ein erfahr.
älteres Mchen

oder eine

slleinßetzevlle Frilll
bei einer älteren Dame. Off.
mit Gehaltsanfprüchen unter
S . 442 poftl. Brake , erbeten.

Gesucht bei gutem Lohn ein
tüchtiges, zuverlässiges

ckMen
für kleinen Hausstand . Antritt
15 . Oktober oder 1 . Nov., evtl.

als Stütze
mit Familienanschluß. Nur
solche mit guten Zeugnissen wol¬
len sich melden.
Langkam, Bremen . Fitgerstr . 10.

Gesucht auf sofort ein
Stundenmädchen.

— _ Wallstraße 12.
Gesucht zum 1. November ein

gewandtes

Hllllsmiidlheil,
welches nähen und ausbessern
kann.

Frau Otto Blank,
Achternstraße 37.

SuHe p. 1. Aug . od. spät, weg,
Verheirat , e. nicht ganz unerfahr
j. Mädche» f. Küche u. Haush-,
welches geneigt ist, sich mit der
Hausfr . gemeinschastl. all . vork.
Arb . zu unterz. Geh. n. Uebereink.
Offert, u. 8. e09 bes. Exp, d. Bl

Sofort oder per 1- Nov. zu
verlässiges Mädchen für kleinen
Haushalt gesucht . Nachzufragen
Filiale . Langestraße W.

Suche wegen Verheiratung
meines Mädchens zum 1 . Nov.

tüchitzes Mchei
für Haus und Küche.

Frau Professor Wempe.
Gesucht zum 1. Nov. d. Js . ein

erfahr . HaMSW«.
frsttrsu von K8ss/G

Oldenburg i. Gr^ Gartensir. 5.
Osternburg . Ges. jg. Mädchm,
welche d. Schneidern erlernenwelche

wollen. Hermannstr . 22.
Harrierwurp bei Brake. ^ .

suche z. H . e. Haushälterin f- m-
kl. Haushalt (t Pers.). Off. bis
z. 1 . Aug . erb. Fr . Kunst, Lehrer,

Für Monat August eine

Aushilfe für KsusM
gesucht , Frau Bartholomäus,

Nelkenstraße1.
Für meine Nähstube sucheich

ein möglichst im Weißnähen
geübtes

Mgts
für dauernde Beschäftigung.

Carl Millers , Achrernstr. ^

Gesucht
einjunges Mädchen
bei Familienanschluß zum 1. ^
vember d. JZ.

Gehalt nach Uebereinkunft.
I . Stolle , Gemeinderechnfr . um

Rechstllr.,
Ganderke iee . ^

Mädche»
zu leichter Beschäftigung

danernd gesucht. .
Gerhard Stalliug , Ritterstraß- 4

Barjchlüte b. Berne
zu Novbr. für unseren größere
landwirtschaftlichenHaushalt em
nicht ganz unerfahrenes

juMS MS-lhk« ,
bei Familienanschluß geg . Geh«

GustavBrünings- !- - -
Zum 1. November su^

eine fixe .

HttshiiltM
Forstaffessor Wehage,

Schloß Herrstei» in Brrkeasew

Gesucht auf sofort ein

StnildemMeil
für vormittags . „

Frau Millers . Langestr̂ :

GesuLl zmn 1 . Nov. ein
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LamlwirtsÄhsMOer
Wochenbericht.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande, 29. Juli.

Die Witterung der letzten Woche
,st zum Segen der Landwirtschaft so geworden , wie im letz¬
ten Wochenbericht erhofft wurde . Wir haben ununterbrochen
tropische Hitze gehabt . Die Erntearbeiten sind allenthalben
lei Heu und Getreide sehr gefördert worden . Der Roggen
ist stellenweise stockreis, nur auf niedrigem Lande und bei
großen Kaligaben ist derselbe noch kaum mähreif , zumal die
spätere Aussaat dabei auch in Frage kommt . Aber wir ha¬
ben am letzten Sonnabend Jakobi gehabt , und dann reist die
Frucht nach alter Bauernregel Tag und Nacht . Es kommt
nun alles auf einmal , und es kostet manchen Schweißtropfen
bei der Arbeit . Aber das ist dem Landwirt lieber , als wenn
das Gegenteil eintrifft . Treffend sagt der Volksmund:
„Väter en horstende -Arnte , as ' n frätende Arnte .

" Wir wol¬
len hoffen , daß die günstige Erntewitterung nicht durch die
sich zurzeit einstellenden Gewitter zum großen Schaden der
Landwirtschaft unterbrochen wird . Gerade zur Jetztzeit sind
die Gewitter am gefährlichsten , namentlich wenn Hagelschlag
damit verbunden sein sollte. Die Abendgewitter von heute
haben bereits wieder reichlich Regen gebracht . Hoffentlich
wird's wieder besseres Wetter für die nächsten Tage . Die
Hauptsache bleibt immer , daß die Temperatur sich nicht zu
stark abkühlt , da sonst ganze Regentage unvermeidlich sind.
Stellenweise ist schon im Süden viel Roggen eingefahren,
weil er bei völlig unkrautfreiem Stande schon halbwegs auf
dem Halm trocken war.

Der Hafer
hat an vielen Stellen auch bedeutend an Farbe verloren und
reift zusehends . Einige Tage starker Regen würde zur Folge
haben , daß er noch wieder unten auswächst , wo er stark ge¬
lagert ist, und das wäre von großem Schaden für die Korn¬
ernte.

Die Gründüngung
ist auf unkrautfreiem Lande durchweg als Untersaat gut , nur
sind die spät gesäten Lupinen kaum allenthalben aufgegan¬
gen, so daß hier Wohl einige Niederschläge erwünscht wären.
Auch die Serradella bedarf nach dem Abmähen sehr viel Was¬
ser, wenn sie sich rasch entwickeln soll, andernfalls ist bei dün¬
nem Stande nur zu erwarten , wo der Boden danach geartet
ist, daß eine starke Vergueckung eintritt.

Die Stoppelsaat
ier Lupinen ist dort überall angebracht , wo der Boden stark
zur Verunkrautung neigt . Wer also stark verqueckten Bo¬
den hat und schlecht mit Serradella bestandene Flächen , der
Pflüge diese um und säe neue an . Wo die Vergueckung indes
das übliche Maß überschritten hat , was bei dem durchweg
guten Stand der Früchte in diesem Jahre ziemlich ausge¬
schlossen ist, da hilft nichts anderes , als dünn folgen und in
üblicher Weise bearbeiten . Das Beste ist immer,
gleich eine starke Gabe Kainit zu verabrei¬
chen, und zwar auf die Stoppeln . Dadurch erreicht man in
diesem Falle am meisten . Man tötet die tierischen und
Pflanzlichen Schädlinge ab , z. B . Roggenhalmbrecher , Ge¬
treidefliegenlarven usw . Ferner werden die Quecken in der
oberen und unteren Oberflächenschicht völlig durch die gifti¬
gen Nebensalze im Kainit vergiftet , namentlich auch die vom
Pflug durchschnittenen Quecken im Boden . Der Schreiber
dieses hat in den letzten Jahren dies Mittel oft anwenden
iasfen , und fast immer mit sicherem Erfolge . Es ist aber ver¬
kehrt , bei dieser Sachlage sofort Thomasmehl mit anzuwen¬
den , weil sonst ein Teil der Wirkung der schädlichen Neben¬
salze des Kaimts verloren geht . Selbstredend wird das Tho¬
masmehl in diesem Falle später gegeben . Wir bemerken
nochmals, daß es grundfalsch ist, zu Lupinen jetzt Kainit zu
geben , weil die Lupinenwurzeln mit den Nebensalzen ver¬
giftet werden . Wo auch bei älteren Lupinen keine Kaligaben
»ecabreicht wurden , hat es keinen Zweck mehr '

, diese in Form
don hochprozentigem Kalisalz zu geben . Das muß im Herbst
nachgeholt werden . Im übrigen beherzige man noch einmal
den Spruch für die Gründüngung : Ein Tag im Juli schafft
Mehr , als zehn Tage im Oktober.

Die Kartoffel»
haben vielfach von der Dürrfleckenkrankheit , die der be¬
kannten Kartoffelkrautfäule stark ähnelt , zu leiden . Natür¬
lich spielt die Düngung oft mit , so daß gut mit Nährstoffen
versorgte Kartoffeln bei hinreichender Bodenfeuchtigkeit we-
>ng oder gar nicht darunter zu leiden haben . Die Frühkar¬
toffeln haben indes an einigen Stellen in der Marsch unter
der echtenKartoffelfäule zu leiden . Hier kann nur schleuniges
Hierausnehmen die weitere Fäulnis der Knollen hinanhal-
su . Die Gesamtkartoffelernte Deutschlands wird zurzeit

mcht günstig beurteilt . An den meisten Orten stehen hier die
Kartoffeln gut . Wenn nicht besondere Ereignisse eintreten,
haben wir in Oldenburg eine gute Ernte zu erwarten.

^ Die Gartenfrüchte
neuen überall recht gut . Namentlich gibt es in diesem Jahre
" '

^ omem viel Bohnen , so daß diese bei dem großen Angebot
wopl biMg werden dürften . Bohnen und Gurken sind Kin-
^ und nur bei genügender Wärme lohnt sich
m .'.e solche Kultur . Die Gurken haben sich im Gegensatz zum

' -rigcn >;ahre vorzüglich entwickelt und bereits gut gesetzt,
' u >- die Freunde von Essig- , Salz - und sauren Gurken

besonders erfreulich fein wird . Im Oberlande ist bereits ein
großes Angebot . Dort kosten 100 Gurken nur noch 3 laut
Preisliste des Deutschen Pomologenvereins . Wir haben einen
vergleichenden Versuch im Anbau von Gurken angesehen , wo
neben sonst gleicher Düngung einmal Pferdemist , das andere
Mal Guano verwendet wurde . Das letztere Beet hat sich
reichlich so gut entwickelt und noch reichlicher
angesetzt als das erstere bei gleichen Sorten.
Wer Essiggurken bevorzugt , muß entschieden die kleinen
Traubengurken mit anbauen . Von den Bohnenneuheiten
scheint die Sorte „ Phänomen " sich besonders durch reichen
Besatz auszuzeichnen . Es ist noch immer Zeit zum Pflanzen
von Grünkohl nach Frühkartoffeln und Erbsen . Letztere sind
schon jetzt mit dem Mehltau befallen . Man kann noch immer
Salat , Radies , Rettig und Herbstrüben aussäen , doch wird ' s
auch allmählich Zeit , wenn man noch genügend ernten will.
Das Land muß aber in voller Kraft sein , sonst muß man
Jauchedüngung anwenden und wird dann sicher den ge-
wünschten Erfolg haben.

Das Obst
wird in diesem Jahre an den meisten Orten nicht rar sein,
doch ist in letzter Zeit noch sehr viel Obst von den Bäumen
gefallen . Birnen sind im Gegensatz zum Vorjahre durchweg
wenig vorhanden . Jetzt ist eine reichliche Düngung der Obst¬
bäume mit verdünnter Jauche noch angebracht , vorausgesetzt,
daß der Boden genügend Kalk erhielt . Dann wirkt die
Düngung noch auf die Ausbildung der Frucht und auf den
Fruchtknospenansatz fürs nächste Jahr günstig ein . Die Obst¬
maden machen sich leider auch schon wieder stark bemerkbar.
In den meisten Gärten wird das wurmstichige Obst nicht aus¬
gesucht und gründlich vertilgt , so daß die Wurmstichigkeit
von einem Jahr ins andere verschleppt wird , weil die Rau¬
pen der Obstmotte sich wundervoll verpuppen können.

Die Spargelbecte
können noch immer eine gute Stickstoffdüngung vertragen.
Sie werden diese durch eine reichliche Ernte im nächsten
Jahre lohnen.

Die Erdbeerbeete
sind gut rein zu halten , die alten Stauden ständig zu ent-
ranken . Wo die Beete bereits drei Jahre alt sind, müssen

Sirene angelegt werden . Die Pflänzlinge sind vorher auf be¬
sonderen Beeten zu verstopfen und später in gut entwickel¬
tem Zustande auf das wohlvorbereitete Erdbeerbeet zu brin¬
gen . Je günstiger in diesem Jahre die Entwickelung ist,
desto besser ist im allgemeinen im nächsten Jahre die Ernte.

Ter Getreideblascnfttß.
Hierüber schreibt Oekonomierat Brandt , Direktor der

landwirtschaftlichen Winterfchule in Neustadt , in der Hann.
Land - u . Forstw . Zrg . :

Mehrfach bei der Saatenanerkennung in den Haupt¬
vereinsbezirken Osnabrück und Ostfriesland begegnete
Blasenfußschäden geben mir Veranlassung zu nachstehenden
Ausführungen:

Obengenannte Schäden sind am häufigsten bei Roggen , I
Weizen und Hafer anzutreffen . Der Getreideblasenfuß ist«
ein dunkelgefärbtes , zirka zwei Millimeter langes , sehr
schmal geformtes Insekt , das mit Hilfe eigenartig gebauter
Kiefern den Wirt durch kleine Schnittwunden verletzt
und aus diesen den Saft desselben dem eigenen Körperauf¬
bau nutzbar macht . Dasselbe ist stets bestrebt , im Schutze
der oberen Blattscheiden das Zerstörungswerk vorzu¬
nehmen.

Sofern der Getreideblasenfuß seinen Aufenthalt nicht
in der letzten Blattscheide nimmt , können bei solchen Ver¬
letzungen , die durch Gelbwerden zunächst der angegriffenen
Stellen , später nicht selten des ganzen Blattes erkenntlich
sind, die Aehren völlig ohne Schaden ausgehen . Befinden
sich die Insekten hinter der letzten Blattscheide , so werden
stets Teile der Aehren mit zerstört . Nach dem Schossen des
Getreides ist dies bei Roggen und Weizen durch Fehlen
einer größeren oder kleineren Anzahl von Blüten bezw.
Körnern am Grunde der Aehre wahrzunehmen . Trennt
man bei solchen Beobachtungen den Stengel von der Blatt¬
scheide , so entdeckt man hinter der letzteren das Insekt . Bei

Hafer findet man in unregelmäßiger Anordnung in der
Rispe taube , mit hell gefärbten Spelzen gedeckte Blüten,
von deren Befall man sich durch Aufschlagen dieser erkrank¬
ten Fruchtstände auf die flache Hand leicht überzeugen kann.

Hier zeigen sich die kleinen , aus der erkrankten Blüte aus¬

gefallenen Tierchen . Nicht selten sind vornehmlich bei

Hafer trotz blasenfußkranker Aehren völlig gesunde obere

Blätter anzutreffen . Diese Schäden sollen von besonderen
Blasenfußarten ungerichtet werden.

Sobald der Saftstrom der Pflanze einzutrocknen be¬

ginnt , verlassen die Insekten den -Wirt und suchen in noch

grünen Pflanzen , in den Stoppeln oder in sonst geeigneten
Schlupfwinkeln des Ackerbodens zu überwintern.

Ein künstliches Bekämst! ungsmittel zur Vernichtung
des Blasenfußes gibt es nicht, dein Befall am besten ent¬

gegenwirken wird ein schnelles, freudiges Wachstum der

Pflanze , das ja zum beiwcitcn größten Teile durch gün¬

stiges Wetter hervorqernfen wird , das zum kleineren Teile

aber auch der Landwirt beeinflussen kann . Der Wiederkehr

größerer Schäden ist man in der Lage vorzubeug -en, indem

man um die ins Winterlager gegangenen Insekten zu ver¬

nichten . den Acker möglichst tief umbricht.
Auch hier ist die Schädigung in diesem Jahre groß.

Uebcr das Verfüttern frischen Heues
schreibt der landwirtschaftliche „ Zentr . -Anz .

" : Gutes « Heu
kann durch seinen hohen Gehalt stark riechender
Gräser bei Menschen und Tieren E ingen -ommenheit des
Kopfes , Kopfschmerz Hervorrufen . Alles neue Heu besitzt
noch einen ziemlich hohen Wassergehalt , der sich beim Lagern
vermindert . Das frisch eingebrachte Heu schwitzt, es> wird
warm und feucht. Dieser Prozeß dauert in der Regel 4—8
Wochen und das Heu verliert durch ihn den starken Geruch
und deii strengen Geschmack . Erst wenn das Schwitzen be¬
endet ist, darf das neue Heu regelmäßig verfüttert werden.
Geschieht es doch schon vorher , so sind Gefahren damit ver¬
bunden , und häufig wurde schon auf diese Art schwerer
Schaden verursacht.

Tiere , mit solchem frischen Heu gefüttert , zeigen reich¬
liche Schweißabsonderung , geben mehr gefärbten Urin ab,
der einen Bodensatz hinterläßt . Die Tiere werden matt.
Bei reichlicher Fütterung mit frischem Heu treten nicht sel¬
ten schwere Verdauungsstörungen ein , die Tiere leiden an
Dlagen - und Darmkatarrh mit Fieber , zeigen geringe Freß-
lust , vermehrten Durst , die Entleerungen sind weich und
übelriechend . Pferde blähen aus , bekommen Kolik und
sterben nicht selten.

Daraus ist zu ersehen , daß während « des SchwitzPro¬
zesses im Heu schädliche Substanzen enthalten sind. Es
sollte daher niemals unaeschwitztes H >u verabreicht werden.
Wo solches aber unerläßlich wird , schneide man es> klein und
vermische es reichlich mit altem Heu und Häcksel und gebe
auch davon nur kleine Mengen . Da Kühe , mit ungeschwitztem
Heu gefüttert , eine Milch geben , die für kleine Kinder ge¬
fährlich werden kann , ist doppelt Vorsicht notwendig.

Senkt an Me Stsppelsast!
Es ist ein gar nicht seltener Wettertypus , daß einem trockenen

Mai und Juni ein nasser August und September folgen; einen
Teil dessen , was etwa die Trockenheit des zweiten Quartals ver¬
dorben hat, kann man versuchen zurückzugewinnen, indem man
die mit Wintergerste und in erster Linie die mit Roggen bestan¬
dene Fläche auf das intensivste ausnützt. Dies ist, wie allbe¬
kannt, durch Stoppelsaaten möglich . Auf leichten Böden gibt es
hinsichtlich der Pflanzen keine große Auswahl , die Lupine ist
hier fast Alleinherrscherin. Am meisten findet die gelbe Lupine
Verwendung, dies hat aber nur dort Berechtigung, wo sie er¬
fahrungsgemäß besser gedeiht als die blaue. Denn daß sie später,
besser den Boden deckt, als die steiler aufschießende blaue, kann
nicht zu ihren Gunsten angeführt werden, das schnelle Wachstum
der blauen spricht vielmehr durchaus zugunsten letzterer.

Gefehlt wird vielfach immer noch durch zu dünne Saat.
Soll eine Frucht aüsreisen, so ist gewiß mit zu starker Saat viel
zu verderben, wo es sich aber lediglich um Blattmassen hand-ckk,
ist es eine recht falsch angebrachte Sparsamkeit , mit dem Samen
zu knausern. 200 Kilogr . ist das Mindeste, was man für das
Hektar von guten, keimfähigen gelben Lupinen aussäen muß,
von blauen gebraucht man besser 240—250 Kilogr . Das Schälen
der Stoppeln muß so schnell und so sauber wie möglich erfolgen.
Ideal ist , daß nachmittags dort gepflügt wird , wo vormittags
gemäht wurde. Besser als die alten Vierschare wenden die heu¬
tigen Dreischare den Boden, aber auch bei ihnen ist darauf zu
achten , daß man scharfe Schare mit voller Spitze verwendet. Es
ist merkwürdig, daß mancher Landwirt , der bei dem Saatpflug
auf ein gutes , scharfes Schar hält, glaubt , für den Schälpflug
seien auch die alten stumpfen Schare mit abgeschliffenerSpitze
gut genug. Hat man nun sauber gepflügt, so kann durch nach-
heriges Eggen wieder viel verdorben werden. Je besser der
Roggenbestand, desto stärkere Wurzelstöcke und desto größer die
Gefahr , daß sie von den Eggen gefaßt und an die Oberfläche ge¬
bracht werden. Dies gibt dann natürlich ein sehr schlechtes
Saatbett für die Drillmaschine ab . Dagegen empfiehlt es sich
sehr, zwischen Pflugfnrche und Drillmaschine zu walzen, weil
dadurch die Hohlräume geschlossen und das Land für die nach¬
folgende Drillmaschine gefestigt und geebnet wird . Die Lupine
darf nicht zu tief nntergebracht werden, denn sie will ihre So-
menlappen aus dem Boden heraüsheben (während andere Legu¬
minosen, wie Erbsen und Wicken , sie unter der Erdoberfläche
lassen ) .

Nach dem Drillen darf man keine weitere Operation vor¬
nehmen, selbst wenn hier und da Lnpinenkörner zu sehen sind;
in den halboffenen Reihen nämlich kann sich die Lupine viel eher
die Feuchtigkeit geringer Regenfälle und des Taues zunutze
machen , als wenn sie mit Erde bedeckt wird ' oder diese gar
noch angewalzt ist . Tie Lupine hat ja nun die üble Eigenschaft,
sich in den ersten Wochen ihrer Vegetationszeit außerordentlich
langsam zu entwickeln , und wenn sie in dieser Zeit gar keinen
Regen bekommt , kann sie kaum noch irgend wann dieses Ver¬
säumte nachholen, da ja im September schon wieder Wärme und
Licht sich zu vermindern anfangen. Statt der Reinjaat einer
Lupinensorte wird vielfach auch empfohlen , ein Gemisch von
blauer und gelber zu säen . Es wurde schon gesagt , daß die blaue
spitzer in die Höhe geht und auch größere Körner hat , und man
deshalb mehr Samen verwenden muß, am besten nicht weniger
als 240—250 Kilogr . Noch nicht erwähnt wurde, daß die blaue
Lupine ihre Wurzeln tiefer schickt und ihre Knöllchenbildung in-
tensiver ist . Zieht man aus diese Weise mehr Pilauzeu auf der
Fläche, und ist das Wetter einigermaßen günstig, so ergrünt das
Feld schneller gleichmäßig als das mit gelber Luvine beiäte.

Bei schwach lehmigem Boden hat man schon mehr Auswahl
an Pflanzen . Man mischt dort den Luvinen gern Erbsen, Pe>



luschken und Wicken bei . Die spanische Platterbse Fbertrifftdie gewöhnliche Erbse an Schnellwüchsigkeit und Bestockungs¬
fähigkeit. Wie man auch die Mischung vornimmr. daZ Gesamt¬
saatquantum bleibt immer das gleiche .-

In noch besserem lehm- oder humusreichem Boden vermin¬
dert man die Lupine weiter oder -verzichtetganz auf sie und säet
hier ein Gemisch von Pferdebohnen, Viktoriaerbsen oder Pe¬
luschken und Saatwicken. Es gibt aber auch gute Böden, wo
die Erbsen erfahrungsgemäß nicht freudig wachien . Hier be¬
gnügt man sich am besten mit Pferdebohnen und Saatwicken.
Die Wicken finden ihre Stütze an den Bohnen. So gibt es
eine vortreffliche Bodendecke und Beschattungsgare.

Noch immer ist die Streitfrage nicht aus der Welt geschafft,
ob auch die Kruziferen als Stickstoffsammlerdienen. Wenn ja,
so jedenfalls nicht im selben Grade . Immerhin hat in dem an
Stickstoff nicht verarmten Boden die Aussaat ihre Berechtigung,den Stickstoff festzuhalten, der sonst durch die Herbstregen aus¬
gewaschen werden Würde . Kühn empfiehlt ein Gemisch von etwa
15 Kilogr . Senf und 40 Kilogr. Buchweizen. Einen Teil des
Senfes kann man durch Oelrettich ersetzen . Schirmer -Neuhaus
empfiehlt 12 Kilogr. Senf , 20 Kilogr. Oelrettich und 40 Kilogr.
Buchweizen. Dies ergibt einen erheblich dichteren Bestand.

Sowohl bei den Leguminosen, wie noch mehr bei den Kruzi¬
feren ist zu bedenken , daß wie sie einerseits den Boden an Stick¬
stoff und Humus anreichern, sie so doch andererseits ihm Nah¬
rungsstoffe entziehen, und zwar in um so erheblicherem Grade,
je üppiger sie gedeihen. Man wird sich daher in jedem Falle
fragen müssen, ob ihnen der Boden genügende Mengen von
Phosphorsäure und Kali bietet, oder ob man von neuem Dünger
zuführen muß. Wo man planmäßig und konsequent Stoppel-
saten ausführt , wird es sich aber empfehlen , schon bei der Dün¬
gung der Hauptfrucht so reichliche Gaben anzuwenden, daß dis
Stoppelsaat keiner besonderen Düngung bedarf. Denn das darf
man nie aus dem Auge verlieren , daß eine einigermaßen ausge¬
dehnte Stoppelsaat so große Anforderungen an die Energie der
Arbeitskräfte in der Wirtschaft stellt, daß nichts von dem, was
irgend vorher zu Zeiten geringerer Arbeit geschehen kann, auf
die Ernte verschoben werden darf . Also nicht nur aus dem
Grunde , den in die Stoppel gesäten Pflanzen so viel Zeit pzie
irgend Möglich zur Entwickelung zu lassen , muß man die schleu¬
nigste Ausführung des Umbruches und der Saat betreiben, son¬
dern auch weil mit fortschreitender Ernte die Gesamtarbeit in
der Wirtschaft von Tag zu Tag zunimmt und deshalb sehr bald.
die anfängliche Energie zu erlahmen droht . Deshalb lieber
beute als morgen ans Werk!

Jll . landw. Ztg.

pferÄeruM.
Die Frage : Wie kaufe ich brauchbare Pferde ? wird in „Roß

and Reiter " wie folgt beantwortet:
Bei der Musterung eines Reitpferdes sehe man auf drei

Dinge : 1. Temperament , 2 . Körperbau, verbunden mit Gang , 3.
Rittigkeit . Als Hauptsache kommt Punkt 2 in Betracht, die nor¬
male äußere Konstruktion eines guten Pferdes bezw . Fehler im
Bau , Krankheiten usw.

Was nützt das bestgebaute, schönste Pferd , wenn sein Tem¬
perament schlecht ist, d. h . wenn es unter dem Reiter heftig ist,
scheut , sich an jeder Kleinigkeit im Gelände aufregt?

Um oas Temperament zu erproben, bleibt uns weiter nichts
stsrig , als uns mit ihm dahin zu begeben, wo viel Lärm , viel

Leben, Abwechslung, Eisenbahn usw ., ist . Andere Mittel stehen
uns nicht zur Verfügung . Bleibt das Pferd dann ruhig und
verständig, so ist das Temperament gut. Auge und Ohr können
dem , der sie zu beobachten versteht, das Temperament verraten.

Nach dieser Prüfung schreiten wir zur näheren Besichtigung
des Körperbaues und beginnen beim Kopf. Der Kopf soll
„trocken " sein , das heißt, ohne jede Anschwellung und Fettablage¬
rungen soll die Haut fest dem Knochen aufliegen. Das Auge soll
groß und klar sein , ohne kleine graue Punkte oder milchige Trü¬
bung. Die Innenseite des leicht nach außen umzudrehenden
Augenlides muß matt rosa sein und darf keine dunkle Röte oder
gor Falten aufweisen, da dies auf eine periodische Augenkrank¬
heit schließen läßt , die zur Erblindung führen kann.

Der Hals zwischen Brust und Kehlkopf , also da, wo die Luft¬
röhre liegt, soll kurz , zwischen Widerrist und Ohr lang sein.
Liner von vorn betrachteten breiten , aber nicht zu breiten Brust,
und einer tiefen Gurtlage geben wir den Vorzug.

Ein großes Augenmerk richte man auf die Schulter , die für
das Pferd dieselbe Bedeutung hat wie die Kolbenstange für eine
Maschine. Eine schöne , schräge , lange Schulter mit langem,
nicht über einen rechten Winkel hinaus zum Schulterblatt angc-
setzten Querbein wird die Möglichkeit des Weitausgreifens , die
Gangart und Elastizität in 'jeder Hinsicht begünstigen.

Der Vorarm soll lang und muskulös sei.n, die Röhre kurz
und breit mit freiliegenden Sehnen . Hierbei sei auch ein gern
gesehenes breites Vorderknie vorhanden. Vorbiegigkeit deutet
immer auf ein verbrauchtes Vorderbein.

Welche Gestaltung der Fessel man bevorzugen soll , darüber
herrschen große Meinungsverschiedenheiten. Ich habe immer
gefunden, daß eine schöne , lange, aber nicht Weiche Fessel, hinten
im Huf angesetzt , die Pferde bedeutend vor Sehnen- und Huf¬
lahmheiten schützt, eine kurze , steile , dicht an der Krone einge¬
setzte Fessel aber direkt verwerflich ist, wenngleich sie auch dauer¬
haft aussieht.

Für die Gebrauchsfähigkeit des Tieres ist der Huf von der
größten Wichtigkeit. Man achte deshalb darauf , daß das Pferd
nicht etwa mit einer von den vielen Hufkrankheiten behaftet ist,
hierzu lasse man die Pferde stets mit reinen , frisch ausgewasche¬
nen Hufen vorführen.

Wir schreiten nun bei unserer Musterung weiter und be¬
trachten die Hinterhand , den Teil des Körpers , dem die Schub-
und die Propulsivkraft innewohnt.

Hier achte man zunächst auf ein gut gelagertes, breites , kräf¬
tiges und trockenes Sprunggelenk.

Steile , abgehackte Sprunggelenke, die bei steilgestelltem
Sprungbein vorhanden sind, sind von Nachteil. Hauptsächlich
hat man aber zu prüfen , ob die „Linie nicht verletzt" oder gar
„ Hasenhacke " vorhanden ist.

Man achte ferner darauf , daß die Hinterbeine vom Sprung¬
gelenk an senkrecht stehen und die Hufe nicht enger beieinander,
als die Sprunggelenke, oder umgekehrt, die Sprunggelenke eng,die Hufe weit auseinander , da solche Pferde sich leicht streichen.
Nun lassen wir das Pferd einige Schritte von uns wegführen
und prüfen hierbei das GradauZgehen des Tieres . Weder nach
innen noch nach außen darf es die Beine schleudern , sondern mutz
sie so vorsetzen , daß die Hufspuren in eine gerade Linie fallen.

Die Kruppe muß breit , diq , Nierenpartie kräftig und aufge¬
wölbt erscheinen . Die Sattellage darf nicht zu tief eingeschniiten
sein . Der Widerrist soll hoch, aber nicht mager sein und muß
weit in den Rücken hineinreichen. Die Rippen müssen lang und
gewölbt erscheinen , was auf den nötigen Raum für di- in ihnen

gelagerten inneren Organe, besonders der Lunge, schließen läßt.
Der Rücken muß kurz , die Flanke, d. h . der Teil zwischen der
letzten Rippe und dem Darmbeinwinkel (Hüftej bis zur Knie¬
scheibe, muß voll und geschlossen sein.

Erfüllt ein Pferd alle hier genannten , nur in Kürze er¬
wähnten Anforderungen, so erscheint es im allgemeinen brauch¬
bar als Reitpferd, auch bezüglich eines schwungvollen, elastischen
und weichen Ganges.

Als goldene Regel möge noch nachstehendes Berschen Er¬
wähnung finden:

„ Sei beim Handel wie ein König: Prüfe scharf und rede
wenig.

"

Kleine Mitteilungen.
Das Börsten der Kühe zur Verhütung der Dasselbeulen istin den Monaten Juni bis September besonders von Wichtigkeit,weil in dieser Zeit die dem Rindvieh so gefährlichen Dassel¬

fliegen schwärmen und ihre Eier an die Haare des Rindviehs
kleben , von wo aus die bald auskriechendenLarven auf die Haut
gelangen, um sich in dieselbe einzubohren, sich hier zu großen
sogenannten Engerlingen zu entwickeln , welche die Dasselbeulen
erzeugen, die Tiere krank machen und die Haut derselben ent¬
werten . Striegelt man jedoch die Kühe fleißig mit der Kar¬
dätsche , so entfernt man die an den Haaren klebenden Eier , ehe
die Larven auskriechen. Welche andern günstigen Wirkungen
sich noch mit dem Striegeln verbinden, braucht wohl nicht er¬
wähnt zu werden.

An- und Verkauf.
Während man in andern Ländern , durch Schaden klug ge¬

macht, den Getreideterminhandel abschafft bezw . möglichst un¬
schädlich zu machen sucht, machen sich jetzt in Rußland , wie es
scheint , Bestrebungen zur Einführung des Terminhandels an
den russischen Produktenbörsen bemerkbar. Diese Bestrebungen
sollen von der russischen Regierung kräftig unterstützt werden.
Wie berichtet wird, soll das russische Ministerium für Handel
und Gewerbe ein Rundschreiben an sämtliche südrussischen und
baltischen Börsenkomitees erlassen haben, in dem es die Börsen¬komitees ersucht , sich zu äußern , ob und unter welchen Bedingun¬
gen, nach ihrer Meinung , die Einführung von Getreidetermin-
geschäften an russischen Börsen möglich wäre.

Kr

Der Margarinekonsum auf dem Lande.
Es ist eine traurige , nicht abzuleugnende Tatsache, daß der

Margarineverbrauch nicht nur in den Städten , sondern auch aufdem Lande in den letzten Jahren bedeutend zugenommen hat.
Angebot und Nachfrage ergeben bekanntlich die Preise für Pro¬
dukte , wie für Fabrikate. Da die Butterpreise in den letzten
Jahren sich etwas gebessert hatten , so war es voraüszusehen, daß
der Margarineverbrauch sich steigern würde. Die städtische
Hausfrau , wie die Frau des Arbeiters , greifen in solcher Zeit
gewöhnlich zur Margarine und verzichten, wenn sie wöchentlich
einige Mark sparen können , auf den Genuß von Butter . Um
einige Mark erübrigen zu können, welche für unnütze Sachen
oder Luxus ausgegeben werden, ersetzt man bessere Nahrungs¬
mittel durch Surrogate , wenn auch auf Kosten der Gesundheit.
Aber daß es Landwirte gibt, die selbst Butter produzieren, sogar
Mitglied einer Molkerei sind und dabei den Margarinekonsum
unterstützen, indem sie. dulden, daß in ihrem eigenen Haushalt
Margarine verbraucht wird, sollte man nicht für möglich halten.
Das ist doch Verrat und Uneinigkeit im eigenen Lager. Wo
ist da die Solidarität , der Korpsgeist, womit sich manche rüh¬
men? Eine derbe Konventionalstrafe wäre eigentlich da wohl
angebracht.

Man hat in letzter Zeit ein Nachlassen der großen Riesen¬
reklame in den Zeitungen seitens der Margarine -Fabrikanten
bemerkt. Hier haben wir den Grund dafür . Wenn der Land¬
wirt selbst anfängt, Reklame für Margarine zu machen, indem
er sie kaust und in seiner Wirtschaft verbraucht, kann der Fabri¬
kant die Kosten sparen. Nun fragt es sich , wie ist solchem Uebel
zu steuern oder abzuhelfen? Bei den Genossenschaftsmolkereien
hat man es ziemlich in der Hand, indem man den Mitgliedern
die Butter zu ermäßigten Preisen abgibt. Dieses ist allerdings
leichter gesagt , wie getan . Ein diesbezüglicher Antrag kommt
leicht zu Falle , weil die Geschäftsführung der Molkerei bestrebt
ist, in der Ausbeute, wie in der Durchschnittsauszahlung den an¬
deren Betrieben gegenüber zu wetteifern um die beste Leistung.
Dieses ist an sich ja ganz gut, aber was nützt es schließlich den'Genossen, wenn sie das Geld für die teure Butter zuerst zahlen,
um es nachher wieder zu bekommen , das Geld also aus einer
Tasche in die andere stecken. Dann werden auch diejenigen
gegen einen Antrag auf Preisermäßigung stimmen, die selbst
Margarine verbrauchen. Selbstredend muß die Butter mit
Preisermäßigung nach Verhältnis aüsgegeben werden. Wer
mehr verbraucht, wie das gewährte Quantum , welches nach Ge¬
schäftsanteilen oder Milchlieferung zu bemessen ist , der muß für
das übrige den Marktpreis zahlen. Würden alle Genossen¬
schaften so verfahren, so wäre der guten . Sache ein großer Dienst
geleistet. Die Preisermäßigung braucht nicht einmal sehr groß
zu sein , 10—20 <K für das Pfund Butter genügen vollständig.

«-

Alljährliche Viehzählungen.
Der Vorstand des Deutschen Meischer -Verbandes hat

in seinem Bericht über das Geschäftsjahr vom 1 . Juni 1907
bis 31. Mai 1908 die Behauptung aufgestellt , daß der Aus¬
fall der vorjährigen Heuernte eine weitere Ausdehnung der
Viehhaltung unmöglich gemacht ĥabe , und daß die außer¬
ordentlich großen Kälberschlachtungen den Beweis liefer¬
ten , daß die Großviehhaltung ihre äußersten Grenzen und
einen Stand erreicht habe , der überhaupt nur bei günstigen
Futterernten zu halten sei. Diese Behauptung steht durch¬
aus in : Widerspruch zu der bisherigen Entwickelung unserer
Viehhaltung , die eine stetige Zunahme aufweist , sie ist offen¬
bar auch nur gemacht, um die darauf folgende Forderung
nach einer Erleichterung der Vieheinfuhr einigermaßen zu
begründen . Das Landesökonomie -Kollegium hat hieraus
aber doch Veranlassung genommen , nochmals bei dem Herrn
Landwirtschaftsminister bezüglich der Einführung jährlicher
Viehzählungen vorstellig zu werden , die Mein geeignet sind,
sichere Unterlagen über die Entwickelung unserer Viehhal¬
tung und die Einflüsse , die auf sie einwirken , zu schaffen,
sowohl für Preußen , als auch für das ganze Reich. Es ist
dringend zu hoffen , daß die Enffcheidung hierüber recht bald
und den Wünschen der Landwirtschaft entsprechend fällt.

Gleichzeitig hat das Landesökonomie -Kollegium die
dringende Bitte ausgesprochen , daß das Ergebnis der Vieh¬
zählung vom 2 . Dezember 1907 für das ganze Deutsche
Reich nunmehr baldigst veröffentlicht werden möchte. Für
Preußen ist bekanntlich das vorläufige Ergebnis bereits am
29 . Februar und 6 . März d . Js . vom Statistischen Landes¬
amt veröffentlicht worden , ebenso haben bereits einige an¬

dere Bundesstaaten das Resultat bekannt gegeben, qmüßte daher Wohl möglich sein , auch eine Zusammen^lung für das ganze Reich in kürzerer Zeit zu deröffentli^ siDie Viehzählungen sollen doch den Zweck haben , der
Wirtschaft Anhaltspunkte zu geben , wie die Viehhattmm:

nicht erst nach Achresfrist veröffentlicht wird.

Warnung vor dem Amerikanischen Stachelbeer-
Mehltau.

An alle Gartenbesitzer und Obstzüchter des Herzogin,
Oldenburg ergeht die Mahnung , jetzt besonders ansStachelbeersträucher zu achten , da- der aus Rußland
schleppte Amerikanische Stachelbeer -Mehltau neuerdingsvon Osten her in die Provinz Brandenburg eingedrunaFist und an mehreren Orten des Kreises Friedeberg z;.Stachelbserkulturen mit Vernichtung bedroht . Der SM.ling ist an den weißlichen bis graubraunen dicken siebetzügen , die er an Trieben und Früchten bildet , leicht kenntlich. Verdächtiges sende man sofort an die Samm -elstckl-«für Pflanzenkrankheiten zur Untersuchung ein.

Bamernlehren.
Hierüber schreibt F . Müller im Pra -kt. Ratg . im DUund Gartenbau:
Bei - einer Eisenbahnfahrt kam ich mit einem MzBauer aus dem Oldenburgischen in ein Gespräch über Utenfreuden und -leiden . Ich klagte ihin meine Not , diejjin diesem Fahre mit den Bohnen habe,

'
daß die meisten,,der Erde verfaulen und die 'wenigen , die a-nfiamen , v«den Drahtwürmern zerstört würden . Dafür gibt 's HHmeinte er und erzählte mir folgendes : „Vor dem AuspM

zen lege ich dis Bohnen etwa eine halbe Stunde in sch
Schale mit Petroleum . Das hat eine dreifache Wirkung:1 . Bei nassem Wetter schützt der Petroleumüberzengvor dem Verfaulen . Das Wasser läuft von dev Bohne ad;2. bei trockenem Wetter bleibt die Erde an da
Petroleu -ms-chicht kleben und hüllt so die Bohne fein mollizein , und

3. hält der Petroleumgeruch eine Zeitlang alles Unze-
Kiefer fern.

.
Einen Nachteil hat diese Behandlung : Die Bohne liegtdrei bis vier Tage länger , ehe sie aufgeht . Dieser ZeiÄer-

I'wst spielt aber im Hansg -crrten keine Rolle .
"

Bei einer kleinen Probe , die ich daraufhin in meinem
Garten machte, traf das zu, was vom Nachteil gesagt -wurde,
nämlich die mit Petroleum getränkten Bohnen lagen vier
Tage länger als die nicht getränkten , auch die gefnrchktM
Drahtwürmer blieben fern.

Die Richtigkeit der beiden ersten Angaben konnte ich
des unpassenden Wetters wegen nicht unbedingt feststeücn,
sie leuchtet mi/ aber Wohl ein . —

Landwirt und Gärtner haben ein großes Interesse an
der Wettervorhersage . Namentlich an der Wasserkante mit
dem ewig wechselnden Wetter (Ebbe und Flui haben dar¬
auf großen Einfluß ) hat der scharf beobachtende Bauer der
Natur Zeichen abgelauscht , nach welchen er mit einiger
Sicherheit das Wetter der nächsten Tage festfieüen Lm.

Fliegen die Möven weit ins Land, , gibt 's Sturm.
Steigen am Abend Dämpfe ans den Gräben , gibt 's Regen,
ebenso wenn das Moor stark riecht . Ein untrüglicher Wet¬
terprophet ist der Storch . Ist Freund Adebar weiß nÄ
rein , bleibt schönes Wetter , ist er aber schmutzig und MM
gibt 's Regen.

Bei der Ernte richtet sich der Bauer der Weser- und
Elbmarfch sehr nach dem Aussehen seines „ höchsten" Haus¬
genossen.

„ Kinner, " hörte ich einmal einen Bauer zu feinen beim
Henaufladen beschäftigten Leuten sagen , „ Kinner ! kamst
nich en bitten Harder gohn ? Adebar lukst so schettrch
(dreckig) : Middag gift et ook Parmkooken met Schloot .

" V>
h. mit Regen .)

Vergiftungen von Schweinen durch Küchenabfälle.
Vor der Verfütterung der in die sogenannten „ Trank-

tonnen " geschütteten Küchenabfälle , wozu auch das Abwasch-
Wasser des Eß - und Küchengeschirrs gehört , an Schweine,
ohne die nötigen Vorsichtsmaßregeln , warnt Prof . MaM'
Lyon (Frankreich ) , indem er daraus hinweist , daß M'
schwere Vergiftungserscheinungen die Folge sein könne«-
Die Ursache für dieselben ist nicht in der beim Remisen
des Geschirrs benutzten Soda , sondern in der geringen Rein¬
lichkeit der Tonnen zu suchen, da diese nicht täglich entleert
und ausgescheuert ' werden und die Fettstoffe sich inMe-
dessen zersetzen. Die von Pros . Math -is beobachteten
giftungZerscheinungen bestehen fast immer in den AnzewM
einer Magen - und Darmentzündung , verbunden mit Ner¬
venstörungen , und zwar die erster« in Erbrechen , Durchfall
Trommelsucht , Bauchschmerzen bei Druck, die zweite w
Schwäche der Hinteren Gliedmaßen , Zuckungen und nrancb
mal richtigen Epilepsie -Anfällen . Gelegentlich werden auw
nur Nervenstörungen beobachtet . Der Verlauf der. Krank¬
heit ist sehr erpst ; die kranken Tiere genesen gewöhnM,
wenn sie den Tag über stehen , doch bleiben sie lamge
schwach . Die Behandlung dieser Futtervergiftungen besteh
in entleerenden , reichlichen und wiederholten Klistieren au-
Leinsamenabkochung , mit Glaubersalz gemischt.

Aus dem 14. Jahresbericht der landw . Winterschule S"
Wildeshausen entnehmen wir folgendes : „Was eine landwirtschaftliche Fachschule für den Lau
Wirt zu bedeuten hat , ist nach dem langjährigen Bestehen m '
ser Anstalt allgemein bekannt . Das Interesse der ^ andww
an unserer Anstalt ist nach wie vor ein sehr reges ; das o -
weist der gute Besuch der Schule ; das beweist auch stets "
sehr gute Besuch der Schlußprüfungen und der i

'ansM
Veranstaltungen der Anstalt . Wildeshausen ist durch sem
Lage und seine Umgebung mit vielen musterhaft betrieben
Bauernwirtschaften so recht für eine landwirtschaftliche Ley
anstatt geeignet . .

Wer beabsichtigt , fernen Sohn nach unserer Wmterschu
zu schicken , wird der Rat erteilt , denselben zuvor mindesten
zwei Jahre im landw . Betriebe praktisch ausbilden s
lassen . Die Fortbildungsschulen auf dem Lande können g
gebenenfalls während dieser Zeit die in der Schule arworo
neu Kenntnisse im Deutschen und Rechnen erhalten und e
weitern . Vor dem vollendeten 16. Lebensjahre sollte rem,
die Anstatt besuchen. Ebenso ist es völlig verkehrt , dre SÄ
ler nur ein Winterhalbjahr zu schicken , weil erfahrungs ^ '



^ / ,

mäß im zweiten Winter mehr als dreimal so viel gelernt
wird , als im ersten Winterhalbjahr . Diese Ansicht wird seit
langer Zeit allgemein geteilt , so daß die hiesige Anstalt auch
regelmäßig einer sehr starken ersten Klasse sich erfreut . Wenn
ein Schüler durch Krankheit , häusliche Verhältnisse oder an¬
dere Ursachen gezwungen sein sollte , im zweiten Winterhalb-
jahr zu Hause zu bleiben , dann werden nach meinen Erfah¬
rungen am besten zwei Winterhalbjahre überschlagen , so daß
erst im dritten Winterhalbjahr ein Abschluß der Bildung er¬
folgt . Wer beabsichtigt, n)rr einen Winter hier sich ausbil¬
den zu lassen, sollte überhaupt von dem Besuche der landwirt¬
schaftlichen Winterschule absehen . Durch solche Schüler kann
eine landw . Lehranstalt auch nicht an Ansehen gewinnen . Die
für den Besuch der Winterschule aufgewendeten Gelder ver¬
zinsen sich ungemein hoch . Durch das zielbewußte Arbeiten
in der Schule wird die Grundlage gelegt für das spätere ziel¬
bewußte Arbeiten der Schüler in der eigenen Wirtschaft . Die
landwirtschaftlichen Winterschulen sind für unsere Verhält¬
nisse unentbehrlich geworden . Deshalb wird im ganzen
Lande von Jahr zu Jahr auch die Zahl der Schüler dieser
Anstalten zunehmen.

Die Schüler der Oberklasse machten unter Führung des
Herrn Forstassessors Barnstedt mehrere Ausflüge nach dem
Stühe und den städtischen Forstanlagen.

Es wurde den Schülern die Anlage des Gemüsefeldes
der Lungenheilstätte bei Wildeshausen erklärt.

In jeder Unterrichtswoche war Vortragsabend . Von
den Schülern wurden im ganzen 38 Vorträge über selbstge¬
wählte Themata gehalten.

Landwirtschaftlicher IrageKasten.
M . K. Vs . Die eingesandten Pflanzen waren Hundspeter¬

silie oder Gartenschierling , welcher giftig ist. Man unter¬
scheidet den einjährigen Gartenschierling leicht von der zwei-
jährigen Petersilie , die noch in diesem Jahre ganz ohne
Stengelbildung bleibt . Auch fehlt dem Schierling beim Zer¬
reiben der charakteristische Petersiliengeruch . Es müssen im
Garten alle Schierlingspflanzen rechtzeitig entfernt werden.

R . S . Ich rate entschieden davon ab , ein Haus mit
überstehendem Dache zu bauen , wenn Sie am Hause verschie¬
dene Spaliers usw . anbauen wollen . Da nur selten Regen
an Blätter und Stamm kommt , gehen die Bäume bald an
Trockenheit oder Ungeziefer ein . Wenden Sie sich an die
Baustelle der Landwirtschaftskammer in Oldenburg , die sehr
hübsche Entwürfe liefert.

T . D. Kohl für nächstes Jahr darf nicht eher als Ende

heute mit äer ^ bsiebt umZestt, eins

2U errichten , versäume niotit , sieh Okterte über <1en j
Universal - Irookan - Apparat

^ „ 8 Mem von 80 KÜI 2 "
^

einLuholen, ckesssn alleiniges ^ uskührungsreoht cüs
Llasckinenfabrik WsgSHSD , OLslDin-
D« SUKlSttll , übernommen uncl bereits 8 tadellos
funktionierende Anlagen mit einem Ossamt -^ rbsits-
vermögen von ca . 600000 OtD . Rrrk trsi» -
lotkeln FH>0 ge istert hat
Oer Apparat eignet sieh rum Droeknsn von Nar-
tokteln , Laatgetrsicke, havariertem Oetreiäe , Uübsn-
blättern , Lübensolmitriolll , Drebern sto . Die Her¬
stellung von Oroeksnkartoffsln aut clem ^ Marat
stellt sieh , wis die Praxis erwiesen hat, jo nach
Orösse der Anlage , auk 22 —30 pro 1 Otr.
Uohhartokkelverarbeitung . Oie Ausbeuten sind , äs
auf seßr langem Weg bei nlodenlgvn lemperaturea
gswocknst wirkt , ausserordentlich hoho.

Heber die Oüttorungsvorsucho mit Hocken und
Lchnitnel schreibt Herr Orokessor Lehneidewind-
Oallo a . 8 . : . . . . hervorsuheben ist noch , klsss
clis Lotiwvine die Ksn1otföl-8cknltisl in orksblick
grösseren Klengen sustrunskmen vermögen wie die
Hocken . V ährend es uns gelang , die ganro Llonge
der krischen Xartokkoln und des Oerstonscbrotes
— unter 2 usat 2 von etwas Oisclunehl — durch
Kartotfsl- 8 ckni1rsl ru orsotron , war dies bei Ka¬
tionen mit flocken nickt möglich ." Ocrr Orokcssor
Lellner schreibt über dis Verdaulichkeit der
8chnit 2el ; „ . . . . die hier riu Dago getretenen
Unterschiede sind 80 unbedeutend , dass wir es
nicht rocbtkertigon würden , im Hinblick auk den
Kobalt der getrockneten Orodukte an verdaulichen
idlährstokken dem einen oder dom anderen Ver¬
fahren der Drocknung den Vorzug 211 geben ."

Oie auk dem Apparat „8/ stem v . Lcbüt^" bor-
gestsllten ProckenschnitLsl sind von vorzüglicher
woissor Qualität und stoben an Nährwert u. Ver-
dauungsfähigksit keiner anderen ^ .rt Irocken-
kartokfel nach . 8is eignen sieb sehr vorteilhaft
als Kraftfutter für 8 cbwelns , Pferds und kindviok,
sowie auch als kokmaterial rur kefeverarbeitung
und 8 plrltusfabrlkatlon.

Naschinenkabrik , Oisengiesserei u . Nesselsebmiode , I
Lupker - und Llessingwaren -Oabrik.

>. r 'Llisl - Vüikos : —

üanrig : Noblenmarkt 14/16 , kivilingenieur U . Obm,
Hannover: Voss -8tras8s29 , Ingenieurbüro LLLILrrs j

L Llsisik.

„ VirlvsrsLl"
Suttorwasvhillvll

mit uncl ebne

sincl unüreitig die angeneiunüen Im
Oobraucb.

2u Kaden bei Kirma klargarete 5ckukfu6,
Oldenburg i . Or. , dliiebstr . 3.

Prospekte kostenlos durch die

6 . K. kinblsr-s Uackt. , RAlttstavdt 8 w.

Alles ksubreug
vertilgt man mit unseren unübsr-
trekklicken knallen.

Körlisr Dellingsr fing darin:
4S1S k' UedsS , Otter -, ALan-

<jer >, Iltis etc.
Nr . tlb mit /lnkerkette 6 M.

ttrlgjrirrl lt iicli «wrtterang in Dosen 8 und 4 ikk.
-
' ' 'og m . lenkt , Kangmeth . nack St . v. Vaeguant Ooorellos grat.usuer ksubtlerlialleniadrit L . Oroll L tlavosu l. Sckl.
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landw . Ausstellung Jever31 . Juli.
Die Herren Landwirte und solche, die sich eine Dresch¬

garnitur zum Lohndreschen anschaffen wollen, machen wir
darauf aufmerksam, daß wir auf der

TieWlli>, Zem-mFreiing, d31 . d.

Wir stellen dort ferner auS die Spe¬

zialitäten der Weltfirma Haine *. ^ an2 , ^ anniiaiin,
nämlich:

mit einfacher u. doppelter
Reinigung für Göpel - Antrieb mit
1 bis 4 Pferden , für Motor-Antrieb
in verschied . Größen,

sodann Hand » uud Göpel -Dreschmaschine», ronische, Glocken-
und Bugelgöpei , Häckselmaschinen, Schrotmühlen, ferner
1 «ene« Breitörescher für 2 Pferde mit Patent -Kngeklager

und ausrückbarer Frietionsbremse,
1 do . Glattsteohdrescherfür 1—3 Pferde m . Patent - Kugel¬

lager u. Bremse»

Resorw-Kornmnjguugs -Sortiermaslhjueu
und Windfegeu,

8verschiedeneAussührungen, weiter Apoldania -Drillmaschine«,
Aibion - Gettei - mills - und Kindewaschinku.

schwere und leichte Heuwender , Hederichspritzen
usw. usw. Wir bitten um zahlreichen Besuch und Aufträge.
Aufstellung d. Maschinen durch eig . Monteur gratis!

Wiitmunä . Wilkan 6 « karger
*.

Größtes Maschinengeschäst.
Generalvertreter der Weltfirma Heinr . Lauz» Mannheim.

V. Uldr.
' Wagensabrik,
KeiligmzeWrilßk

Bringe den geehrten Herrschaften mein

A -oües ^Vasei » - I-aLer
in Erinnerung , zu den billigst gestellten Preisen. — 1 fast neuer
L andauer, 1 Coupe, mehrere gebrauchte offene Wagen.

lTMWI

rii Kauf und
Wels fürkMslM
fün pfendo- und Maschinen- ^ - §

1 MS8 KWK !! - Anwi°d- L - -Anwiob
liekert als langjährige Lperialltät
in bewährtesten Konstruktionen

1» I111 xs slsir k»r>s1ssL

vl' o o

k. volberg,
IV>38eklIN6N - u . fsill-

baUn - fatn - ik , ^ . - 6.

frelepdoo I 3886 Ildz .)

SlamdurK , LL

MWzeillillel
als

WIMM, UW!! lüklrW . üMMll>,
« MMikM Nil « MmW ^

omplehlen in hoedproLentixer Ware äie

L^ llgörielier korlluuü - cemeul u . LsIUverUs

in Levseried i . V. L.

August gesät werden , sonst schießt er durch . — Wir gebrau¬
chen hier die Baumspritzen von Gebr . Holder.

Frau F . Als beste Einmachegläser zur Frischhaltung
von Obst und Gemüse halten wir immer noch Wecks System
für das beste, was es gibt , trotzdem wir eine Reihe anderer
Systeme , die dem Weckschen Verfahren ähnlich sind, probier¬
ten . Auch bei Ihnen wird eine Verkaufsstelle sein.

u. a. Ungeziefer sind die ärgsten Feinde des
-Lllullllllö Obstbaues. F . Schacht, Braunschweig 71 , lief.

die besten ill. Bekämpsunasvorschriftengratis

Her MrlllM Lsiil M MMmlill
wenn er mit dem Luos r̂laalus - Sli -ltZFol
behandelt wird , da er sicki behaglich dabei
lükit . dede Vsristaung ist ausgsschlosssu,
gründlichste Reinigung und Krottierung der
Haut wird garantiert . Kin Uuespkaius - Ltrisgsl
ersetzt an ksbsnsdauer 6 andere . IVo nicht
2 U haben , wende man sich an dis allein . Kabrik

Nl ! >!> « Ml . L. t . I . .

^ vor kUsxoo , Vrswsvn ° >
^ 2u dsrieksn durch : ^

!. M « . II. Hl!Mi ! I!!>e stSUsO >»

^
ösrilL 8. , Frlvdrickslrasse 58 ll . ^

Le)
XljiIIIiIIl°cs>4iictIMicUMlI

Lester 2entrikogal - 8eparator.
Hj Hsr ?voi -i>aN6ia «1«

Lsl » llaislsgor , lksli » Kussiager,
Irslirs Leknur , lksliLS Isllcr.

Hängende Irommelspindel , Oelbad , un-
vsrwülilich , kdärküs Entrahmung bis auk

0,02 —v,10o/o-
Prospekts und Zeugnisse koüenkrei.

ölärlclscke ^ asctiioendau -^ nstalt
/ Usutoulu - Oclsn 8. lv

kköinisoks Sskrin-^ splss in. b. Köln s. küisin
Lsrling? Sönrin-^ öfl^ in. b. N ., Söl'üli- i.ivktönbkfg

nickt im L1v § ävr VersiLixton
^ >— VsnLlL-k'LdrikeL, lisLern —

s !Is Lortsn Ssnrin la HuslitLt.
cna/i L/L/I a/7 a/o faüEo/7.

ist dis voll¬
kommenst»

Lrnte-
masekmö

der
Lsgenwart.

Kein Usrum-
schisudsrn der

Kartokkeln
mehr . „Larila"
legt dis Kar.
toKeln vollkom¬
men unkesebä-

digt , lrei von Krds , in schmalen ksikso kinter der klasdiins ah

Verlangen 8is Prospekte u . Kekeren^en direkt von der Kabrik
V6 ut8okis wstsll- fpäs- unli Ztsnrwknke

KULsokillelltadrlk Nsrm . kisüLsr,
o . m . d . ll . , Onssklsn - bi.

Am 1. Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
sur den Landwirt.

WII «üllieiiilisliff iMi»» . TMeil-
bml>sji !ir» g für Cüter Der EHe,

verbunden
mit korrekter, elnwanvsjreier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be¬

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Maß beschränkt.

Preis inkl. Leitfaden 20 Mk. — Selbstverlag.

Rjttersutl .eäero8e,NostDromsdorf,Ke ; . Kreslau

Vfettsi 'fs8lv

Kal1wL886i -- fLi -be
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe.
Alleinverkauf für Oldenburg bei

ü . Ripken,
Farben - Handlung, am Markt.

stets vorrätig.
Jede Woche mehrere Waggon-

Ladungen.

Kedr. Velken,
Oldenburg i. Gr.

Fernspr. Nr . 345.
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KlsLcdinco E Usrstcllailg von

vi 'aini'ökfoii
^ uffsni-öki-on
plsttsn jsäer ^ rt.

kleine — TUogslinssolliitoU — slnä von susserorckentlicker lelstuNAskSKIß-
keit nrwevtlick iolloklsteinen , kokIsnOecksnsteinen , Ucurcli , 21sgs1mssoülnsn
Lltsrsi » kkiorrsIvulLtlon , Snob von mir nickt gelieferte , ksus ick so um,

ässs sie SV di » 100 kroront mekr als Kisker leisten
uncl -lock weniger Letriedslrrsft sls krüdsr vsrdrsucksn.

n ». VroLo , MLSvdillvllkLbrIK ill LlsDssdru 'S 28.
Versucdsststion suk meinem IVecke.

inii !» krli

- X - m . b. 8.
« MM.

X -

Mllllkg,
UanASstr. 33/34. Lutz, Damm 22.

lei . 3139 . lei . 760.

kelädskvea
2U

ZLauk uirÄ MLsls
sofort lisksrdsr.

Huslüvrung kompletter Nnlettlutzgleile
lnkl. sSmtlittrer LrSsrvetten.

LostenLllsckiäAS gratis . >-

lirmslier 'H

^ IMItl !-

I» r

KreWM

Isi UklWgr
'

>
Nsrrk llo . m . d . « erlin

Ksrlotlorridr » ' cs, tVinäsekeiästr, 23.

o «ttv cn ^

Verzinkte

vraktLeÄecLue
DrattlLäulno

klllgll ülulk

sulMrüM
krieSricks-

ksAe»
bei Lsriill.

Preisliste
grst . u . krico.

^ issngisksrsi u . t4ssckinsnkskr !k

ümkllsgeiiMVe»
Vortsilkskis 8srugsqusl !s für

ljs88kKM8MW,6W!
>« i! fscklg belltdeikisKüMsils llsrv.

LP. Ritmsett, «'LL
Huffett, Lederfett, Lederols,

Lticorlir , feinsterLederbalsam,
Wetterseste Anstrichfarben,

— Rubrmit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zylinderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

Lkem. fabrilt fiodsnt Krauso,
Wittenberge.

Mischer LchiiserhWh,
jung , großartiges Tier , habe ich
zu verkaufen.

O. Kreye , Fuhrwerksbesitzer,
Oiternburg.

Aktien - Vesellsckakt,

/^nlenn 43 , kr.
Spezialität seit 187S:

kMaW - Weii
dsveäkrtelter llonkiruktion.

Oldenburg i. Gr.
Ein größeres

ZiezeltijmW
im LrPPsMen steht
zu einem billigen
Preise zum Verkauf.
Ev. werden kapitalkräftige Per¬
sonen gesucht , die geneigt sind,
zusammen mit dem jetzigen Be¬
sitzer unter Vergrößerung des
Unternehmens eine G. m. b. H.
zu gründen.

Rentabilitätsberechnung liegt
zur Einsicht bereit.

Es bietet sich eine wirklich
ausgezeichnete Kapitalanlage,
auch ist die Beteiligung an der
ev . zu gründenden G. m. b. H.
sehr zu empfehlen.

Näheres bei
Georg Maas , Aukt.

Verkauf
einer Köterei

in
Westerholtsfelde.
Wiefelstede. Köter Johann

Wilh. Uhlers in Westerholtfelde
beabsichtigt feige daselbst belegend

Köterstelle,
bestehend in extra besten Wohn»
u. Wirtschaftsgebäuden u . x>lm.

107 Scheffelsaat
Garten ». Acker» und Grnnlände-
reien , m . Antritt d . Ländereien
zum Herbst d. I . und der Ge-
bände zum 1. Mai 1909 zn ver¬
kaufen.

Die Ländereien, in einem
Komplex bei den Gebäuden be¬
legen, sind recht vorzüglicherBo»
nität und äußerst ertragfähig.

Verkanfstermin ist angesetzt
auf nächsten

Montag , 3 . August,
nachm. 5 Uhr,

in Polehs Gasthansc in Wester-
holtsfelde.

Ein erheblicher Teil des Kauf¬
geldes wird verzinslich stehe»
bleiben können.

Kanfliebhaber ladet ein
S . Brötje , Aukt.

Wm - HMllS - WlIlM
mit tzustsckrs.

VlsItaoN prLmllvvt.

Die Schnlacht Ofen
beabsichtigt auf de»
Schulhausern zu Ofeu
und Metjendorf

Verkauf.
Hude. Dritter Termin zum

Verkauf des dem Schuhmacher
Angnst Pape Hierselbst ge¬
hörenden, an der Hauptstraße
Gelegenen , fast neuen

GeWftshimses,
worin seit Jahren ein Schuh¬
warengeschäft mit gutem Umsatz
betrieben wird , findet statt am

Freitag, in« 31. Juli,
nachmittags 6 Uhr,

in Svens Wirtschaft Hierselbst.
Die Besitzung ist wegen ihrer

günstigen Lage für jeden Ge¬
schäftsbetrieb passend und kann
solche zum Ankauf sehr empfehlen.

G. Haverkamp, Aukt.
Barel. Am Donnerstag»

6. Angnst, nachm . 6 Uhr , werden
auf dem Bauterrain Mühlen¬
straße 29 (früher Vernhalm)

4 starke Lastmzen
mit Trog-Aufzeug (zu Pfannen-
Fuhr eingerichtet) — auf Wunsch
auch mit Zahlungsfrist — frei¬
händig verkauft.

anznbrkngen
Offerten erbittet bis

zum 5 . August
Pastor kamsauvi-,Ofen.

Schmeiburg. Zu verkaufen
2 stars.

im Neuwapler Groden.
Näheres bei

Gebr. Diekmann.

Metsendorf. Das Anfahren
der Klinker zur neuen Chaussee
in Metjendorf bezw . Ofenerfeld
vom Bahnhof Oldenburg soll am

Montag,
de« 3. Aag. d.

abends 7 Uhr,
in vltmanns Wirtshanse zu
Metjendorfmindestfordernd aus¬
verdungen werden.

Der Gemeindevorstand.
_ Schwarting. _

Wer liefert abends 2V Liter
kv Mistl , Offerten u . 8. 601
>1. Älllüj . an die Exp . d. Bl.

Mkilb . Mrskkm .-

SMuch - Ucrein.
Die Bullen , welche zu der am

12. bis 17. September d. I . statt¬
findenden Hauptkörung vorge-
sührt werden sollen , sind bis zum
1b. August ds . Js . beim Buch¬
führer Ohmstede» Großenmeer,
auf dem vorgeschriebenenFormu¬
lare anzumelden. Formulare
sind bet den Achtsmännern und
beim Buchführer zu haben.

Don vorgemerkten Bullen,
welche zum ersten Male vorge¬
führt werden sollen , ist der Äb-
stammungsscheineinzusenden, mit
folgenden Angaben:

1. Name des jetzigen Besitzers,
2. Körungsplatz,
3. Ob der Bulle gekört oder

nur ins Herdbuch ausge¬
nommen werden soll.

Die Decklisten pro 1907/08 sind
der Geschäftsstelle des Vereins
bis zur Haupikörung einzusenden
resp . bei der Hauptkörung abzu¬
geben.

Der Obmann.
P . Cornelius.

I
Hammelwarde« bei Brake.

Für Rechnung dessen , den es an¬
geht, werde ich am

Sonnabend,
1. August d. I »,

vormittags 11 Uhr,
den bei C. Lührings Schiffswerft
liegenden kondemnierten russ.
Schooner

.M
" "

sowie das noch vorhandene In¬
ventar in passenden Zusammen¬
stellungen öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung verkaufen.
H. Fischbeck , amtl. Auktionator»

Brake.

Rodenkirchen. Zimmermeister
Ahlers hier beabsichtigt von
seinen hier im Orte belegenen
beiden

BeWiM
eine nach Wahl mit Antritt zum
1 . November d . I . oder 1. Mai
n. I . zu verkaufen. Es sind
dieses:

1. die von Leutnant Oldenburg
angekaufte Besitzung, groß
0,2548 da, bestehend aus
schönem , geräumigen Wohn-
hause, Stall und schönem
Garten . Die Gebäude sind
von Grund renoviert und
befinden sich in tadellosem
Zustande. Diese Besitzung
ist einem Privatmanne , der
angenehm wohnen will , sehr
zu empfehlen,

2. die von Ahlers zur Zeit
selbst bewohnte Besitzung,
groß 0,1234 da , bestehend
aus einem im besten bau¬
lichen Zustande befindlichen
Wohnhause und geräumiger
Werkstelleund Garten.

Reflektanten bitte sich baldmög-
lichst zu melden.

Jede gewünschte Auskunft
wird unentgeltlich erteilt.

D. Reiriders, Aukt.
Kirchhammelwardenb. Brake

Zu verkaufen 6 Stück 6 Wochen
alte drahthaarige

Vorstehhunde,
Eltern beste Jagdhunde , Stück
10

_ Nothroth,
Raslotto.
Bestellungen auf

LhoNsMhl
zur Lieferung von jetzt bis Ende
Dezbr. d . Js . werden raschmög¬
lichst erbeten.
Lundw. Konsum- Verein.

Zu pachtenod . zu kaufen gesucht
ein Gartengrundstück od . ein
Grundstück, welches sich zu einer
solchen Anlage eignet.

Gefl. Offerten unter 8. 610 an
die Exped. d. Bl.

e.
In unmittelbarer Nähe eines

belebten Kurortes ist eine arron¬
diert belesene Stelle zum 1. Mai
1909 unter günstigen Bedingun¬
gen zu verpachten. Die Stelle
ist 50 Hektar groß, davon vier
Fünftel nur beste Weiden- und
Wiesenländereien, sie eignet sich
daher vorzüglich zum Betriebe
einer größeren Milchwirtschaft.
Der vorhandene Milchverkauf ist
sehr ausdchnunMLL. Näh . durch
Wilh. Schridde. Oldenburg i. G.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg. Transport-

,07 « H» ' PAK» nmg, Frnsp. 333
Oldenburg. I . Spiekermann.

WM " Strohpresse« . TlAW
Klinger'sche Langstrohpressen,
wenig benutzt, wegen nicht ge¬
nügender Beschäftigung unter
Garantie für ^ 1150 bis ^ 1200
sofort verkäuflich . G. Jürgens,
Strohgroßhandel , Magdeburg,
Göthestr. 40. Fernspr . 3594.

BaiMe RWe.
Meister- u. Polierkurse. Voll¬

ständige Ausbildung in einem
Winter. Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
_ C. Rohde, Rastede.

5W . st. zer . Atck
^ 3,5 « Ml.

bek ganzen Selten billiger.
Rabatt -Spar -Verein.

F. Dirlos,
DonnerschweerChaussee Nr . 5.

Irr der äußere»
Stadt ländlich be¬
lesenes , modern ein¬
gerichtetes Hans mit
Stall - großem Lust-
«nd Gemüsegarten,
paffend für einen
Landwirt , der « ach
der Stadt ziehen will,
habe ich mit sofortigem
oder späterem Antritt
zu verkaufen oder zn
vermiete «.

E. Memme », Theaterwalls.
Nadorst. Zu verk . eine gute

Milchkuh und 1 groß. Kuhrind.
_ H. Jaußen.
Eine Partie gebrauchte, gut

erhaltene

offeriert billigst
B. F. Wallheimer, Oldenburg,

Aeußerer Damm 22.

klüWWeMM
6-ll oiaeubmxsr « oäellell entrpreckW !,

in lmerreickter LuLiüknrnxu.
svürkeilix, xut äi-skenä, 2l cw 7jx,^mit emrLärixsmVcrZestell .

^
- INsvN 35 .— -

äuk XVunsck kurro Probe.
I-zvIMmg i>er t-britMPUẑ P MimtiM

tieeaintumsLtr bis Oktober1907.

OroLvertrieb:

M.
Südende. Zu verkaufen eine
Schenkbude,

so gut wie neu.
_ Joh . Schröder.

Deutsch - Algerische*

BurguM,
milder , voller , gedeckter Tisch-
Rotwein von vorzügl. Qualität,
L Flasche 80 bei 10 Fl . 75 L,

bei 25 Fl. 72 4 - ohne Glas,
empfiehltVoss

Nadorsterstr . 37.

8ammskvsiats
Raut

errsust

/ rsintgt
ckis Läuäs

blitrsckoell,
selbst von

Vints unck ?Lrds

IlmeüleileM«
Quirgsstv . SS.

bÜASNv 8siksnkabrlL

verkauft noch fortwährend frei
Haus zu Sommerpreise»

Q. « olvs.
Bürgerseide. Zu verkaufen

, Liter 20
H. Schmidt, Grüner Wald.

Hüh«erh. z. vrk. , zerlegb . , Dopp.w.
Näh. Ratsh . Schulze-Str . 11.

Zu verk. rote Stachelbeere«
Ltr. 10 Nadorsterstr. 8«.

kM Sie es llied viedt « irsell:

vLs LäsIvsissr 's .L ist ^ sodon
ükrsr 10 Is -Krs in äsr § s .nssn
Vslch vsrbnsitzsti . Ls isti
virLIioli such , sskr « 8. 111128 . 17
nnä ä 8.dsi niokli l^snsr . vis
Lärssss isli : , ,Läslvsiss-
I'8.ki 7 i7L<isrL 8.l2 i7 ilL in vsnchsoti-
V8 .r1isnl2sr § 2 " . Isäsr , vsr
sins kosch ^ nlis sokrsidli , sn-
KLII ; von äonli umsonst L3. I13 .-
1 o§ . ( Lsin L3.nL 2v 8.nZ . ) 1 sch 2 li
vsräsn villiAsns krsiss § s-
vLIrrli . Iss-timLsokinsn si ?l23.1 chsn
8 is 3.N 0K äonl ^ , 3.dsi 7 nnr Sins
tzu 3. 1 iis . i , nLmlicrk äis dssis.

wer gurken liebt
möge bedenken , daß man auf je 5 Liter des Essigs oder des
Salzwassers 1 Päckchen Dr. Oetker 's Salicyl ä 10 Psg-
gibt. Dann braucht der Essig nicht noch einmal aufgekoqi
zu werden, die Gurken werden nicht kahmig, die Salzgurken
bleiben hart und der Geschmack bleibt ein frischer , da kemerie
unliebsame Währungen entstehen. Rezepte auf Wunsch SsA"
vom Unterzeichneten. — Dr . Oetker 's Salicyl L10 Pfg- fit"
den Geschäften vorrätig , welche führenDr . Oetker 'sBackpulve.

Dr . A . Oetker, Bielefeld.
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3. Beilage
zu 209 der „irsevr ichlen wr Stac» una Lanck" von Donnerstag . 30 . Jul 1908:

Nus Sem GksWsrZsgLum»
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHN
ttz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen
Oldenburg, 30 . Juli.

* Fallobst . Nach dem jetzigen Stand unserer Obst¬
bäume zu rechnen, erhalten wir eine mittelmäßige bis gute
Apfelernte und viel Steinobst , hingegen wenig Birnen.
Unter den Aepfelbäumen liegen jetzt die abgefallenen
wurmstichigen Aepfel wie gesät , und eS ist dringend anzu¬
raten , dieses wurmstichige Obst täglich abzusuchen und zu
vernichten durch Verfüttern oder tiefes Vergraben . Das
vom Monat August an fallende Obst ist schon zur Gelee¬
bereitung recht gut geeignet . Wo unter den Steinobst¬
bäumen , besonders unter den Zwetschenbäumen , so viele
Früchte in Haselnußgröße liegen , fehlt es den Bäumen an
Kalk. Eine reichliche Zufuhr davon , auch in flüssiger Form,
wird die Bäume noch kräftigen und jedenfalls für das
nächste Jahr seine gute Wirkung zeigen durch reichen Frucht¬
ansatz und gesunde , große und süße Frucht . Wo die A-epfel-
bäume überreich mit Früchten behängt sind-, wie es dieses
Jahr besonders beim Doppelpigeon und bei der Gold¬
parmäne der Fall ist, können dort , wo mehr als zwei Aepfel
zu Büscheln hängen , soviele Aepfel vorsichtig mit einer
spitzen Schere entfernt werden , daß nur zwei- Aepfel an
einem Fruchtzapsen bleiben . Man erhält dadurch zwar
weniger an Zahl , aber desto größere Früchte , die bekanntlich
auch zu besseren Preisen abgesetzt werden können . Das aus-
gebrochene Obst kann schon zu Obstsästen und zur . Gelee¬
bereitung Verwendung finden.

* „Rod e Gröd mit Fl öd " . Di -e I o h a n n i s b e er -e n,
die in den nordischen Ländern die so sehr beliebte Rote-
Grütze liefern , haben Heuer eine selten reiche Ernte gebracht.
Demzufolge ist der Preis für die Beeren ein recht niedriger,
so-daß das Pflücken kaum belohnt wird und selbst der ärmste
Mann in der Lage ist, das ebenso gesunde wie erfrischende
Gericht „ Rote Grütze mit Milch " oder , wie es in der nor¬
dischen Sprache heißt , „ Rode Gröd mit Flö -d" häufiger auf
den Tisch zu bringen . Die hiesigen Gartenbesitzer , welche
infolge der reichen Ernte auf -eine gute Einnahme aus den
Beeren hofften , sind leider durch die holländische Konkur¬
renz arg geschädigt worden . Kürzlich wurde hier ein Wag¬
gon Johannisbeeren ausgewogen ; es sollen annähernd
zwanzigtausend Pfund gewesen sein , die zum billigen Preise
von 9'i -L Pfg - das - Pfund verkauft wurden . Wenn die Käu¬
fer im allgemeinen mit den -holländischen Beeren zufrieden
sind, so hört man doch auch, daß die hiesigen Beeren frischer
auf den Markt gebracht würden und besser einige Pfennige
mehr kosten dürften . Also wieder die Mahnung : „ Kaufet
am Platze ! " Die Holländer haben mit wesentlich billigeren
Arbeitslöhnen zu rechnen wie unsere Gartenbesitzer , und
deshalb können erstere eben billiger liefern . Unsere Gar¬
tenbesitzer sollten nun mit dem- Verkauf der Beeren gar
nicht so- voreilig Vorgehen. Bis Ende August hängen die
Beeren an den Sträuchern und wo das Angebot bleibt , fin¬
den sich auch Abnehmer . Auch machen viele Hausfrauen
ihren Johannisbeersaft erst im August ein , weil erfah¬
rungsgemäß dann die Beeren einen dunkleren Saft ab¬

geben und süßer sind, also weniger Zu -ckerzusatzesbedürfen
als dann , wenn sie kaum reif schon gepflückt werden.* Der Bezirksverein für Naturkunde für den Süden
unternimmt Sonnabend , den 1 . August , einen Ausflug nach
Ahlhorn zur Besichtigung der staatlichen Fischteiche, des
Baumiveges usw. Abfahrt Sandkrug 11,36 Uhr . Versamm¬
lung im Posthause zu Ahlhorn.

td . Die Generalversammlung des Arbeiter - Bildnngs-
vcreins vom 28. Juli war gut besucht. Nach dem Bericht des
Kassenwartes sind die Kassenverhältnisse als sehr günstig zu
bezeichnen. Die Vcreinskasse hatte im letzten Halbjahr einen
Uebcrschuß von 265,05 -E , die Baukasse einen Bestand von
1940,11 «/st Neu gewählt wurden für Herrn Job . Witthöst
als Protokollführer Herr Johs . Hesse und für Herrn Joh.
Oeltjenbruns als Bibliothekar Herr Joh . Deharde. Der
für den 7. August geplante Ball findet erst am 6. September
bei Herrn Frohns statt.

Unfälle . Einen doppelten Beinbruch erlitt diefer
Tage der Rentner M . von hier , indem er in einer Wirtfchaft
mit einem Gast in Wortwechsel geraten war und hierbei zu
Fall kam. — Eine schwere F u ß q u e t s ch u n g zog sich der
Arbeiter D . zu , der mit einem Fuß unter das Rad eines Last¬
wagens geriet. »

* Apen , 28. Juli . Nach und nach mehren sich - auch hier
die Meldungen zur Teilnahme an der Fahrt des Flo tö¬
tend er eins nach Helgoland . Wenn sie etwas zögernd
-erfolgen , so hat das - seinen Grund hauptsächlich, darin , daß
vorläufig immer noch angenommen wird , der Extrazug
fährt nur von Ocholt ab und kehrt auch nur bis dahin
zurück. Es ist doch eine etwas - harte Zumutung , wenn die
von den Anstrengungen des Tages (und die bringt doch der
schönste Ausflug - mit sich) abgespannten Ausflügler um
Mitternacht noch fünf Kilometer extra machen sollen. Wäre
es denn nicht ausführbar , daß- der Zug von bezw. nach
Westerstede in Ocholt zunächst seine Richtung auf Apen
nimmt , um die dortigen Teilnehmer zu befördern . Freilich
müßten dann die Westcrstedcr in Ocholt etwa , 20 Minuten
„ liegen bleiben "

, sofern sie nicht die Fahrt nach Apen mitzu¬
machen vorziehen , aber dieses Opfer würden sie gewiß gerne
für ihre am-merländischen Brüder aus Apen bringen . Dann
wäre auch die Verstimmtheit behoben , die hier erklärlicher¬
weise schon mehrfach laut geworden ist. Die Großherzoz-
li-che Eisenbahndirektion sei auch an dieser Stelle -höflichst
um Erwägung solchen Vorschlags gebeten.

* Varel , 29. Juli . Ein hier in Arbeit stehender Klemp¬
nergeselle , der sich vor einigenTagen von einem Fahrradhänd¬
ler ein Fahrrad zu einem Ausfluge geliehen hatte und mit
diesem zu der vereinbarten Ablieferungszeit nicht wieder zu¬
rückgekehrt war , wurde am Dienstag in Oldenburg festge-
n o m m e n, als er es bei einem Fahrcadhändler zu verkau¬
fen suchte. Die Festnahme erfolgte auf Antrag des Geschä¬
digten , der von der Fluchtrichtung des Durchbrenners Wind
bekommen hatte und schleunigst die Polizei in Oldenburg te¬
lephonisch benachrichtigte.

( ) Varel , 29. Juli . Bekanntlich beschlossen Kirchenrat
und Kirchenausschuß im Juni d . I . die Loslösung des
Organistendienstes von der Hauptlehrer¬
stelle an der Mädchenschule, ein Beschluß, dem Schul¬

vorstand , und Schulachtsausschuß der Stadt Varel ihre Zu¬
stimmung nicht versagten . An Stelle des am 1 . Oktober d . I.
in den Ruhestand tretenden Organisten Hauptlehrer Boltjen
wählte der Kirchenrat zum Organisten den Chordirigenten
und Musiklehrer R . Schauder , der vom Oberkirchenrat für
den genannten Termin angestellt wurde.

XJcvcr , 28 . Juli . (Viehmarkt .) Angeführt 280 Stück
Hornvieh , 46 Schafe und 350 große und kleine Schweine.
Auswärtige Händler waren zahlreich am Platze ; cs ent¬
wickelte sich auf dem Hornviehmarkt ein flotter Handel , und
demzufolge war auch der Umsatz gut , wenngleich die Preise
die hiesigen Händler nicht befriedigten . Gezahlt wurden:
Für hochtragende Kühe 1 . Qual . 420—610 ->4/ , 2 . Qual . 300
bis 400 hochtragende Rinder 1 . Qual . 320—430 2.
Qual . 260—310 °4k ; frischmilche Tiere 380—460 Jung¬
vieh 150—230 -// ; Saugkuhkälber 35—60 -F , Bullenkälber
25—30 >-/( . Nach auswärts wurden etwa 170 Stück Groß¬
vieh und mehrere Kälber verladen . — Schafe wurden bald
verkauft : fette Tiere bedangen 36—44 — Auf dem
Schwcinemarkt blieb Ueberstand , Handel mittelmäßig . 4
Wochen alte Ferkel kosteten 10 und 11 6—6 Wochen alte
12—15,60 Fette Schweine werden zurzeit mit 44 und
45 -4/ pro 100 Pfd . Lebendgewicht aufgekauft . — Nächster
Markt am 4. August.

Stimmen aus üem Publikum.
»Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuna .1
Mehr Lieht!

In vielen Straßen Oldenburgs ist in letzter Zeit in an¬
erkannter Weise dafür Sorge getragen , daß die Beleuchtung
eine bedeutend bessere geworden ist. Leider sind aber dennoch
mehrere Straßen da , wo es sehr traurig mit der Beleuchtung
aussieht . Vor allen Dingen kommt hier die Neuestraße,
welche als Verbindung zwischen Wall - und Kurwickstraße
dient , in Betracht . Wer gezwungen ist, dort tagtäglich durch¬
zugehen , der fragt sich unwillkürlich , ob er sich hier in einer
Straße der Residenzstadt befindet . Selbige wird nämlich
nur von einer Laterne beleuchtet, welche aber nicht inmitten
der Straße angebracht ist, sondern an der Ecke der Kurwick¬
straße . Die Neuestraße wird gerade als Verbindungsstraßs
sehr viel benutzt , und vor allen Dingen , wo jetzt die Fortbil¬
dungsschule dort ihren Platz gefunden hat . Ebenso ist der
Wagenverkehr dort sehr groß . Jedenfalls wäre es m . E . sehr
angebracht und erforderlich , wenn an der Ecke der Neuestraße
und der Straße zum Waffenplatz eine Laterne angebracht
würde . Jetzt muß die eine Laterne die ganze Straße be¬
leuchten . Es ist hierüber schon öfter von verschiedenen Sei¬
ten geklagt worden . Also mehr Licht!

Ebenso ist eine Pflasterung der Straße mit Kopfsteinen
dringend notwendig , da man dort jetzt weiter nichts sieht, als
große Löcher, welche bei der dort herrschenden sibirischen
Finsternis jedem Passanten gefährlich werden können . Hof¬
fentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß -bald in der ge¬
wünschten Weise Abhilfe geschaffen wird.

Ein täglicher Passant.

Die Teufelsuhl *.
Lriainal -Detektiv -Novelle von Paul Loose.

lNachdruck verboten.!
- .. . . ^ (Fortsetzung .)

Stracke wäre auch ohne diesen zarten Wink sofort
aufgebrochen . Als Dr . Ri -chmann gegangen war , nicht
ohne vorher noch einmal verschwiegenes und unauffälliges
Arbeiten zu empfehlen , nahm er zunächst die Spezialkarte
zur Hand und -hatte sofort die in Betracht kommende Ge¬
gend aufgefunden . Zwischen der Köln -Mindener Bahn
und dem Flüßchen Aar , die eine kurze Strecke parallel
liefen , erstreckte sich, ein kleiner Höhenzug , die Kalkberge.
Von der Station Olsheim ging eine Chaussee in südlicher
Richtung über den Höhenzug Zur Aar , die von Olsheim
14 Kilometer entfernt war . Zehn Kilometer von der
Station lag die Karlsburg , rechts , also westlich von der
Straße , vier Kilometer vom Flüßchen -entfernt . Ihr gegen¬
über waren einige Wohnhäuser eingezeichnet . Sonst war
die Gegend wenig bewohnt , was bei ihrer Armut erklärlich
war , nur 12 Kilometer südwestlich befanden sich -das - Kalk¬
werk Sündern mit einer Arbeiterkol -onie und über eine
Stunde von diesem die Holthauser Kalkwerk-e mit zerstreu¬
ten Wohnungen , die das Dorf Holthausen bildeten . Beide
Werke Waren durch eine Güterbahn , welche die Chaussee
eine Stunde südlich von Olsheim kreuzte , mit der Köln-
Mindener Bahn verbunden.

Beim Lesen des Namens Sündern mußte dem Detek¬
tiv eine Erinnerung gekommen sein . Er blätterte in -einem
Hefte mit aufgeklebten - Zeitungsausschnitten und hatte
rasch Las Gesuchte gefunden . Die Notiz lautete:

„ Sündern , den 11. Juli . In der Nacht vom- Dienstag
zum Mittwoch wurden aus dem hiesigen Kalkwerke eine
große Menge Metallgeaenstände entwendet , trotzdem das
Werk nachts bewacht wird . Die frechen Spitzbuben ent¬
wendeten unter anderem eine Anzahl Zinkplatten , viele
Rollen Bronzedraht , und waren sogar so unverschämt , im
Kesselhause der Lichtanlage und im Lokomotivschuppen
M-essingkrähne und anderes abzu-schrauben . Es - ist noch
völlig unekklärt , wohin dis Sachen fortgeschasft sind, da
nur ein einziger Weg- zum Kalkwerk führt und dieser zu¬
fällig beobachtet wurde . Auch versteht man nicht , wie -die
Gauner eindringen konnten , da der einzige Zugang , eine
Brücke, in der Nacht gesperrt war . — Hoffentlich gelingt
es, die Diebe zu fassen. Unsere Polizei entfaltet eine —"

„Fieberhafte Tätigkeit, " vollendete Stracke die be-
nebte Reporterphrase . „ Wie immer . — Der Fall hat sa¬
nnt meinem Aufträge nichts zu tun , bewerft aber , Laß es

wie überall Halunken -gibt . Ferner scheint die Polizei
Macht auf dem Platze zu sein . . . Na , i-ch werde ja sehen "

im packte eine große , kofferartige Handtasche , schloß
Bureau und ging gemächlich zum Bahnhof . Ein Blick

aus den Fahrplan Hütte ihm gesagt . Laß in einer Viertel¬

stunde ein Zug der Kleinbahn abgmg . Unterwegs wurde
er -ein paarmal angeredet und gab an , in einer Versiche¬
rungssache gerufen zu sein . -Gleich darauf löste er ein
Billett zweiter Kliasse und wurde von dem Schaffner ehr¬
furchtsvoll begrüßt , schon aus dem Grunde , weil er ziem¬
lich der Einzige in der Stadt war , der Trinkgeld und
Zigarren verabfolgte . Die kleine Lokomotive zog an und
zwanzig Minuten später lief sie in den Kreuzungspunkt
ein . Stracke bestieg den harrenden Zug der durchgehen¬
den Linie.

'Er war im Abteil allein und beeilte sich nun , die Noch
zur Verfügung stehende Zeit aufs beste auszunutzen . Sei¬
nen schwarzen Filz vertauschte er mit einem grünen , feder¬
geschmückten Hütchen , das er der Tasche entnahm , die
schwarzseidene Weste machte einem Sportshemde Platz ; in
ähnlicher Weise wurde die ganze übrige Kleidung und
selbst das Schuhwerk verändert , so daß in Olsheim dem
Zuge ein unternehmungslustiger Tourist mit Rucksack und
Wanderstab entstieg ; die Tasche gab er zur Aufbewahrung.

Es war mitten in der Reisezeit und alle Lehranstalten
Hütten Ferien ; Touristen sah man überall . Seine Verklei¬
dung war deshalb recht zweckmäßig gewählt . Rüstig schritt
er die staubige , öde Chaussee hinab . Rechts und links
standen wenig gepflegte Obstbäume ; die Gegend war flach
und reizlos , aber wie ein hoher Wall erhoben sich in
einiger Entfernung vor ihm die Kalkberge . Langsam sing
der Weg an , zu steigen . Als Stracke nach einer knappen
Stunde -die Stelle erreichte , wo das Gleis der Güterbahn
die Straße schnitt , blickte er nach rechts und sah in einiger
Entfernung die rauchenden Schlote von Holthausen . Nun
wurde der Weg immer steiler . Vergebens spähte der De¬
tektiv nach einem Turm öder einer Warte aus ; nichts der¬
gleichen zeigte sich . Die Straße war nicht überall in
bestem Zustande und weit und breit kein Mensch zu er¬
blicken. Endlich , nach fast zweistündigem Marsche , traf er
auf einen Bauern in blauer Bluse.

„Wie weit ist 's noch bis zur Karlsburg ?"

„O , nicht sehr weit . Ein paar Minuten . Gleich um
die Ecke —' da seht Ihr sie schon/ '

^
„Danke . Ist da ein Wirtshaus ?^

„O ja , das wohl ."

„ Kann man daselbst die Nacht bleiben ?^

„O nein , leider nicht . Ich bin nämlich vom Schloß.
Man kann bei Niemann wohl essen und trinken , aber

'
„Das wäre aber schade. Wo ist Ler nächste Gasthof ?^

„O , der liegt erst kurz vor W . Da müßt Ihr erst über
die Aar und habt noch stark zwei Stunden . Am besten
geht Ihr zur Station zurück."

„ Aus keinen Fall ! Ich bin etwas lungenkrank und
auch müde : den Weg noch einmal zu machen, darf ich wegen
meiner Gesundheit nicht wagen , obgleich ich es wohl noch
fertig brächte . Kann man denn in Karlsburg nickt Unter¬

kommen ? Für eine Nacht ? Ich will ja nichts umsonst ; ich
bezahle gut ."

Der schwerfällige Bauer witterte ein Trinkgeld.
„O ja, " sagte er in seiner bedächtigen Weise, „unmög¬

lich wäre es Wohl nicht . Vielleicht bei Schröder —"
„ Wer ist Schröder ?"
„Der Hut vorne im Dorfe ein Häuschen . Er macht

Schnitzereien ; ein armer Mann , aber ehrlich und gefällig,
nur ein bißchen zu ängstlich . Früher stand er sich viel
besser , aber '

seine Frau hat alles durchgebracht / Eine
Tochter hat er noch, die lebt bei chm. Ich habe chm da¬
mals so oft gesagt , daß es nie gut tut , wenn man über
seinen Stand heiratet . Aber er wollte ja nicht hören . Es
ist doch ganz klar, daß ein Holzschnitzer —"

„ Warum meint Ihr , daß er Fremde annimmt ? Hat
denn schon einer bei ihm gewohnt ?"

„O , gerade jetzt. Und vor ein paar Tagen ist er wie¬
der weitergegangen ."

„ Was war das für ein Mann ?"

„O , 'n Tourist , wie Ihr auch . Gesehen habe ich ihn
nicht . Er war auch wohl etwas krank . Aber ich mein ',
Schröder könnte Euch nehmen ; er kann ja ein paar Mark
gut gebrauchen ."

Darüber war sich Stracke klar geworden : Ein Ver¬
brechen kam kaum in Betracht . Aber die zurückgelassene
Kleidung ? Hm , heutzutage passieren ja wunderliche Sa¬
chen ; Leute verlieren ihr Gedächtnis , laufen ziellos um¬
her und kommen in einem Krankcnhause oder einer Arrest¬
zelle znm Bewußtsein . Besonders überarbeitete und phan¬
tastische Menschen in jüngeren Jahren . Aber das war
weit hergeholt . Eine einfache Lösung war Wohl das Nächst¬
liegende . War den Dorfbewohnern , die doch sonst für
alles , was ihr Nachbar treibt , gute Augen haben , nichts
ausgefallen , dann waren die Ideen des allen Bibliothe¬
kars wohl arg überspannt gewesen.

„Da ist die Karlsburg . Und dort wohnt Schröder ."

Rechts vom Wege lag ein massiver , düsterer Bau im
Schatten gewaltiger Bäume . Er ' erhob sich unmittelbar
an der Straße . Tie aus mächtigen Blöcken auigesührte
Mauer gehörte der Giebelscitc an und zeigte nur enge
Schießscharten ; ganz oben in: Dreieck des Giebels befand
sich ein doppeltes Rundbogenfenster . In die rechtwinklig
zur Chaussee liegende Langseite waren zwei wuchtige
Türme mit spitzen Dächern eingebaut . Trotzdem auf dem
Platze davor sich Federvieh in Menge tummelte und seit¬
wärts Wirtschaftsgebäude aus Fachwerk angeschlossen wa¬
ren , machte das Bauwerk einen unheimlichen Eindruck;
ganz so , als bewahre es düstere Geheimnisse , die nie ans
Licht kommen sollten.

Ihm gegenüber , wieder unmittelbar an der Straße,
stand ein anderthalbstöckiges Häuschen mit Weißen Wand-
Vierecken, schwarz geteerten Ballen '

und freundlichem roten
Schieferdach . Vor chm breitete sich ein kleiner Hof und ein



GkUttinSt HM».
Am 25. d . Mts . ist ein schwarz¬

eseiz; buntes Rind in den Schütt¬
stall gebracht. Ter Eigentümer
dess. kann es gegen Erstattungder Kosten in Empfang nehmen.

Hatten, 28. Juli 1908.
Schröder,

Gemeindevorsteher.

Nr Wgßer.
Der SchlosiermeisterFr.

Wemmie Hierselbst beab¬
sichtigt wegen Aufgabe
seines Geschäftes sein am
Hotiugsgang Nr . 1 be-
zegenes

HMgmWi
zum 1. November d. Js.
preiswert mit geringer
Anzahlung zu verkaufen.
Herr Wemmie betreibt in
dem Haufe feit langen
Jahren mit gutem Er¬
folge das Schlofferei-
gewerbe und ist daher eine
feste und gute Kundschaft
vorhanden. Der letztere
ist eventuell auch bereit,
sein Geschäft schon jetzt
abzutrete». In dem Hause
befindensichSWohnungen.
Ferner ist ein schöner , ca.
1 Scheffels, großer Garten
vorhanden. Jede weitere
Auskunft wird gern und
unentgeltlich erteilt.
TH.Oltmauns,Auktionator

Motteustr . LS.

DlG VS - »S«
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel. Katalog gratis u.
frko . R. Wagens , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

LünslHvLs 2 Sims
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Lrinkwanns 2nlma1klisr,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

Lrut ve-nivdtst rLÜIKkI LLcks-MLvksrs QolNgslLÜ. kLtsMLIlltl.
xosed. Ito. 75ISL Ssraolr - v. ksrdlog.
Lsivist S. NoxkdLut von Lodunnsnbstürilert üsa ULLrviivLs, vsidatst

Ksns iVeinpe, Orogsris.

v . Königs Süclkobarzer
Willige !!'

kklM:
Lsstss u . sickorstss Nittel
rur Lcknellsnsebmerrrlossn

LntksrnunA von
KLKnsrsMso , IVarse»

u»S üornksut.
— kreis 40 kk§ . —

VNsII 6.

kver§1en.
Sonntag » den S. Angnft d. I . :

HurnfaßrL
nach

HudeFmwerderFrWel!-
bühreu.

Bis Hude wird die Bahn be¬
nutzt. Abfahrt 8.05 Uhr morgens.
Die Anmeldungen können in den
Turnstunden gemacht werben.
Um zahlreicheBeteiligung ersucht

Der Tnrnrat.

l^omöopalkls
kuelileolikvsolllisilo«^ ^

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

k>su Vf . klassklvi',
Nambura . Neeverbakn Ss. O

Diele Dankschreiben!

Motorrad,
welches tadellos funktioniert, soll
für 200 ^ verkauft werden.

H. Meyer , Pferdemarkt 8.

Weilte- Frmn!
Es ist erreicht!

Verl . Sie die sich . Erfindung
„ Lvsorlbitssr " .

Im In - u . Ausl , gesetzl . gesch.
. Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. . jahrel.' brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . »Hhgia", Post,
schlietzfach33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ansbleiben
oder Störunge« bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

Zu verkaufen oder zu ver¬
mieten zum 1. November ein
Zweifamilienhaus mit 6 Sch.-
S . Land am Scheidewege. Näh.
bei D . Duvenhorst, hinterm
KlävemannZstift.

rauea!Z?
M Osgön Lwsonckung von

«m» N. 1 .— (sack in Narlrsn)
versoncks ick das kuck:

Ois Ltörun̂ on clor kluwirNulL-
tion von Or . Lckäkksr. (kro-
spostt gratis .) k. Livrvss,
Lalle 306 b . Köln.

Verlangen Sie gratis u.
franko die Hanseatische

MuMolM -reltimg
VrsMvir

II Viele offene Stellen II
f. Küchen- u . Zweitmädchen, Köch.,Wärt . , Diener u. a . Hauspersonal.

Einige Herren erhalten billig,
kräftigen Mittagstisch. Näheres

Schüstiugftraße11.

Rastede.
Hof vm Mk»lmrg.

Am Sonntag , den 2 . Angnst:

Ball.-4-4-

Tanzabonnement 1 Mk.
Es ladet freundlichst ein

Georg Ahlers.

Hch. MnerHof.
Am Sonntag , den 2. August:
Kleiner Ball.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet frdl . ein

Loh. Behrens.

Metjendorf.
Am Sonntag , den 2. August:

- VaLL
— Anfang 7 Uhr. — Nachdem:Ball für Erwachsene,
wozu freundl . einladen

C. Dierks. F. Grotkop.

* Kriexeltttti»
LhmKest.

Sonntag , den 2. August,
abends 7 Uhr:

Generalversammlung
im „Müggenkrug" .

Tagesordnung : Aenderung der
Sterbekaffc-Satningen.

Verschiedenes.
Der Vorstand-

Zu verkanse« Sofa m . 4 Sesseln
und verschiedene andere Möbel.
Besichtigung vormittags.

Zu erfragen Langestraße 20.

lVettreailea
des

FaSer keUKIabs
anv

Sonntag , den 6. September d. Zs.
bei Dahlmanns Gasthaus in Jaderberg.

— Program Nr; —>
1. Konknrrenzsahre«, 2spännig im 4rädr. Wagen.
2. Konknrrenzsahre «, Ispännig im 4rädr - Wagen.
3. Trabreiten für ältere Pferde.
4. Trabsahren für 2- u . 3jähr. Pferde. 100 N'eter

Zulage.
8. Flachrennen.
8. Trabreite» für 3jährige Pferde.
7. Trabsahren für ältere Pferde.
8. Hürdenrennen für Pferde aller Länder.

MAl - Einsatz 5 Mark , ganz Rengeld. °SWM
l Preise der Plätze : Sattelplatz 2 Tribüne 1 vÄ , Stehplatz
j SO Wagenplatz 1 .50 Wagenplatz p. Person 50

Nach dem Rennen:

in Dahlmanns neu erbautem Saal und im Festzelt.
Renuungsschlnk am 31. August.

lNennungen haben zu erfolgen bei Springer , Heubült.
Der Vorstairä äes Iaäsr Reitlllubs.

* »Ammini.
7 Uhr

" " ^ ' ^ °bendz

Versammlung
im Vereinslokal „Odeon".

"

Veilingsvvrovniging ksnärsviit,
br - QLiLiLNSrr.

Vs VcsveLstlKIllK üonstt SP
s . liv8 miöllÄgs 2 VtiLD, in ilvt „ llvI8 VL
8LUV8 "

, VisokMÄdltl 1v vonkoopsn:
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Am Sonntag , den 2. Aug. .

Kro88er N
Hierzu ladet freundlichst ein

Z .
. .

ToMteEWH « .im
Groscherzogl. Auguste ««.Beginn meiner HebungenamMittwoch, den 5. Aug. Weite«

Anmeldungen nimmt FrauHauz.wart Müller gern an.
Th . Osterwivd,

Wirkst Mitglied der Akademie.

Uöh
'kmlvrf.
Grohes

»MWl
auf meiner neu angelegten

Kegelbahn
m Tmtig , i>. Li. K,
dis d. L. A«l>H.

Anfang an allen Tagen:
nachm. 4 Uhr.

— Preis der Karte 30 —

1. Preis : l Wirst.
DLvrlcs.

Wer erteilt AMust
über den jetzigen Aufenthalt des
Kaufmanns Friede . Borck, aus
Oldenburg unabgemeldet ver¬
zogen. Unkostenwerden vergütet.

Hoffmannsche Buchdrnckerei,
Nienburg (Weser) .

Zu verk. gut erh. Tourenrad,
20 Lindenstr. 29.

Verlegte min
von Wiihelmstk. 8 nach

kneär. IMers,
Sargmagazin u . Tischlerei.

Jeden Dienstag u. Fwilss.'

»dWWM -kM
der Infanterie -Kapelle. I

woh 'lgepflegter Garten aus . Die Fenster hatten schneeweiße
Gardinen und der Zaun bestand ans sorgfältig gestriche¬
nen grünen Latten mit weißen Spitzen.

„Wie eine Berbrecherbehausung sieht es nicht aus,"
dachte der Detektiv . „ Allerdings , wenn man arm ist und
zweitausend Mark sieht , kann man sich schon einmal ' ver¬
gessen ."

„ Kann man das SMoß ansehen ?" fragte er laut.
„O , warum nicht ?

"— Wir müssen aber vorher hen
Herrn Verwalter fragen '."'

Gleich daraus standen sie vor einem kräftigen ManN
Mit Lodenhut , Jagdjoppe und kurzer Pfeife.

„Das wird sich kaum der Mühe lohnen, " sagte dieser.
„Sie denken vielleicht an Rüstungen , Gemälde und Kunst-
sachen . Davon haben wir nicht das Geringste . Das ist
alles früher verschleppt und losgeschlagen . Auch sonst ist
nichts da ; innen sieht es genau so aus , wie in jedem
großen Gutshose . Höchstens könnten Sie sich den Grab¬
stein im Vorgarten ansehen ." ,

„Das verstehe ich nicht, " sagte Stracke . „Es müß doch
irgend etwas da sein, denn ein Freund von mir hat mir
vor Jahren den Besuch so dringend empfohlen . Was hier
noch zu sehen war , habe ich vergessen ; aber es sollte
etwas Besonderes sein .

"
Der Verwalter schüttelte den Kopf.
„Nein , Herr , das

'
muß eine Verwechslung mit einer

anderen Burg sein .
"

Stracke suchte das Gespräch in die Länge zu ziehen.
„Haben Sie nicht wenigstens ein Gespenst , einen

Burggeist , der nachts mit den Ketten rasselt ? Oder jeine
weiße Frau ? Dann müssen Sie sich aber rasch eine an-
schaffen; Sie sollen mal sehen, was Sie dann Zuspruch
von Fremden erhalten !"

„Sie interessieren sich wohl für Sagen ?"' fragte der
Verwalter , der in dem Fremden einen Forscher zu sehen
glaubte , was dieser durch sein Auftreten ja auch beab¬
sichtigt hatte . „Ja , es wird hier so mancherlei erzählt.
So soll hier eine Folterkammer gewesen sein ; ja , sie soll
noch bestehen ."

'

„Das ist aber interessant !" rief der fremde Herr uns.
„Sie soll noch bestehen ?"

„Wenigstens wird das erzählt — Sage , verstehen Sie.
Natürlich ist nichts davon wahr . Und dann die Geschichte
mit der Teüfelsuhr — die ist wirklich haarsträubend . Die
könnte gedruckt werden .

"
„Würden Sie nicht die große Gefälligkeit haben , sie

Mir mitzuteilen ?"
„Hm — entschuldigen ' Sie , mein Herr " — der Ver¬

walter zog seine silberne Uhr — „es tut mir leid , aber
ich bin nicht Herr meiner Zeit . Ich muß nach dem Heu¬
wagen sehen. Aber nehmen Sie Ihren Begleiter mit und
geben Sie dem ein Glas Bier , dann können Sie ' s so gut
erzählt bekommen , .wie es nur möglich ist . Das ist ein
Hiesiger , ich bin aus Schlesien und kenne '

das so. oLMN
nickt . Entschnldiaen ' Sie mich, 'n Abends

Der Rat wurde befolgt . Einige Dutzend Schritte wei¬
ter lag der Riemannsche Gasthof . Er glich aufs Haar
den Tausenden von Wirtschaften , die man ! an wenig be¬
gangenen Straßen findet . Das Gastzimmer enthielt billige
Möbel und war mit Reklameplakaten von Fahrradfabri¬
ken und einigen erbärmlichen Oeldrncken dekoriert , die
hnmoristische Fagdszenen darstellen sollten . Das Bier
war schlecht und die Bedienung träge Md wenig liebens¬
würdig .

'
-

'
,

Stracke bestellte zwei Flaschen ' Wer und sprach auf
den Bauern in freundlicher Weise ein . Er dachte sich nicht
mit Unrecht , daß jener

'
iM' Stillen fürchtete , mit seinen

Erzählungen nur den Spott des Stadth 'errn zu erregen.
Als der Detektiv aber betonte , welches tiefe Interesse
er daran habe, und daß es ihm auf ein gutes Trinkgeld!
nicht ankäme , weil er solche Sagen drucken ließe und da¬
mit Geld verdiene , ließ sich der Bauer auch nicht lange
bitten . Er mochte wohl überhaupt solche schaurige Ge¬
schichten gern erzählen . Man findet ja manchmal in ab¬
gelegenen Dörfern zu feinem Erstaunen ' Leute , an denen
ein Märchendichter verloren gegangen ist.

„ Nun wohl . Also früher haben ! hier Ritter gewohnt,
Raubritter . Ihr seid — Ihr seid ein .studierter Herr und
wißt wohl , wie dis es getrieben haben . Um Nun aus den
Leuten Geständnisse herauszuprefsen , um zu erfahren , wo
Geld und anderes versteckt war , legten sie sich ! eine Folter¬
kammer an . Das ist ein ' '

Gewölbe unter der Erde . Die
Fenster waren vermauert — wenn es überhaupt welche
gehabt hat — damit niemand die Schmerzensschreie der
armen Menschen hören sollte - Und wenn die Riiter eine
Fehde ausfochten , was sie oft taten , Md jemand fingen,
auf den sie es abgesehen ' hatten und der sie schon lange
geärgert hatte , so schleppten sie ihn in das unterirdische
Gewölbe und gnälten ihn zu Tvde , während sie däbei
Wein tranken und ihn verspotteten . Die Kammer hat
noch vor hundert Jahren bestanden . Mein Großvater,
dev fast neunzig Jahre alt geworden ist war oft darin.
Jedes Ding war noH an seinem Matze . Er hat mir
oft davon erzählt ." '

"
,

„ Jeder Jvirb aber doch nicht yineingekommen sein,"
bemerkte Stracke . „Wurde

'
sie den Fremden gezeigt ?"'

„O nein . Nämlich Graf Bernhard hatte sehr viel
Schulden gewacht und heiratete später ein reiches , altes
Fräulein , das sehr fromm war . Die ließ die Kammer
zumauern , den Gang , der nach unten ! führte , mit Stein¬
schütt ausfirllen und nach oben auch znmauern , so daß
man jetzt drüberweg geht . Es geht ein Flur drüberhin,
und wer es nicht weist der hat reine Ahnung , daß tief
unter ihm die alte Folterkammer mit allen Werkzeugen
liegt . Mein Großpater hat sie mit zumauern helfen . Der
Herr Verwalter hat es nicht gern , wenn davon gesprochen
wird . Die Mägde könnten veräväMt UK psMeilH aM
Unfug getrieben werden,^

^ „Wo liegt das Gewölbe denn ?"
„ Unter dem viereckigen! Turm , jetzt sofort an der,

Straße . Ja , die Sachen werden Wahl ewig begraben fest
denn die herauszuholen , dürfte viel Arbeit kosten . Es!
hat schon immer Leute gegeben , die einmal nachgraben
wollten . Heutzutage wird sowas gut bezahlt . Im vorigen
Jahre schrieb einer Noch hierher , ob er nicht die Erlwib-
nis bekommen könnte ; er wallte alles reichlich bezahlen.
Der vorige Verwalter schickte den ! Brief an die gräfliche
Familie , die in Berlin '

wohnt natürlich ! haben sir
's

abgelehnt . Was sollte das auch für eine Wirtschaft lver-
den , wenn man das alles , anfreißen wollte , und ) noch dK»'« Fremder ."

„So . Und wias ist mit der Denfelsuhr ?"!
„Das ist eine Geschichte und doch Wahrheit . NM

Großvater hat die Uhr selbst gesehen ? Et konnte das so.
schreckhaft erzählen ."'

Der Bauer tat einen ! tiefen Züst UM ! seine Nerven
im voraus zu kräftigen.

„ Es war ein Ritter , der hatte eine wMderschöne Frau
mit langem , blondem Haar , das leuchtete wie die Sonne-
Und sie war so schön wie der junge

'
Morgen . Sie waren

sich sehr gut und lebten lange Jahre friedlich und ! glücklich
zusammen , da kam es ans einmal heraus , daß sie eine
Hex« war ." Der Erzähler setzte aber gleich hinzu : „W
müßt nicht denken, daß ich an Hexen glaube ; W erzähle
MV dis '

Geschichte, wie sie passiert ist "'
„Gewiß nicht, " sagte Stracke sogleich, den ' der tÄlN-

devliche Widerspruch des letzten Satzes , vom Gegenteil übe»
Zeugt hatte .

' '
' . ! '

. . .
„ Also weiter . Ein Teufel besuchte sie einmal wöckMt*

lich . Der Graf sah durch ein Loch in der Tür , wie sie ^
küßte . Das müßte sie nämlich tun . Er sagte aber nichts,
obgleich er ganz entsetzt war,

" und da er vor Liebe auf der
einen Seite und Entsetzen auf der anderen Seite nE
wußte , was er tun sollte , fragte er den Hexenrichter M
Rat . Dieser meinte , daß die Gräfin ans jeden Fall des
Todes schuldig sei- Er redete den Ritter so in Haff
und Zorn hinein , daß dieser endlich seiner Meinung war-
Aber sie sollte auf besondere Art sterben , wejl sie ein be-
sonderes Verbrechen begangen hatte . Verbrennen wMie
man sie nicht ; das hätte dem Grafen einen schlechten Nw
men gemacht . Sie sollte in aller Stille auf schreckliche
sterben . Da berieten der Ritter und der Hexenrichter , er¬
fanden die Teufelsnhr und ließen sie in aller Stille bauen-
Als alles vorüber war , bekam der Graf

"
eine solche Sevs'

sucht nach seinem Weibe, daß er sich selbst tönte . ^
zog .ihn nach sich ."

„Nun beschreibt mir diese Denfelsuhr , die tmrrlE
ihren Namen zu verdienen scheint ; denn wenn ein Körn¬
chen Wahrheit in der Geschichte ist so fiel das arme ' Welv
einem teuflischen Komplott zum

'
Opfer , bei dein Wer

der Hexenrichter der Hauptbetvifiate war ."
(Fortsetzung fvlg0 ^ '

- -
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